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9aS heutiae Deutschland - er bette FriedenSgarant
KommuniMkcher Mordversuch

an SA-Mann
Hindenburg , 25. Juni . In der Nacht

mm Sonntag verübten drei Kommunisten an
dem SA.-Mann Wilhelm Reetz aus Hinden¬
burg einen Mordversuch. Reetz befand sich auf
dem Heimweg. Die Kommunisten hielten ihn
unterwegsan und riefen ihm zu: „Rotfront!"
Als Reetz mit dem Rufe: „Heil Hitler!" erwi¬
derte, feuerte ohne jeden weiteren Wortwechsel
einer der Burschen aus kürzester Entfernung
aus einer Pistole größeren Kalibers einen
Schutz auf ihn ab. Der SA.-Mann erlitt eine
erhebliche Schutzverletzung am linken Unterarm.
Darauf ergriffen die Banditen die Flucht. Reetz
wurde ins Krankenhausgebracht. Die Fahndung
nach den Tätern wurde sofort nachdrücklichst aus¬
genommen.

VomberrexplosioaA der Vetees-
liechs

Vier Verletzte, aber kein Sachschaden
Rom, 25. Juni . Am Sonntag , wenige Minuten

nach 12 Uhr, als sich gerade eine ziemlich große Be¬
sucherzahl in der Peterskirche befand, erfolgte plötz¬
lich in der Vorhalle der Kirche eine laute Detonation.
Als der erste Schrecken vorbei war , konnte festgestellt
werden, daß eine kleine Bomb«, mit einem Zeit¬
zünder versehen, explodiert war , und zwar an der
Stelle der Vorhalle , wo die Gegenstände , die die Be¬
sucher nicht in die Kirche mitnehmen dürfen , aufbe¬
wahrt werden . Offenbar hat ein Geistesgestörter oder
ein Kommunist die Bombe dort abgegeben.

Es stellte sich heraus , daß die Zahl der Verwun¬
deten nicht so groß war , wie man zunächst befürch¬
tete . Vier Personen haben Schaden erlitten , darunter
ein Ingenieur aus Pisa stärkere Verletzungen . Am
Gebäude selbst ist nicht der geringste Schaden an¬
gerichtet worden . Auch die Wände der Vorhalle ha¬
ben nicht gelitten.

Seines überwacht Neuordnung
beim VommerWen EtahHeSm
Berlin , 26. Juni . Wie der Amtliche Preußische

Pressedienst mitteilt , hat der Preußische Ministerprä¬
sident Goering  an Polizeiprädent Hei¬
nes,  zur Zeit Stettin , folgendes Telegramm ge¬
richtet:

„Ich beauftrage Sie hiermit , bis auf weiteres
in Pommern zu bleiben und als mein Sonder¬
beauftragter die ganze Organisation des dorti¬
gen Stahlhelm gemäß den Anordnungen des
Bundesführers , Minister Seldte , und des Stabs¬
chefs, Staatssekretär Roehm, in meinem Auf¬
trage und in Ihrer Eigenschaft als Polizeiprä¬

sident zu überwachen und durchzuführen . Ich
erwarte , daß Sie diesen Auftrag mit ebenso viel
Takt wie auch, wenn notwendig , mit rücksichts¬
loser Energie , ausführen werden . Mitteilungen
an mich unmittelbar . Zur Durchführung dieses
Auftrages unterstelle ich Ihnen die gesamten Po¬
lizeimittel Pommerns . Der Oberpräsident von
Pommern ist verständigt ."

Schweres Erdbeben mrf Smr»-iea
Bisher 67 Todesopfer

Amsterdam,  27 . Juni . Der Süden des Be¬
zirks Benkölen aus Sumatra ist am Sonntag von
einem hestigen Erdbeben heimgesucht worden . Bisher
sind 67 Todesopfer gemeldet.

Ein Interview Dr. Goebbels
Paris , 26. Juni . Das „Petit Journal " ver¬

öffentlicht am Montag eine Unterredung seines Ber¬
liner Sonderberichterstatters Andre Waltz mit dem
Reichsminister Dr . Goebbels.  Auf die Frage des
Berichterstatters , ob es im Falle einer Uebernahme
der österreichischen Regierung durch die National¬
sozialisten zwischen Deutschland und Oesterreich noch
einen Unterschied in der Führung geben, und ob man
dann noch von zwei getrennten Ländern sprechen
könnte, antwortete der Minister , daß es sehr Wohl
zwei getrennte Länder geben könnte, in denen
trotzdem die gleichen Parteien am Ruder seien.
Sicherlich könne es an der Spitze der nationalsozia¬
listischen Bewegung immer nur einen  Führer
geben. Die Unabhängigkeit Oesterreichs
würde aber nichtsdestoweniger geachtet  werden.
In diesem Falle würde keine Rede von Gleichschal¬
tung sein.

Dr . Goebbels kam sodann auf Frankreich und die
Beziehungen der beiden Länder zueinander zu spre¬
chen. Auf die Frage des Berichterstatters , ob er
glaube , daß ohne die französische Revolution eine Be¬
wegung wie die nationalsozialistische überhaupt mög¬
lich gewesen wäre , erwiderte Dri Goebbels, daß diese
Bewegung nicht nur der französischen Revolution,
sondern vor allem dem Weltkriege und den Ereig¬
nissen von 1918 zu verdanken sei. Er begrüße die
französische Revolution für alle die neuen Lebens¬
möglichkeiten und Entwicklungen , die sie dem Volke
gebracht habe. In diesem Sinne könne man viel¬
leicht sogar behaupten , daß er Demokrat sei. Er be¬
kämpfe hingegen den Mißbrauch , der mit der Demo-

Dr. Goeddels an die
Wiederschrnsseier der alten Parteigarde in Spandau

Berlin , 26. Juni . Die große Wiedersehensfeier der
alten Parteigarde in Spandau am Sonntag war
ein gewaltiges Ereignis für diese nationalsozialisti¬
sche Hochburg. Die Stadt war in ein Meer von
Fahnen getaucht. Auch die öffentlichen Gebäude zeig¬
ten die Nationalflaggen . Die alte Garde und der
Traditionssturm sowie Abordnungen der Reichswehr
und der Polizei traten vormittags vom Marktplatz
aus einen gemeinsamen Kirchgang nach der Garni-
sonkirche an , in der Standortspfarrer Schütz im
Rahmen einer mit dem Gottesdienst verbundenen
Heldengedenkfeier die Predigt hielt . Während des
Glockengeläutes wurde am Ehrenmal auf dem
Friedhof durch eine SA .-Abordnung ein Kranz nie¬
dergelegt.

Um 14 Uhr trat dann mit klingendem Spiel die
alte Garde zusammen mit dem Sturmbann 14 vom
Rathaus aus einen Festmarsch durch die Stadt an,
bejubelt von dem Masten , die die Straßen dicht
umsäumten.

Eine berechtigte Siegesfreude leuchtete in den Au¬
gen der ersten Kämpfer um ein deutsches Berlin . Mit
der SA . und der zivilen Parteigenossenschast schrit¬
ten zahlreiche Teilnehmer an den Kämpfen im Balti¬
kum und in Obcrschlesien sowie Angehörige der ehe¬
maligen Schwarzen Reichswehr und des Front¬
bannes.

Neben Staatskommissar und SS .-Führer Daluege
sah man in dem Zuge auch Staatskommistar Engel,
Prinz August Wilhelm von Preußen und viele andere
Führer der Bewegung . Der Marsch führte wieder

kratie getrieben werde, von dem sich ganz Europa
und auch das demokratische Frankreich sicherlich
Rechenschaft abgelegt haben.

Angesichts der bestehenden Schwierigkeiten mache
sich die Notwendigkeit einer autoritären und ent¬
schlossenenRegierung in der ganzen Welt bemerkbar.

„Die französische Öffentlichkeit ", so sagte Dr.
Goebbels wörtlich, „hat keinen Grund , über unsere
Absichten beunruhigt zu sein. Es hat neimals eine
Regierung gegeben, die so, wie die unsrige , mit dem
Frieden verbunden ist. Dies geht awch bereits aus
den Erklärungen des Reichskanzlers hervor . Es
steht außer Zweifel, daß unsere Regierung Frank¬
reich mehr Garantie der Stabilität bietet , als jede
andere , und gerade weil sie Sinn sür Wirklich¬
keiten  hat,

sind wir nicht geneigt, alles zu unterzeichnen.
Wenn wir aber einmal ein Abkommen unterzeichnet
haben , dann sind wir auch fest entschlossen, es zu
halten ."

Die letzten 14 Jahre seien ein trauriges Kapitel in
der Geschichte gewesen. Die früheren Reichsregie¬
rungen hätten Verpflichtungen übernommen , die nie
erfüllt werden könnten . Das Ergebnis feien die
dauernden Meinungsverschiedenheiten gewesen, die
die ganze internationale Atmosphäre vergiftet hätten.

Nur wahrhaft nationale und entschlossene Regie¬
rungen könnten einen wahren Frieden gründen.

Als dann der Berichterstatter auf die nationale
Erziehung der deutschen Jugend zu sprechen kam, er¬
klärte Dr . Goebbels, Frankreich habe keinerlei Ver¬
anlassung , sich darüber beunruhigt zu zeigen, denn
die deutsche Jugend sei abgerüstet , während Frank¬
reich seine Kanonen behalten habe.

alters Garde"
Neulinge der Partei
zum Rathausplatz zurück. Hier erfolgte dann die
feierliche Uebergabe des Feldzeichens und die Er¬
hebung des S .-Sturmbannes 14 zur Standarte.

Ein Sieg -Heil auf Deutschland und seinen Führer
Adolf Hitler und das Horst-Wessel-Lied schloffen die
Feier.

Berlin , 25. Juni . Auf der großen Wiedersehens-
feier der alten Garde der NSDAP . am Sonntag
abend in Spandau hielt Reichsminister Dr . Goebbels
eine Ansprache an die alten Mitkämpfer . Der Mi¬
nister , der schon bei seiner Anfahrt in der Stadt
überall mit unbeschreiblichem Jubel  empfangen
worden war , hielt diese Ansprache in demselben
Saal , in dem er 1927 zum ersten Male in einer
Versammlung in Berlin gesprochen hatte . Unter
stürmischem Beifall erinnerte er an die Ereignisse,
die sich um die Person des jüdischen Polizeipräsi¬
denten Weiß abgespielt haben, den er heute nun
getrost bei dem Namen nennen könne, den man
für ihn zu Recht erfunden habe: Jsidor Weiß.
Minister Goebbels erinnerte an das von ihm vor
einigen Wochen in Leipzig geprägte Wort : Vor dem
3V. Januar war es schwer, zu uns zu kommen; nach
dem 36. Januar ist es schwer, von uns wegzubleiben.
Was heute alles im Lande — so fuhr der Minister
unter großer Heiterkeit fort — als Nationalsozia¬
listen herumreist , das hat mit uns innerlich gar
nichts zu tun . Man meint , man braucht sich nur
ein Hakenkreuz anzustecken, dann sei man Kamerad
der Hitler -Bewegung.

Kaum sind sie in der Bewegung , so fragen sie: Wo
ist eigentlich die Stellung , die ich besetzen soll? Wa¬

rum bin ich noch nicht Regierungsrat ? Will denn
der neue Staat aus mich verzichten? — Das sind
die, die nach dem 36. Januar kamen und die unsere
alte Garde sofort mit dem treffenden Ausdruck be¬
legt hat : März -Gefallene . Es wär « noch bester ge¬
sagt: die März -Gcstolperten . Aber wenn einer schon
1926-27 zu uns kam, war er bestimmt Idealist.
Denn wenn er nach einer Stelle gefragt hätte , die
er haben wollte , hätten wir ihm wohl gesagt : am
Alexanderplatz ! (Stürmische Heiterkeit .) Deshalb
habt Ihr ein Recht darauf , stolz zu sein, daß Ihr
zur alten Parteigarde gehört.

Wie oft haben wir in Berlin an offenen Gräbern
gestanden, unsere Wut , unseren Haß und unseren
Zorn in die Luft hineingeschrien. Da wundert man
sich heute, wenn wir radikal geworden sind und keinen
Pardon kennen. Nein,

wir sind noch viel zu wenig radikal ! (Minuten¬
langer Beifall .)

Es darf außer uns überhaupt keine Partei und keine
Organisation mehr geben. Was wollen denn die
Parteien ? Wozu haben wir eine Arbeiterpartei nö¬
tig ? Wir sind doch selbst eine Arbeiterpartei . Wo¬
zu haben wir die nationalen Parteien nötig ? Wir
sind doch selbst eine nationale Partei . (Erneuter
Beifall .) Was sollen wir mit christlichen oder
marxistischen Gewerkschaftsführern ? Die Gewerk¬
schaften führen wir selbst; dann haben die Arbeiter
die Garantie , daß ihre Hungergroschen nicht ver¬
lumpt und verludert .werden . Wie wenig das deut¬
sche Volk an diesen Parteien hängt , steht man , wenn
man einen Strich dadurch , macht. Wenn die So¬
zialdemokratische Pärtei aufgelöst wird , gehen die
Tränen , die bestenfalls vergossen werden , in ein
halbes Schnapsglas hinein (große Heiterkeit), und
wenn die deutschnationaleu Kampfstaffeln in der
Versenkung verschwinden, weinen nur die Uniform¬
lieferanten . Die nationalsozialistische Bewegung hat
niemals einen Zweifel darüber gelüsten, daß sie auf
dem Totälstandpunkt steht. Wir sind nur die Voll¬

streckerdes Volkswillens . Es braucht niemand Angst
zu haben , es kommt ein jeder heran . Wir werden
auch die Revolution zu Ende führen . Pardon wird
nicht gegeben."

Dr . Goebbels richtete sodann Worte des Dankes an
die alte Parteigarde , nicht nur die im Saal ver¬
sammelte , sondern auch an die vielen Tausende , die
treu in Stadt und Land am Rundfunk seinen Aus¬
führungen folgen. Er gedachte zum Schluß der
Toten der nationalsozialistischen Bewegung , die ihre
Liebe zu dem Führer mit dem Leben bezahlt hätten
und erklärte , daß zwar noch viele Parteigenossen
heute ohne Arbeit und Brot seien, sie sollten aber
nicht glauben , daß der Führer nicht Tag und Nacht
darauf sinne, dieses Uebel abzustellen . Seine große
Lebensaufgabe bestehe darin , dem deutschen Volke
wieder zu Brot 'und Arbeit zu verhelfen . Die Rede
schloß mit Heil -Rufen auf die alte Garde , die un¬
sterbliche nationalsozialistische Bewegung und ihren
Führer Adolf Hitler.

System DoUftrk!
Gefängnisse durch Festnahme von Nationalsozialisten

überfüllt
Men , 25. Juni - In der Nacht zum Montag er-

eigneten sich in Oesterreich wieder mehrere Zwischen-
fälle. In Gmunden in Salzkammergut wurde ein
Bombenanschlag auf das Haus des christlich-sozialen
Bürgermeisters Thomas verübt . Die Bombe wurde
gegen das Haustor geworfen und hatte eine außer¬
ordentlich starke Detonation . Bei einem Höhenfeuer
in Obersteiermark explodierte eine Bombe , die von
Unbekannten in den Holzstoß gelegt worden war.
Verletzt wurde niemand.

Me aus St . Johann in Tirol gemeldet wird»
mußte dort im Gemeindekrcmkenhaus eine Unter-
kunft sür politische Häftlinge errichtet werden , weil
das Gemeindegesängnis überfüllt ist.

Neuaufbau der Evangelischen Kirche
Wichtige Ernennungen des Staatskommistars

Berlin , 25. Juni . Der Staatskommistar sür die
Evangelischen Kirchen in Preußen teilt mit:

1. Zur freien Entfaltung der Evangelischen Kir¬
chen nach ihrem ureigenen inneren Wesen ist ein
Neuaufbau erforderlich.

2. Ich bestelle zum kommissarischen Präsidenten
des Evangelischen Oberkirchenrates der Altpreußi¬
schen Union -den Rechtsanwalt Stadtrat Dr . Fried¬
rich Werner,  in Berlin . Gleichzeitig übertrage ich
auf den kommissarischen Präsidenten des Evangeli¬
schen Oberkirchenrates sämtliche Befugnisse des Kir-
chensenats.

Weiter bestelle ich zum kommissarischen Geistlichen
Vizepräsidenten des Evangelischen Oberkirchenrates
den Pfarrer Joachim Hossenfelder  in Berlin;
zum kommissarischen weltlichen Vizepräsidenten des
Evangelischen Oberkirchenrates den Konsistorialrat
Dr . Fürle  in Breslau.

3. Zu meinem Bevollmächtigten ernenne ich:
a) Für den Bereich der Evangelischen Kirche der

Altpreußischen Union:
für die Kirchenprovinz Ostpreußen den Rechtsan¬

walt Dr - Lothar Sand  in Königsberg ; für die Kir¬
chenprovinz Pommern den Pfarrer Thomin  Pusta-
min ; für die kirchenprovinz Grenzmark Posen -West-
preußen , den Superintendenten Will,  in Preuß .-
Friedland ; für die Kirchenprovinz Schlesien den

Rechtsanwalt Dr . Schmidt  in Ratibor ; für die
Kirchenprovinz Mark Brandenburg den Pfarrer
Eckert in Zosten; sür die Kirchenprovinz Sachse«
den Rechtsanwalt Dr . Noack in Halle ; für die Kir¬
chenprovinz Westfalen den Pfarrer Adler  in Wes»
larn ; für die Kirchenprovinz Rheinprovinz den Land¬
rat Dr . Krummacher  in Gummersbach;

b) Für den Bereich der Evangelisch- Lutherischen
Landeskirche Hannover den Pfarrer Hahn  in Elm-
lohe;

c) Für den Bereich der Evangelischen -Reformier-
ten Landeskirche der Provinz Hannover  den Uni.
versitätsprofeffor D . Goeters  in Bonn;

d) für den Bereich der Evangelisch-Lutherischen
Landeskirche Schleswig -Holstein den Konsistorialrat
Dr . Kinder -Kiel;

e) Für den Bereich der Evangelischen Landeskirche
in Hesten-Kastel sowie für den Bereich der Evange¬
lischen Landeskirche von Waldeck und Pyrmont den
Stadtrat Dr . Paul Mann  in Kassel.

s) Für den Bereich der Evangelischen Landeskirche
in Nassau sowie für den Bereich der Evangelischen
Landeskirche Frankfurt/Main den Pfarrer Wal-
ther  in Wiesbaden -Bierstadt.

4. Weitere Anordnungen folgen.
Berlin , 25. Juni 1933.

Der Kommissar : Jaeger.

G. V. V.
Eine Verschwör««« gegen die Wett

Ein Lalsachenbericht von Mad Bey
(Fortsetzung)

Kein Land bietet vor ihnen Schutz . . .
Die Entführung des Generals Kutjepow

Als das Rußland des Zaren zusammenbrach , war
der junge Gardeoberst Kutjepow einer der wenigen,
der mit einem Garde -Regiment der Revolution ent¬
gegentrat und wenigstens den Versuch machte, sein?
Ossizierspflicht zu erfüllen . In den Zeiten des Bür¬
gerkrieges kämpfte Kutjepow in der ersten Reihe der
Freiwilligen, wurde zum General befördert und ver¬
ließ als Letzter mit den Resten der Wrangel -Armee
Rußland.

Die Reste der Wrangel -Armee , die ins Ausland
flüchteten, erlebten ein merkwürdiges Schicksal. Jede
Armee hört nach Verlosten ihres Landes auf , eine
Armee zu sein. Die russische Armee entging diesem
Schicksal. Sie blieb auch im Auslande als militä¬
rische Enheit organisiert . Aus der Türkei , wohin sie
ihr Weg führte , kamen die Regimenter nach dem
Balkan und in kleinen Trupps in alle Länder Euro¬
pas. Auf dem Balkan lebten sie in militärischem
Zusammenhalt, arbeiteten gemeinsam, gründeten
Künärschulen für den Nachwuchs, und g-horchten
ihrem Overbekehlshnber, dem Baron Wrangel.

Tie GPU . betrachtete diese Armee , die jederzeit be-
r" war, den offenen Kampf wieder aufzunehmen,
a-s einen überaus ernsten und gefährlichen Gegner.
2ie verwandte unendlich ? Mühe darauf und gab
sî id in Manen aus . diese Armee zu dee-organi-
l« en. Der Erfolg blieb aus . Geführt von ihren Se-

nerälen , blieb die Armee eine militärische Einheit,
die diszipliniert und selbstbewußt im Auslande das
Leben einer regulären russischen Armee fortsetzte. Sie
führt heute den Namen Allgemeiner Militär -Ver¬
band , und ihr jeweiliger Vorsitzender, immer der je¬
weilige Erste in der Liste der russischen Generäle,
besitzt alle Rechte eines Oberbefehlshabers . Der erste
Oberbefehlshaber war der General Baron Wrangel.
Dann starb er, laut Gerüchten von der GPU . ver¬
giftet und nunmehr wurde GeneralKutjepow
der Führer der einzigen aktiven antibolschewistischen
militärischen Einheit.

Der Stab der Armee , ihre Verwaltung und der
Sitz des Oberbefehlshabers befanden sich in Paris,
der Hauptstadt aller Emigranten . Von da aus be¬
fehligte General Kutjepow seine Armee, erteilte Be¬
fehle und führte einen geheimen, aber sehr energi¬
schen Kampf gegen den Bolschewismus in Rußland.
Mehr als einmal drangen seine Agenten nach Ruß¬
land vor , knüpften dort Beziehungen an , gründeten
Organisationen und dergleichen. Im Kampf gegen
den Bolschewismus bediente sich General Kutjepow
einer richtigen Idee . Er wollte vor allem mit der
roten Armee und ihren Führern in Fühlung treten.
Schließlich, sagte er sich, ist die rote Armee eine
Armee wie jede andere , und ein weißrussischcr Ge-
neral wird mit einem rotrussischen Offizier eher eine

> gemeinsame Sprache finden , als irgendein anderer
j Vertreterder Emigration. Der Gedanke erwies sich

als richtig. Der Pariser General knüpfte Beziehun¬
gen zu den russischen Generälen an , und es be¬
wahrheitete sich, daß die Vertreter ein und desselben
Berufes keine noch so hohe Mauer zu trennen ver¬
mag . Kutjepow reiste nach Berlin , kam dort mit
zwei russischen Generalstabsoffizieren , Popow und
de Robert !, zusammen und besprach die Einzelheiten
der künftigen Arbeit.

Allmählich kam die GPU . hinter die geheime Tä¬
tigkeit des Generals . Die Wahrung der politischen
Intaktheit der roten Armee ist die Hauptaufgabe
der GPU . Die GPU . weiß, daß auch die rote Armee
nur eine Armee ist . und die einzige innerrussische
Macht darstellt, die dem Bolschewismus gefährlich
werden könnte. Es wurde beschlossen, den General
aus dem Wege zu räumen . Zuerst sollte seine Er¬
ledigung von der terroristischen Stoßtruppe der
GPU . in Berlin vorgenommen werden.

Dr . . Goldenstein, der damalige Berliner Resident,
sprach sich jedoch gegen diesen Plan aus . Berlin ist,
warnte -er, der Mittelpunkt der GPU .-Arbeit im
Auslande . Die Erledigung Kutjepows würde sicher
großes Aufsehen hervorrufen und könnte mit der
Entlarvung der Organisation enden. Die Berliner
Organisation war aber mehr wert als alle Generäle
der Weißen Armee zusammen . Der Plan wurde
fallen gelüsten, worauf man selbst in gut unter¬
richteten Kreisen nichts mehr von einem Vorgehen
gegen Kutjepow hörte . Dann nahmen die Gerüchte,
daß dem General eine Gefahr drohe, wieder zu. So
wollte man in einer Flasche Wodka, die ihm zuge¬
schickt wurde , Gift entdeckt haben.

Die russischen Droschkenchauffeure in Paris , deren
es einige Tausend gibt und die fast sämtlich Offi¬
ziere der Kutjepow -Armee sind, beschlossendaraufhin,
den General zu schützen. Ein Taxi begleitete den
General und Chauffeure beschützten ihn . Hin und

wieder jedoch, wenn der General zu geheimen Zu¬
sammenkünften mit sowjetrussischen Offizieren ging,
befahl er seiner Wache, ihn allein zu lasten.

Dieses war auch am 26. Januar des Jahres 1930
der Fall . An diesem Tage verließ der General um
11 Uhr morgens seine Wohnung und kehrte nicht
mehr zurück. Sofort wurden die Polizei und sämt¬
liche russischen Organisationen benachrichtigt . Zuerst
in Paris , dann in ganz Frankreich und zuletzt in
ganz Europa begann nun ein fieberhaftes Suchen
nach dem verschwundenen General . Tausenderlei
Spuren wurden versolgt . Man hatte den General
in ein graues Auto einsteigen sehen, man wollte ihn
gefesselt in der Normandie entdeckt haben , es ent¬
standen die tollsten Gerüchte, und - es meldeten sich
die verdächtigsten Zeugen . Es war aber offensichtlich,
daß der General von der Pariser GPU - entführt
worden war . Die Empörung der Pariser Presse und
der Öffentlichkeit war beispiellos . Mitten am hesi-
lichten Tage , mitten im Zentrum von Paris war
ein General entführt worden!

Der Pariser Presse war das denn doch etwas zu¬
viel. Einer der besten Kriminalisten Frankreichs
wurde mit der Untersuchung des Falles beauftragt
und stand fassungslos der Flut von Beschuldigungen,
Entlarvungen und Denunziationen gegenüber , die
sich täglich über seinen Tisch ergossen. In Graz ver¬
übte zum Beispiel ein Gewohnheitsverbrecher namens
Hetrich Selbstmord und hinterließ einen Brief , in
dem er mitteilte , daß er im Austrage der GPU.
bei der Entführung des Generals mitgeholfen habe.

Aus Rußland kam die Nachricht, daß Popow und
de Robert :, die von Anfang an verdächtig waren,
von der GPU . erschossen worden seien. Es meldete
sich ein Rechtsanwalt , der einen grauen Wagen mit
dem gefesselten General auf dem Wege nach dem
Norden gesehen hatte , dann meldete sich eine Frau,

die denselben Wagen auf dem Wege nach dem Süden
beobachtet haben wollte, und so weiter . Kurzum , die
Entführung war eine große Sensation und der unter-
suchungsführende Kriminalbeamts , der russischen Zu¬
stände und GPU .-Sitten ungewohnt , konnte sich beim
besten Willen nicht zurechtfinden.

Eines stand fest, Kutjepow war von der GPU.
entführt worden . Die Einzelheiten der Entführung,
die Namen der Beteiligten , das Schicksal des Ge¬
nerals konnten aber nicht ermittelt werden.

Es vergingen Tage , Wochen und Monate , die
wildesten Gerüchte kamen in Umlauf , und die Pa¬
riser Polizei versicherte immer noch, daß sie die
Einzelheiten der beispiellosen Tat demnächst geklärt
haben würde . Endlich, als es sich herausstellte , daß
die Polizei nicht weiter wußte , kam ein Mann , dem
allein man die Fähigkeit zuschrieb, diesen rätsel¬
haften Fall zu klären . Dieser Mann war kein Be-
russkriminalist und kein Offizier , sein Name stand
aber bereits mit großen Lettern in der Geschichte
der Kriminalistik geschrieben. Wieder war es der be¬
rühmte greise Journalist Wladimir Burzew , der
Entlarver Asews. Die Enthüllung des Falles Kut-
jepow sollte sein langes und ruhmreiches Leben
krönen.

Sieben Monate dauerten die Nachforschungen Bur-
zews. Er durchreiste halb Europa , hatte geheime Zu¬
sammenkünfte in Berlin , in Paris und überall , kam
mit berüchtigten Banditen und offenbaren Kommu¬
nisten zusammen und beantwortete alle Fragen über
seine Ermittlungen mit einem vielsagenden Schwei-
gen. Dann aber , als sieben Monate um waren , ver¬
sammelte er die Pariser Journalisten um sich und
erzählte ihnen mit allen Einzelheiten die Geschichte
der Entführung des Generals Kutjepow ; seine Nach
forschungen klingen wie ein Detektivroman:

(Fortsetzung)



Gens und-ieArbeits-ieuftpfticht
«»» Dr. Gros z» I -o»tt»L»rd»lff

4l« >2 In « seißtr der Wekirs-AnÄchuß der W - I
MANgKkEsE ) DLDN, die Sli» «en TAMchlemLs,
Qkstrrreichs, IlnWrnZ und Italiens Leu Beschluß,
daß die EinMrUW der ArbMÄ -iesKpjslicht als
sslche mtterjagt sei. Man lanu wohl annehme «, laß
dieser Brjchlnß aus Betreibe ? Frankreichs - 2-
stände kam. Von einer nnöegrüodeten Furcht vor
Deutschland geleitet , hst Araulreich etw-ss in die
Wege zu leite « versuch«, nwL alles ; me»Miches
Ernpstnd «« Hohn spricht . Der Welt ist bekannt , sie
nngehener drütstnd die Arbeitslosigkeit aws «mserem
Volk lastet und wie zerstörend sie aus Moral und
Litt « eiMs Men Volkes wirke « « ich. S MUioue»
arbeitswilliger Menschen stehe« - e«te i« Deutschland
aus der Straße , werde « i« kärglichster Weife Po»
Staate unterstützt , weit sie sonst verhungern müßte «»
und trotzdem wird gegen die Einführung der Arbeit s-
dievstpflicht vs « der Welt Sturm gelaufen . Na«
spielt in Frankreich Set jeder paffende » und un¬
passend«» Gelegenheit mit dem Worte »Humanste *.

Wir frag« : Ist es » «»schlich, ei»e» Staate ei«
Jufiitntion z» «erbiete», dir dahin zielt, sei« Ja»
-end, die sonst langsam uerlommend aus der Straße
liegt, M Zucht»ab Ordnung, ga Arbeit «ab nicht
zuletztM körperliche« Wohlergehen zu führe»?

Die Arbeitsbieastpslicht ist»ab kann«jemals
eine « ililLrijche Jnstirntio« sei»,

den« der Spate» ist keine Waste gegen Laßere Feinde»
wohl aber kann er, «ab zwar einzig»ab alle« gegen
die Verlottern«g der Inge«- infolge der Arbeit-,
lojigkeit, zur Waste» erde«.

Der Spate « tstei « Instrument der Menschlich,
kett Im Arbestsdienftpflichtgesetz , ei« ausbauendes
Werkzeug also , nicht ein zerstörendes , wie das
Milttärgewehr.

Der Effektiv -AuSschuß in Genf hat am selbe» Tage
beschlossen, daß bei der Jugttckausbildnng solcher
Staaten , die eine bereits organisierte JugeudauS.
bildnug nutzt haben — auch dies zielt gegen Deutsch«
land — das Milttärgewehr verwendet weiden kann.

Und so fragen wir mit Recht : Wie reimt sich das
zusammen ? Auf der einen Seite der Spaten , das
ausbauende Werkzeug, und auf der anderen Seit«
das Militärgewehr , das in seiner ursprünglichen Be¬
deutung Menschenleben zerstörend wirken kann ? Man
hat als Argument gegen die Ar - eiiSdtenftpflicht au-
geführt , daß bet ihr Disziplin gefördert würde , und

dich dir ArSeiterkolornisw in geschlossenen Fsrma,
tionrn antreten wüßten . Ta die Arbeits¬
dienst Pflicht als ein erzieherisches
Moment zu werten ist, ist eL wohl seLfiwerMnd-
lich, daß Lei chner größeren AnMhl Jugendlicher,
und Laru « handelt es sich, Disziplin herrschen muß,
weil sonst keine Möglichkeit besteht, aus erzieherischer
Grurülezr die jungen Mensche» zu echtste». Das¬
selbe gilt Mr die geschlossene» Formationen , die nur
dann in Erscheinung trete «, wen » er sich darum
Handels zur oder von der Arbeitsstätte geführt zu
werden-

Man führt von gegnerischer Seite au , daß « an den
erzieherischen Zweck auch i» üreiwitligra Arbeits¬
dienst verfolgen könnte . Dies ist jedoch nicht richtig,
»eil im frestoiLigen Arbeitsdienst horte meist je«
Elemente Minden find, die von vornherein ftsatSauf-
bauend und paatsbejahead sind. Um aber je« jun¬
ge« Leute , die bolschewistischen Einflüssen zugänglich
find und gerade einer autoritären Führung bedürfen»
erfassen zu können , ist es nötig.

Die gesamte Jngend eines Jahrgang»pflicht-
«äßig z» «faste»,

um dann aus sie in der ArbeitSdienstpsticht der¬
gestalt « Hieherisch wirken zu Wunen , daß man den
jungen Menschen klar macht, daß Arbeit und Opfer,
und sei es auch nur körperlich « Art , Lebensaufgabe
LeS Menschen sei.

Der Beschluß des Weltiv -AusschuffeZ gegen die
ArbeiMienstpslicht spricht dem MenschlichkeitSgefühl
Hohn , verkennt voll und ganz , wie das AuSland
überhaupt , die tatsächliche Lage in Deutschland.

Dar AuSland weiß nicht, daß hier aus Gedeih und
Verderb für die ganze Wett

ei« Kampf gegen den Marxismus
geführt wird , und will nicht einsehe« , daß , wenn
Deutschland nicht Herr Wer den Marxismus wird,
einst die ganze Wett unrettbar dem Kommunismus
verfallen muß . Jeder Schlag , der von des Gegnern
des nationale « Deutschland gegen dieses geführt
wird , unterstützt indirekt die Ausbrotung des Bolsche¬
wismus . Unser Appell zur Vernunft und Einsicht
geht demnach an jene Elemente in der Welt , die
nicht von chauvinistischen Hatzgesühlen besangen find,
sonder« wirklich ausbauend im Ein « jener Btt-
stSWiguug zwischen den Böllern wirken sollen, die
dahin ziett , baß all« Völker , und nicht zuletzt Deutsch¬
land , in voller Gleichberechtigung zueinander stehe«.

Deutschland von alle« Seilen durch LrrWotten dedroht

i «. tneeW ^

I r - i. »
lwNelxs' l«»-,

Der ganz unglaubliche Vorgang , daß am Freitag nachmittag ausländische Flugzeuge Berlin Wer-
flogen und Flugblätter mit Beschimpfungen der Reichsregierung ungehindert Wer der ReichShaupt-
stadt abwerfen tonnten , beleuchtet die völlig unhaltbare Lage , in der sich Deutschland infolge der Be-
stunmmigen des Diktats von Versailles über das Flugwesen befindet . Während alle anderen Nationen
ihre Luftflotte immer weiter ausbauen , ist für Deutschland nicht nur jede Militärluftfahrt , sondern

eine wirksame Luftpolizei verboten.

Schlageter-Senkmal an-er Vorta-Westsalica
Porto Westfalica , 26 . Juni . An der West-

Mischen Pforte , historische Völkerstraße West-
tvärts ziehenden Germanentums , heute
Schnittpunkt dreier moderner Verkehrs-
stratzen , legte der Kreis Minden der NSD
KP . am Sonntag nachmittag in machtvoller
nationalsozialistischer Kundgebung den
Grundstein zu einem Schlageter -Areuz . Auf
diesem von Sage und Geschichte vielfach um-
wodenen Ort zwischen dem Denkmal Kaiser
Wilhelm I. auf dem einen Ufer der Weser
und der Bismarckfäule auf dem gegenüber¬
liegenden wird sich künftig , weithin sichtbar,
durch die lieblichen Täler der Roten Erde.
-as 26 Meier hohe Kreuz , dem National-
selden Schtageter gewidmet , erheben als ein

Mahnzeichen für kommende Generationen,
dem Beispiel des Ersten Soldaten des Dritten
Reiches in Pflicht und Kampf und Not nach¬
zueifern . ^

Für alle Dörfer ringsum , für Minden
Por a sür die Schiffe auf dem Weserst,
die festliche Wimpel gesetzt hatten , gesta
sich die feierliche Grundsteinlegung zu e
machtvollen Kundgebung für den Ratio
sozialtsmus , der wett über 20 000 Mens
beigewohnt haben.

Uebersüllte Schiffe , Motorboote und A
bttsse brackflen seit früher Morgenstunde
Teilnehmer nach den Orten im Tal
Weser . Die Straßen hallten unabli
wider von den Marschliedern der
marschierenden braunen Bataillone . In
Nachmittagsstunden setzte sich von Mir
und von Wort « aus

eine unabsehbare Säule v ' n
SS - und SA -Mitglicdern

in Bewegung nach dem Jacobsberg , auf
dessen höchster Spitze SA in ehrenamtlicher
Arbeit ein mehr als 1000 Menschen Raum
bietendes Plateau geschaffen hat . den küniti
gen Standort des Schlageter - Kreuzes,
Rings von Hakenkreuzflaggen , den Farben
des alten Reiches unk der Badenser Flagge,
als dem Hoheitsabzeichen des Geburts¬
landes Schlageters , umgeben , war die Grube
ausgehobcn , die den mit Eichenlaub be¬
kränzten Grundstein aufnehmen sollte . Um
,7 Uhr , als die Ehrenkompagnie der Min-
dener Pioniere mit klingendem Spiel einge¬
troffen war , füllten bereits viele hundert Äb-

ordnungen mit ebensoviel Fahnen das Rund
des Berggipfels.

Kreisleiter Dr . Schmidt  nahm als erster
das Wort zu einer kurzen Ansprache und
wies auf die Opferfreudigkeit aller Be-
völkerungskreise ohne Ausnahme hin , die den
Bau dieses Denkmals unterstützt haben . Es
solle ein Mahnzeichen sein , dem Kämpfer
Albert Leo Schlageter nachzueifern , der der
Soldat des Dritten Reiches gewesen war.
Die Mahnung für kommende Generationen
und für die lebende hieße , in seinem Geiste
weiterzuarbeiten bis der Segen des Himmels
dem deutschen Vaterlande die Freiheit ver¬
gönnen möge . Mit bewegten Worten ge¬
dachte sodann Pfarrer Faßbaender-
Düsseldorf , der Schlageter in seiner Todes¬
stunde geistlichen Zuspruch gespendet hat,
des Lebens und Sterbens Albert Leo Schlage¬
ters . Der Pfarrer führte die Teilnehmer im
Geist zehn Jahre zurück und schilderte den
Kampf Schlageters in passiver Resistenz um
Rhein und Ruhr . Jeder wußte damals , daß
es Frankreich mehr um Annexionen als um
Reparationen ging . Schlageter war in diesem
Kampf in vorderster Linie gestanden , und es
ist eine Lüge , wenn man ihn mit einem
Marodeur verwechselt . Als Exponent des
des Ruhrkampfes , ein Mann an Tapferkeit
ohnegleichen , nahm er die von den Franzosen
über ihn verhängte Strafe wie ein Deutscher
auf . Wenn damals Gerechtigkeit geherrscht
hätte und Frankreich nicht mit fertigen Ur¬
teilen an den Verhandlungstisch gekommen
wäre , könnte Schlageter heute noch leben,
denn sein Ziel war , die ungerechten wirt¬
schaftlichen Pläne der fremden Eindring¬
linge zu zerstören.

Auf Opfern für das Vaterland
war sein Leben aufgebaut.

Dieses hat er mit einer Hingabe geopfert,
deren Ausmaß nicht mehr übertreffen wer¬
den kann . Im Kreuz wollen wir ihm ein
Denkmal , seinem Kampf , seiner Not und
seinem Tod ein Mahnzeichen setzen . Er ist
als deutscher Held von hinnen gegangen,
als ein Beispiel deutscher Treue bis in den
Tod . So ragt zukünftig das Kreuz als ein
Vermächtnis für Deutschlands Größe und
Freiheit empor.

ReichSSatthalter Dr . Meyer,
z der nunmehr das Rednerpult betrat , betonte,

daß das Kreuz ein Mahnmal für alle Teut¬
schen sei» solle. Er führte die Hörer hinein
in die letzte Lebenszeit Schlageters . in der
er jene herrlichen Worte schuf: „Schließlich
hat jedermann hier auf Erden eine Aufgabe
zu lösen. Meine war unfehlbar restlose Hin
gäbe an den Dienst für das Vaterland
Diesen Tod fürcht« ich nicht, er ist kein«
Schande, sondern eine Ehre .'

Dies schrieb Schlageter in einer Zeit . da
Millionen Teutscher ohne Hoffnung und ohne
Glauben waren . Er Hot nach diesem Wahl-
spruch gelebt, er hat auch gelebt nach dem
Wahlspruch Adoll Hitlers : „Gemeinnutz gebt
vor Eigennutz", gelebt in restloser Hingabe
an Deutschland als ei« Pionier der neden
Swatsidee , den man mir Recht
den erste« Soldaten der neuen Generation

nennt . Jetzt ist die Macht erkämpft. Der
Staat ist erkämpft, für den Albert Leo
Schlageter starb, der Staat ist da nun muff
das Voll werde«. Es soll der letzte deutsche
Mann wieder erfaßt werden von deutsche.
Ehre und sozialer Gerechtigkeit. Die Revo¬
lution steht noch am Anfang , wir kämpfen

altes mit t« m . die. ErMüug . vW . Bah . Aibflug zur
Stadt gestiert Suche " hielt am Sonntag abend in
der dicht giMeK MMLHDhM der bayerische
Innenminister Wolf Wagner  eins längere Siede,
in der er auf die in den letzten Tagen bei promi¬
nenten Führern der Bayerischen Volkspartei vorge¬
nommenen Haussuchungen zu sprechen kam.

Er könn« heute feststellen, daß die abgegebenen
LoyalitätSerklärungen alle erlogen gewesen seien
und daß der Versuch gemacht wurde , in ganz inten¬
siver Weise trotz des bestehenden Bersammlungsoer-
Lotes Versammlungen durchzusühre » und daß auch
die ausgelöste Bayernwacht nach wie vor bestehe.

Der Minister erklärte , die Zeit der Parteien stt
in Bayern endgültig vorbei und er werde jeden als
Volksschädling festnehmen lassen, der den Versuch
mache, wiederum eine Partei zu gründen , ganz
gleich unter welchem Namen . Der Minister gab be¬
kannt , baß heute nicht nur die pominentesten Füh¬
rer der bayerischen Sozialdemokrotie , sondern auch
die pominentesten Mitglieder der Bayerischen Volks¬
partei verhaftet worden find. Er werde aus den ein¬
mal als richtig erkannten Weg fortzureiten und sich
dabei von niemanden behindern lassen, solange er
als Soldat Adolf Hitlers auf seinem Posten stehe und
der Führer seinen Befehl ausrecht erhalte . Das
Tempo der Revolution müsse schneller werden , denn
es sei allerhöchste Zeit , wenn unser Volk noch ge¬
rettet werden solle.

41 Person « , in Schutzhaft genommen
Regensburg , 2b. Juni . Aus Veranlassung der

bayerischen Staatsregierung wurden am Sonnabend
abend 41 Angehörige der SPD . bezw. der freie»
Gewerkschaften und der KPD . in Schutzhaft ge¬
nommen.

Thüringische StahlheSmMrer
festgenommen

Weimar , 25 . Juni . Auf Anordnung des thüringi¬
schen Innenministeriums wurden am Sonnabend
mehrere Stahlhelmführcr verhaftet . In Eisenach
wurde der erste Stahlhelmführer Oberstleutnant
a . D . Lindwurm  ins Polizeigefängnis eingelie¬
fert . Der ehemalige Stahlhelmführer Major a . D.
Voigt  wurde in Meiningen wegen Beschimpfung
des Reichsministers Seldte verhaftet und im Zucht¬
haus Unter -Marsseld untergebracht . Auch der
frühere Stahlhelmführer Rechtsanwalt Schönheit
in Rudolstadt sowie der Ortsgruppenführer Beth-
mann und der Ortsgruppengeschäftsführcr Grünberg
wurden in Schutzhaft genommen.

Gras Koenigsegg in Schutzhast genommen
Aulcndors , 85. Juni (Württemberg ) Gras Her¬

mann von Koenigsegg -Aulendorf wurde heute vor¬
mittag auf Grund abfälliger Aeußerungen über die
NSDAP . und die SA . in Schutzhast genommen.

«Graf 3evpelm" besucht das
Saaegewet

Empfang unter Zensur der Ncgierungskommission
Saarbrücken , 25. Juni . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " trat heute vormittag gegen 3.S0 Uhr un¬
ter Führung Dr . Eckeners in Frtedrichshafen seine
Saarlandsahrt an . Gegen 8 Uhr traf es über dem
Saarland ein, stürmisch begrüßt von der Be¬
völkerung.

Eine ungeheure Welle der Begeisterung brandete
dem Lustriesen bei der Landung in Saarbrücken ent¬
gegen, war er für das Saargebiet gewissermaßen doch
ein Gesandter aus dem Lande , zu dem in diesen
schweren Tagen mehr denn je die Liebe und Hingabe
des Saargebiets führt.

Wetter wie Schlageter weitergekämpft bat.
Wie dieses Werk der Tenkmalsgrundftein-
legung nunmehr vollende! ist. so joll voll
kendet werden die deutsche Revolution.

Mit einem dreifachen Hell auf den Reicht
Präsidenten, auf Adolf Hitler , das oeutfrbe
Voll und Leo Schlageter schloß der Reicbs
statthalter seine Ausführungen , die dann in
einem spontanen Ansbruch tiefsten Gedenkens
im gemeinsam gesungenen Horst Wejjel-Sied
bei zum Hitler -Gruß erhobenen Händen aus-
klaugen. So aun wurde eine Urkunde in
den Grundstein eingemauert , die einen kurzen
Ueberblick über den Kampf des nationalen
Deutschlands durck 14 Jahre hindurch und
den endlichen Sieg Adolf Hitlers gab. Albert
Leo Schlageter wird darin als der erste Sol¬
dat des Dritten Reiches bezeichnet. Des wei¬
teren find der Urkunde charakteristische Zei¬
tungsausschnitte . Plaketten und Parieiab
zeichendes erwachten Teuscklands beigeqeben
Die Kapelle der Mindener Pioniere into¬
nierte dann das Lied vom guten Kameraden
und nach den üblichen drei Hammerschlägen
den Nran zniederlegungen klang die erhebende
Kundgebung aus mit dem gemeinsam qe
sungeueu Deutschlandlied.

Die Gelegenheit , daß diesen Gesühlen aus deut
Flughafen hei der Landung Ausdruck gegeben wer¬
den könnte , scksemt der saarländischen Regie-
rungSlommission  allerdings ein Stein des
Anstoßes gewesen sein. Darum hatte sie den Lei¬
tern der Veranstaltung eine Reihe von Bin¬
dungen  auferlegt , die dem Besuch des Luftschiffes
jeden Schein einer nationalen Kundgebung nehmen
sollten.

Zensiert war sogar das Mufikprograwm (!) , was
allerdings nicht hindert , daß bei der Landung das
Deutschland -Lied, aus Zehntausenden von Kehlen ge¬
sungen , machtvoll die Musik der Lautsprecher über¬
tönte.

Von großen offiziellen Empfangsfeierlichkeiten
mußte aber im Hinblick aus die Anordnungen abge¬
sehen werden . Dadurch wurde aber die Wärme des
Willkommens , den der Oberbürgermeister Dr . Neikes-
SaarSrücken in der Gondel des Schiffes der Füh¬
rung und Besatzung entbot , nicht beeinträchtigt . Nach
kurzem Aufenthalt stieg der Luftriese wieder zu einer
Deutschlandfahrt auf.

Zum zweite » Male gelandet

Saarbrücken , 2b. Juni . Das Luftschiff „Gras
Zeppelin " traf am Sonntag abend , kurz nach 18 Uhr,
von seiner Deutschlandfahrt zurückkommend , wieder
Wer Saarbrücken ein und landete unter dem Jubel
der Bevölkerung gegen 18L0 Uhr . Um 19 Uhr trat
es dann die Fahrt nach Friedrichshafen an . Die
riesige Menschenmenge stimmte beim Wiederaufstieg
des Zeppelins begeistert das Deutschland-
Lied  an.

..Gorch Foü" in Kiel
Kiel , 25 . Juni . Das neue Segelschulschiff

„Gorch Fock " , das am Sonnabeno seine
UeberfLhrungsfahrt von Hamburg nach Kiel
antrat äst am Sonntagvormittag , nachdem
es die Nacht in Rendsburg Aufenthalt ge¬
nommen hatte in den Kieler Hafen einge¬
laufen . Am Montag werden von Kiel aus
Segelprobefahrten unternommen , nachdem die
Ausrüstung vervollständigt ist.

TresseMmiS-es Skchchedvs
UtichSonnifter Seldte m Magdeburg

Magdeburg , SL. Juni . Am Sonntag mittag smg
murr harter Anteilnahme der Magdeburger Br>
völkernng auf dem Tvmplotz ein Aufmarsch d-Z
Smhlhklm -LoNdcsvrrbandes , ErLnderzau Maat»
Lrrg . statt - Nach kurzen Begrnßungsworren des Füh
rers des GrnadeiWues . Graf von Alvenslebrn , b»
stieg Rkichsminister Kettle das Rednerpult uui
führte u. a . aus : Durch den genialen Gedanke» dej
Vsitskarizkers Adolf Hitler ist vor wenigen Taxe,
d-r Eingliederung und der Zusammenschluß unsere,
wehrtrüstigen B -wegnng mit der großen politisch^
ArktheirsbAsrInng erfolgt , die den Sieg rrruugr,
hat . Ich habe eine Minute der Freude , des Aus.
ottnrns und auch der inneren Bestätigung dabei
empfunden , vierzehn Jahre lang richtig gehandelt
zu haben.

Nebeneinander müsse» die braune, die ich« «;,
nad die feldgraue graut der SA -, SS . mid dg
Stahlhelmstehen. Mögen unsere Widersacher aus uu.
sereu verehrten greisen Führer , den ReichSpELeu-
teu von Hindenburg , mögen sie auf unseren Solls,
lanzler Adolf Hitler schimpfen oder uns Suchst
helmer als Reaktion bezeichnen , wir lehnen diesej
alles ob . Sir find die Vertreter der stolzen deutsche^
preußischen mid soldatischen Tradition . Tiefe Tm-
drtion ist keine Reaktion , und ich spreche es an div'x,
Stelle , zn Füßen unseres alten Magdeburger Tones,
an der Gründerstätte des Stahlhelm noch einmal
aus : „Ich gelobe sür den ganz » Stahlhelm diese,
beiden Männern die Treue solang « ich arm «. Ich ze»
lob«, unsere Feind «, die aas aas unsere « Wege hin.
dern wollen , niederzuschlagen , wo ich sie treffe . Vtz
werde» es nicht dulden, daß aus dem Dunkel» her,
aus eine zweite Revolution »he Haupt erheben will
gegen die Träger der nationalen Reoolmiou von,
Januar nad März 1833. Wir gelobe« , nicht p,
ruhen , bis der letzte Gedanke , den unser Volk-kauz.
ler in uns hineingetragen hat , seine Verwirklichung
gesunden hat ."

Das deutsche Lied dem deutsche«
Volke

3 mv Sänger vor dem Reichstag
Berlin , 25 . Juni . Der Berliner Sänger¬

bund veranstaltete am Sonntag auf der gro¬
ßen Freitrep , des Reichstag - gebäudes ein«
vaterländische Kundgebung , an der etwa 5 006
Sänger teilnahmen . Der Vorsitzende des
Deutschen Sängerbundes , Rektor Georg Brau,
ner , hielt eine Ansprache , in der er auf die
große Bedeutung der schönen Sitte des äffend»
lichen Volkslied -Singens hinwies . Stadtver¬
ordnetenvorsteher Spiewok gedachte in seiner
Ansprache der gewaltigen Kraft des deutschen
Liedes . Sie Sänger ließen unter Führung
des Bundeschormeisters Mießner zahlreiche
vaterländische Lieder und Volksweisen er¬
klingen . Die Kundgebung schloß mit dem
Deutschland - und Horst Wessel -Lied.

Unter dem Geleitwort „Das deutsche Lied
dem deutschen Volk " fand im ganzen Reich
ein Liedertag statt , der zahlreiche Einzelvev-
anstaltnngen umfaßte.

ÄeMahrersätzrtinArdeitsdienfti
Kolonne

Zehn Schwer - und 14 Leichtverletzt«

Saßnrtz sRügenj , 25. Juni . Mich der S -imew
wendseier aus dem Platz der früheren HkrtwÄurx
aus Stubbenkammer ereignete sich am Sonntag früh
ein schwerer Unfall . Auf der Straße zwischenSe-
gard und Lietzo« fuhr ein Privatkrafmmgea vo»
rückwärts in eine Abteilung Arbeitsdienftfrei»
williger des Stahlhelm -Arbeitslagers . Die letzten
Gruppen der Marschierenden wurden zu Boden ge¬
schleudert . Zehn Mann find schwer, vierzehn leicht
verletzt worden . Die Schwerverletzten wurden nach
dem Krankenhaus Bergen gbracht.

Flugreugmrglüü in Maiar
Mainz , 25. Juni - Sonntag nachmittag ereignete

sich auf dem Flugplatz Großsrsand ein schwerst
Segelflugzeugunglück . Als der 26jährige Segel¬
flieger Hans Ott mit dem 22jährigen Segelflieger
Paul Breitenbach eine Autowindenfahrt unternahm
überschlug sich plötzlich aus unbekannter Ursachedal
Segelflugzeug „Mainzer Bub " in einer Höhe von
etwa SO—60 Meter und stürzte ab . Das Flugzeug
wurde vollkommen zertrümmert . Die beiden schwer,
verletzten Flieger wurden sofort ins Krankenhaul
gebracht , wo Breitenbach bald verstarb . Die Ver¬
letzungen Orts sind derart , daß mit seinem Webe»
gerechnet wird.

Wotlenbruch in Thüringen
Wolkenbruch über Thüringen

Erfurt , 25 . Juli . Die wolkenbruchartigen
Regen , die am Sonnabendabend und beson¬
ders auch in der Nacht zmn Sonntag in der
Erfurter Gegend niedergingen , haben teil¬
weise schweren Schaden angerichtet . So wur¬
den die Blnmenkultnren in der Umgebung
Erfurts stark in Mitleidenschaft gezogen . Die
Gera ist über ihre Ufer getreten und hat die
tiefer liegenden Wiesengründe weithin über¬
schwemmt . In Bischleben bei Erfnrt stehen
ganze Häuserviertel unter Wasser . Der größte
Teil der Stallungen mußte geräumt werden.
Die meisten Straßen sind unpassierbar.

Die MtrHopskr von köpen ü

Feierliche Aufbahrung des SA -Truppführers G l e u e l und des SA -Mannes Apel,  die mit ihreM
Kameraden Klein bei dem FeuerWerfall in Berlin - Köpenick von dem Sohne des GewerkschaftSsekretä«»

Schmaus niedergeschossen wurden , in der Kapelle des Köpenicker Krankenhauses,

Belagerungszustand in Sosia
Schone Maßnahme gegen die LttentatSswche

Dnbapest , L5. Juni . Wie aus Sosta gemeldet
wirb , hat dos bulgarische Parlament in der Nacht
zum Sonntag das Gesetz zur Bekämpfung der « tten-
tatssenche angenommen . Ueber Schis wurde schort
der Belagerungszustand verhängt . Polizei und
Militär besetzten um 3 llhr stich alle Strotzen So¬
fias . Die Telephon - und Telegraphenleitungen mit
dem Ja - » ab Auslande wurde « unterbrochen . Alle
Wohnungen der Hauptstadt wurden nach Waffen und
verdächtige » Personen abgesucht . Jeglicher Ver¬
kehr war am Sonntag in den Straßen verboten.
Auch der Zugverkehr nach Soff « ist eingestellt wor¬
den . Das neue Gesetz ficht für jeden politischen
Mord ober Mordversuch die Todesstrafe vor.

Die außerordentliche Aktion in Sofia

Energische Aktion auch in Provinzstädten
Sofia,  23 . Juni Die außerordentlich

energische Aktion zur Wiederherstellung der
öffentlichen Sicherheit in der bulgarischen
Hauptstadt , die durch zahlreiche politische
Morde in den letzte » Wochen auf das schwerste
erschüttert worden war , wurde auf Anord¬
nung der Regierung von dem Sofioter Stadt-
PrSfettcu mit Unterstützung der Garnison
durchgeführt . Die Aktion begann um Mitter¬
nacht vonr Sonnabend aus Sonntag und
dauerte bis Sonntag abend 8 Uhr an . In
dieser Jett durste die Bevölkerung die Woh¬
nungen » icht verlassen . Alle Straßen wie
auch die abgelegenen Vororte waren von
Truppen abgeriegelt . Im ganzen waren kvllv
Mann aufgeboten worden . Die Polizei-
beamten durchsuchten sämtliche Häuser nach

Waffe » und zweifelhaften Elementen . Der
Straßenverkehr sowie die Telefon - nad Tele¬
graphen -Verbi übn » gen waren vollständig ge¬
sperrt . Die mit den Zügen aus der Provinz
Ankor „ . : nden wurden auf den Bahnhöfen
festgehalten . Die Ergebnisse der Durchsuchun¬
gen , die angeblich ohne Zwischensätte ver¬
laufen sind , find noch unbekannt . Es soll
eine Unmenge von Waffen sichergestellt und
zahlreiche Personen verhaftet worden sein.
Sehnliche Aktionen wurden auch in den gro¬
ße : : « Provinzstädten , wie Warua . Burgas,
Phrlippopel , Haskowo usw . durchgeführt . Der
Telefonverkehr ist zur Stunde noch unter¬
brochen.

800 Schußwaffen und 200 Handgranaten
beschlagnahmt

11SS Personen festgenommen
Sofia » 25 . Juni . Ueber das Ergebnis der

großen Aktion zur Wiederherstellung der Si¬
cherheit in Sofia , teilt die Polizeidirektion
mit , daß fünfzig Personen , darunter viele
seit langem gesuchte Kommunisten , verhaftet
wurden , bei denen Waffen vorgefunden wur¬
den . Wetterhin wurden 1104 Personen , meist
Mazedonier , festgenommen , die ohne Aus¬
weispapiere angetroffen wurden . Ein Teil
von ihnen wird interniert . An Waffen wur¬
den insgesamt 200 Gewehre , 600 Pistolen,
200 Handgranaten , 1 Höllenmaschine , 1 auto¬
matisches Gewehr u . a .m . sichergestellt . Die
Durchsuchungen sind ohne ernstliche Zwischen-
fälle verlausen . Von der Bevölkerung wird
die Aktion allgemein gebilligt.

Führende Mttglie-er der bayerischen
VollSpaelei verhaftet



klus Drsmsn
Lag des Deutschen Liedes

In ganz Deutschlandund auch im Auslande
veranstaltete der Deutsche Sängerbund am
^Mgen Sonntage einen Tag des deutschen
Liedes. Auch in Bremen hatten sich auf dem
Domshosund am Wall beim Herdentor bre¬
mische Sänger zusammengefunden, um den
Tag des deutschen Liedes zu begehen. Auf
dem Domshof sprach der Vorsitzendedes Gau
Medersachsendes NiedersächsischenSänger¬
bundes Johann Rulfs , daß der Tag ein Ge¬
löbnis der Sänger sei, sich jederzeit für die
Nation einzusetzen, nicht nnr mit Wort u
Lied, sondern auch mit der Tat.

Auch in den Zeiten, da es nicht leicht ge¬
wesen sei, sich gegen den Ungeist der Zeit
zu behaupten, hätten die Sänger ihre treu-
deutscheGesinnung behauptet. Somit seien
sie Wegbereiter der nationalen Revolution
mit gewesen, indem sie die sittliche Kraft
des Volkes haben schaffenhelfen. Der Wahl¬
spruch der Sänger sei: „Alles für Deutsch¬
land!" für jetzt und alle Zeiten.

Das Bekenntnis bekräftigten die Sänger
durch die dritte Strophe des Deutschlandlie¬
des. Die schöne Feierstunde der Sänger¬
schaft, die vom Wetter leider nicht begünstigt
war, stand unter der Leitung des Dirigenten
W. Bokelmann. Mit den ausgezeichnetenWie¬
dergaben der Lieder (u. a. „Dir möcht ich
diese Lieder weihen" , „Sturmbefchtvörung",
„Eintracht") stellten die Sänger von neuem
ihr Können unter Beweis. Der Tag des
deutschen Liedes fand mit dem Nieders-achsen-
spruch ,M)o die Weser rauscht, wo die Heide
Vlüht. . ." ihren erhebenden Abschluß.

Alle Angestellten müssen in die
Angestelllensöule

Wie das Vdz.-Büro meldet, haben der
Führer der DeutschenArbeitsfront , Dr . Ley,
und der Führer des Gesamtverbandes der
Deutschen Angestellten, Albert Förster, eine
Verordnung veröffentlicht, in der zur Be¬
hebung von Zweifelsfällen klar zum Aus¬
druck gebracht wird , daß der Gesamtverband
der Deutschen Angestellten, also die Ange¬
stelltensäule, innerhalb der Deutschen
Arbeitsfront alle deutschenVolksgenossen zu
umfassen hat, die angestelltenversicherungs-
pflichtig find und zwar auch wenn die tat¬
sächliche Verstcherungspflichtinfolge der Ein-

.M,

Am Mittwoch, dem 28. Juni 1933, findet zum
Zeichen der Ablehnung des vor 14 Jahren be¬
schlossenenDiktats von Versailles, abends 8.39 Uhr,
aus dem Domshof eine große Kundgebung statt. Es
sprechen: Senatspräsident Bürgermeister Dr. Mar¬
tert und Standartenführer Paul Wegener. Die
Wehrverbände, die an der Kundgebung teilnehmen,
wolle« ihre Anschrift und Teilnetzmerzahl bei der
Kreispropagandaleitung der NSDAP , Bre !tenweg9,
aufgeben. Die Jugendverbände melden sich an bei
der Banngeschästsstelle der Hitlerjugend, Dechanat-
straße 15.

Bremen,  den 24. Juni 1933.
Albert Hofsmann, Kreispropagandaleiter.

kommenshöhe nicht mehr wirksam ist. Ins¬
besondere müssen also auch leitende Ange¬
stellte der Angestelltensäuleangehören, die im
übrigen bereits ab 1. Juli offiziell zu ar¬
beiten beginnen wird . Weiter besagt die
Anordnung , daß unter Aushebung aller ent¬
gegenstehenden Anordnungen , Ermächtigun¬
gen, Sondervollmachten usw. das Folgende
verfügt werde:

1. Die DeutscheArbeitsfront stellt die Ge-
samtorganisation der wirtschaftstätigen
deutschen Volksgenossen dar;

2. die Deutsche Arbeitsfront gliedert sich
in drei Gesamtverbände: a) für Arbeiter,
b) für Angestellte, c) für Unternehmer.

Dazul verlautet noch, daß an der endgül¬
tigen Gestaltung des einheitlichen Arbeiter-
und es einheitlichen Unternehmerverbandes
zurzeit noch gearbeitet wird . In den Ar¬
beierverband werden jetzt die Christlichen
Gewerkschaften eingegliedert, worauf die
Hirsch-Dunkerschenund die kleineren Organi¬
sationen folgen sollen. Wenn diese organi-
fatoriche Arbeit geleistet ist, dann wird
voraussichtlichspätestens zum Herbst mit den
gesetzgeberischen Maßnahmen zu rechnen sein,
die der DeutschenArbeitsfront die gesetz¬
geberische Betätigungsgrundlage geben
werden.

Dabei kann angenommen werden, daß im
Sinne des berufsständischen Gedankens Vor-
osrge getroffen wird , daß die drei Unter¬
abteilungen der Deutschen Arbeitsfront je¬
weils wirklich alle in Frage kommenden
Volksgenossen organisatorisch umfassen.

Sie Werkmeister hinter
Mols Hitler

Kundgebung des deutschenWerkmeister-
verbandes im Wilhelm-Decker-Haus

Auf einer außerordentlich gut besuchten
Kundgebungdes deutschen Werkmeisterverbari¬
des tm Wilhelm-Decker-Haus sprachen der
stellvertretendeVerbandsvorsitzendeLeonhard,
Düsseldorf, und der Berbandsvorsitzende Ku¬
bach. Nach einer kurzen Begrüßungsansprache
des Ortsgruppenleiters Blohm ergriff der
stellvertretendeVerbandsvorsitzendeLeonhard
Pas Wart. Pg. Leonhard ging zunächst aus
pie Geschichte Preußens ein und führte aus,
daß das Preußenvolk nur deshalb wieder
groß geworden wäre, weil es Führer gehabt
hätte, die Ordnung und Sitte im Lande ge¬
pflegt hätten. 1813 hätten Staatsmänner wie
yorck und Stein es verstanden, das deutsche
kDolk aus seinem tiefsten Elend zu retten.
i8?0 habe ein Bismarck das ganze deutsche
vol kgeeint. Man habe sich bemüht, in der
Nachfolgenden Zeit die Rechte des deutschen
Arbeiters geltend zu machen, aber das sei

ganz gescheitert, weil man nicht von dem ern¬
sten Streben beseelt war, den Idealismus
Mm höchsten Gnt zu machen. Schon die
Gründung des Allgemeinen Arbeitervereins
habe eine Zersplitterung gezeigt, weil man
erkannte, daß er den Arbeiter einseitig fest¬
legen wollte. Doch interessiere heute vor
allem die Geschichte des deutschenWerkmei¬
ster»erbendes, dessen Wiege in Düsseldorf
stand. Ostern 1884 fanden sich wenige Kol¬
legen zusammen, um das Standesbewußtsein
zu heben, nm Wenigerbemittelten in ihrer
höchsten Not Beistand zu leisten. Der deutsche
Werkmeisterverbandsei es vor allem gewesen,
der sich schon 1913 für die Angestelltenvev-
sicherung eingesetzt habe. Mit allem Nach¬
druck betonte Pg^ Leonhard, daß ein Stand
wie der der Werkmeister, der den Pionier der
Industrie darstelle, wie jeder andere aner¬
kannt werden müsse. Der Krieg mit allen sei¬
nen Härten habe das Ringen des Werkmeister¬
verbandes schwer ĝehemmt. Aber trotzdem
habe er sich nicht beirren lassen, für seine
Mitglieder alles zu tun, was in seinen Kräf¬
ten stand. Dann sei der Zusammenbrnch
von 1918 gekommen, die Zeit, von der an
Männer ohne Verantwortungsgefühl das
deutscheVolk immer mehr dem Abgrund zu¬
führten. Heute lege man sich die Frage vor:
Was hat es genutzt, daß der deutsche Werk-
meisterverband gezwungenwurde, internatio¬
nal mitzukämpfen?

Gerade der Werkmeisterist kein Klassen-
kämpfer, er steht der Volksgemeinschaft

am nächsten
1924 habe er, der Redner, zum erstenmalGe¬

legenheit gehabt, in München den Führer der
roßten deutschen Volksbewegung reden zu
ören. Unser Führer hat klar und eindeutigbe¬

wiesen, daß er die damals sich gesetzten Ziele
mit aller Energie und selbstloser Hingabe ver¬
wirklichen wird. Der 30. Januar habe uns in
grandioserWeise das gebracht, was wir solange
ersehnten.

Der deutsche Werkmeisterverbandstehe heute
ebenfallseinmütig hinter unserem Volkskanzler
Adolf Hitler. Jede Zersplitterung sei unmöglich

gemacht. Es gelte, mit vereinter Kraft dahin zu
wirken, daß es in wenigen Wochen keinen Be¬
rufskollegen mehr gibt, der nicht irgendeinerBe¬
rufsorganisationangehört. Die neue Leitungdes
deutschen Werkmeisterverbandessehe ihre vor¬
nehmste Aufgabe darin, zu ihren Worten zu
zu stehen und mitzuhelfenan dem Aufbau des
neuen Staates , um dem schaffenden Menschen
in vollemUmfangezu helfen.

Als zweiter Redner sprach der Verbandsvor¬
sitzende Kubach. Er führte aus : Man habe zwar
immer behauptet, daß der Nationalsozialismus
gewerkschaftsfeindlich sei, aber bereits heute habe
sich erwiesen, daß diese Behauptung jeglicher
Grundlage entbehrt. Unser Führer Hitler sei
immer ausgegangenvon dem Standpunkt, die
Gewerkschaften mit Nationalsozialisten zu be¬
setzen, da nur so eine Durchführung seines
großen Werkes'ermöglichtwürde. Man müsse
auch heute noch mit allen zu Gebotestehenden
Mitteln dem deutschen Arbeiterklar machen, daß
die Zeit der letzten 30 bis 40 Jahre , in der er
zum größten Teil der SPD angehörte, eine
Irrung gewesen sei. Der deutsche Arbeiter, der
immer redlich geschafft habe, habe sich in
schlimmster Weise von den SPD -Bonzen aus¬
beuten lassen.

Heute schon habe der deutsche Arbeiter
erkannt, daß nur ein Adolf Hitler im¬
stande sei, ihm wieder Arbeit und Brot

zu schassen.
Pg. Kubach betonte, daß die neue Leitung des

deutschen Werkmeisterverbandesnicht durch eine
Diktatur bestrebt sei sich durchzusetzen, sondern
von der Erkenntnis ausgehe, daß derjenige, der
Führer sein will, auch voll für seine Tat ver¬
antwortlich gemacht werden kann. Der Redner
schloß mit dem Dichterwort: „Ein jedes Volk
bestimmtsich selbst sein Los, zur Freiheit oder
Sklaverei und ist das Dunkel noch so groß, der
Weg zum Licht wird immer frei."

Starker Beifall dankte den beiden Rednern
für ihre Ausführungen. Mit dem gemeinsamen
Gesang der ersten Strophe des Deutschlandliedes
wurde die eindrucksvolle Kundgebung beschlossen.

9er Tag-es Sundes
Weebeumzug der Sunde

Die bremischen Rassehund- und Dressur¬
vereine veranstalteten am Sonntag , dem
Tag des Hundes, einen Umzug, an dem sich
auch viele Nichtmitglieder der Vereine be¬
teiligten . Das Programm verriet unter
dem Motto : ,,Unser Liebling marschiert auf"
die genaue Marschordnung. Aber „unser
Liebling" marschierte schon früher auf. als
der Zug losging . Am Sonntag morgen zogen
viele Herrchen und Frauchen, den frischge¬
bürsteten „Favoriten " an der neuen Leine,
hin zum Stern , am Bürgerpark, wo das
große Treffen war . Wenn man es nicht wuß¬
te, wo der Stern war, dann hörte man es;
es wurde in allen Tonarten gebellt. Je grö¬
ßer die Hunde waren , je ruhiger waren sie-
Am meisten protestierten die Teckel. Ihres
Wertes bewußt, glaubten sie es nicht nötig
zu haben, an einem Umzug teilzunehmen.
Dann aber zogen sie doch als erste Gruppe
hinter der Musik her, langhaarige , kurzhaa
rige und die drahthaarigew Teckeü Ein Zwin --̂
ger aus Lesum, der mit vier Hunden ver¬
treten war , eregter der schönen langhaarigen
Dackelwegen Aufsehen.

In der Gruppe der Jagd Nasse  folg¬
ten dann die Jagdspaniel und die Münster¬
länder- Nach ihnen zogen würdig an der
Hand ihres Herrn die Jagdhunde , die Jrish-
Setter , die deutschen Drahthaar -, die Kurz¬
haar- und die Vorstehhunde auf. Manch schö¬
nes Tier sah man, das man sonst nicht auf
der Straße zu sehen bekommt; Jagdkame¬
raden des Menschen, ergeben und treu.

Es folgte dann die Gruppe der S p ezial-
raffen,  die , geführt von den Foxterriers,
im Zuge all die Hunde vereinigte, die, weil
wir sie so selten sehen, uns immer wieder
fremd Und eigenartig vorkommen. Da waren
vor allem die Bellington-Terriers , die wie
kleine Lämmer aussehen, dann war da ein
Pudel nach Kavalierart angetan, mit Man¬
schetten, mit der Mähne, sehr, sehr selbst¬
bewußt und vornehm. Zwei Schlittenhunde
zogen einen Schlitten, der, was in ihrer Hei¬
mat, im hohen Norden, gewiß nicht vor¬
kommt, mit Blumen beladen war - Weiter
waren in dieser Gruppe vertreten, die Peking-
Palasthunde , die Japan -, Chin-, Malteser-,
Spitz- und Pinscherhunde.

Hinter dieser Gruppe folgten dann die
DeutschenSchäferhunde ausPrivatbesitz, wie
die, die im Dienste der Polizei und der
Reichsbahn sind. Diese wurden von Beamten
in Uniform vorgeführt . Die Dobermann¬
pinscher brachten einen ganzen Zwinger auf
dem Wagen mit, in dem Hunde, — Väter,
Mütter und Kinder — vereinst waren.

Die Gruppe der Diensthundrassen
vereinigte zunächst einmal sämtliche rauhaa-
rigen Terrier , als da sind die Airedale, die
Jrish -, die Schottisch-, die Sealham - und die
Cairn -Terrier . Die dann folgenden Boxer sa¬
hen weit gefährlicher aus , als sie sind, sie
gingen mit Kind und Kegel, auch junge
Hunde waren mit ihrer Mutter im Zug ru¬
hig und gesittet ihres Weges. Den verschie¬
densten Schnauzern folgten die Rottweiler
und die Diensthunde der Reichsbahn, die
ihrer Rasse nach zu diesen Hunden zählen.

In der Gruppe der Dressurvereine
marschierte zuerst der Deutsche Reichsverband
für Polizei - und Schutzhunde, Ortsgruppe 2,
Bremen, dann kam der „Erste Polizei - und
Schutzhund-Verein von Bremen und Umge¬
gend". Sehr viel Aufsehen erregte im Zug
die Wagengruppe des Bremer Tierschutzver¬
eins , mit dem bekannten und Wohl auch ge-
fürchteten Wagen, der die Tiere auf Wunsch
abholt , wenn sie krank und lebensunfähig
sind, oder sie aufnimmt , wenn sie ausgerissen
sind Einige von den Pfleglingen waren mit
auf dem Wagen, sie waren allem Anschein
nach sehr zufrieden. Am Schluß des Zuges
sah man verschiedeneRassen, die unter dem
Stichwort „Sonderklasse" vereint waren.
Man könnte auch schreiben „Klasse der Rie¬
sen", denn was dort gravitätisch mitschritt,
das war alles andere als „Hündchen" Zu¬
erst die Hetzhunde, Barsois , Persische Wind¬
hunde, Greyhounds und Windspiele. Dann
kamen die SchottischenSchäferhunde und die

UngarischenHirtenhunde, die schneeweißund
frischgewaschen, seltsam schön daherkamen
Zu allerletztkamen die Bernhardiner und die
Neufundländer. Ein Zwinger mit Bernhar¬
dinern und eine Hündin, die ihre Jungen
im Wagen mitzog, gaben Beweis für das
glücklicheFamilienleben bet diesen großen
Tieren. Nachhut des Zuges waren die ge¬
waltigen deutschen Doggen. So friedlich sie
hier waren, man hatte doch das Gefühl, im
Dunklen möchte man ihnen nicht begegnen

Vom guten Wetter begünstigt, verlief der
Umzug programmäßig - Selten hat man einer
Veranstaltung dieser Art so viel Interesse ent¬
gegengebracht wie diesem ersten Werbeumzug
der Hunde. Gewiß waren viele Menschen an¬
fangs des Ulkes wegen gekommen, als sie dann
aber den langen Zug an sich vorbeimarschie¬
ren ließen, koynten auch diese_Sk.eptiker sich

-SÄM Eindruckes^ .„nicht er¬
wehren. Es mögen Wohl an die 800 Tiere
gewesen,., sein, -von iMsn - die meisten mit
Schleifen und Blumen geschmückt waren. Ob
den so Geschmücktendas selbst angenehm
war, das steht freilich dahin.

Einzelnes haftet von den verschiedenen
Eindrücken im Gedächtnis- So ging vor den
Schäferhunden, wie sich das gehört, ein Schä
fer. Er hatte einen Kurmärker bei sich, einen
Vertreter jener Rasse; der man heute mehr
und mehr Aufmerksamkeitschenkt. Mit Recht
hatte dieser stramme Hund ein Schild um:
„Nur die Ruhe kann es machen". Er war
friedlichwie nur einer, bis er am Auflösungs¬
platz neugierig wurde. Er sprang auf den
Kops der Sphinx , die die Treppe des Muse¬
ums begrenzt und hatte so allerdings den
besten Ueberblick- Ein Schnauzer hatte ein
Schild um: „Ich hin 11 Jahre alt ", was
man ihm sonst gewiß nicht geglaubt hätte.
Einzelne Hundedamen führten mit Stolz
ihre Welpen mit. Eine hatte sie im blumen-
geschmücktenWagen unter dem Stichwort:
„Mutterglück" hinter sich.und eine kleine Reh-
pinscherin sah ängstlichzu ihrem Führer hin¬
auf, der das Junge im wahrsten Sinne des
Wortes auf den Händen trug.

Im Zug ging es im großen Ganzen ohne
Awischenfälleab. Die Rauhaarterrier hatten
aus der Obernstraße eine kleine Differenz, die
aber weiter nicht zum Austrag kam- Leider
stanken Viele am Wege, die in den Zug hin-
eingehörten. Mit Blumen und Bändern ge¬
schmückt sahen diese Hunde zu, wie sich ihre
vierbeinigen Kameraden auch für sie mit ein¬
setzten. Denn das war doch der Zweck des
Umzuges: Das Verständnis zu wecken für die
Pflege und die Aufzuchtdes Hundes, der ne¬
ben seiner Bedeutung für den Einzelnen, auch
eine volkswirtschaftlicheBedeutung hat, wur¬
den doch dreiviertel Milliarden durch die
Hundezucht im letzten Jahr in Deutschland
umgesetzt.

Mechaniker Vereinigunge. V.
Bremen

Die parteiamtliche Pressestelleder NSDAP.
teilt mit : Am Dienstag , 20. Juni , tagte die
Kraftfahrzeuggruppe der Mechaniker-Vereini¬
gung zu Bremen im „Magdeburger Hof".
Die von dem Vorstände, Kollegen Maps , ge¬
leitete Versammlung hatte trotz des nicht
starken Besuches einen guten Erfolg zu ver¬
zeichnen, da alle Anwesenden sich mit dem
Arbeitsprogramm und den auf der Tages¬
ordnung stehenden Punkten befaßten und sich
intensiv dafür einsetzen wollen. Mit ganz be¬
sonderer Begeisterung wurden die Maßnah¬
men zur Bekämpfung der Schwarzarbeit
gutgeheißen. Die Zeitungsanzeige der Firma
Ehlbrecht u. Co- wurde einer lebhaften Kri¬
tik unterzogen. Die vom Vorstand vorgeschla¬
genen weiteren Maßnahmen zum Schutz des
Handwerks wurden lebhaft begrüßt. Zum
Schluß gelobten die Mitglieder mit allen
Kräften dahin zu wirken, daß die Kraftfahr¬
zeugmechanikerzur Hebung des Standes eine
Einigung erzielen werden- Die nicht erschie¬
nenen Kollegen sollen baldigst ihren Beitritt
erklären. Die Gruppenführung liegt in den
Händen der Kollegen Maps , 1. Vorsitzender;

„Die deutsche Front"
3ue Ausstellung in den Centcalhallen

Flandern , Arras , Verdun und Hartmannsweiler-
köpf. Brennpunkte der Westfront, an denen mit
eisernem Griffel Kriegsgeschichte geschrieben wurde.
Hier sind sie in öjähriger , überaus mühseliger Klein¬
arbeit in vier gewaltigen Reliefkarten dargestellt,
im Maßstabe 1:5009. Der große Saal der Central-
hallen ist nahezu damit ausgefüllt . Wir sehen die
Landschaft vom Flugzeug aus , Wäler , Täler , Häuser
usw. naturgetreu nachgebildet.

Der Ueberblick ist selbst für den Laien sehr einfach.
Vor jedem Relief steht ein Pult mit einer Tafel,
auf der die bekanntesten Namen mit einer Ziffer
verzeichnet stehen. Man braucht nur die daneben
befindliche Schalttafel zu betätigen , und im gleichen
Augenblick leuchtet an der betreffenden Stelle eine
kleine Glühbirne auf.

Der Erbauer und Leiter , Pg . Professor Sey fei¬
le - München, spricht täglich mehrere Male persön¬
lich, in der packenden, mitreißenden Weise des ehe¬
maligen Frontkämpfers , dem die Stätten kein Un¬
terhaltungsthema , sondern eigenes , tiefstes
Erleben  geworden sind. Die Kameraden von
damals sind sofort wieder im Bilde . Aber auch
alle anderen gewinnen einen Einblick, was ihre
Väter , Männer und Söhne damals durchlebt haben.
Mancher geht nachdenklich wieder fort und findet
sein heutiges Los auf einmal erträglicher.

Anschließend an die Vortrüge werden einzelne be¬
sonders bekannte Stätten im Lichtbild veranschaulicht,
damals und jetzt, wie z. B . das Fort Douau«
mont,  die Gegend um Verdun , Dpern  usw.
Ergreifend sind die Bilder von den Friedhösen und
die Zahlen über die dort ruhenden Kämpfer . Er¬
schütternd auch einzelne Denkmäler , wie der ster¬
bende Löwe vor dem völlig zerschossenenFort de
Souville  als dem äußersten Punkte , bis zu dem
deutsche Soldaten vor Verdun gekommen find; das
riesige Beinhaus auf dem Douaumont mit der
Schweigen gebietenden Statue einer Mutter im
Trauerschleier und der einfachen Inschrift „Den un¬
bekannten Helden." Für die Franzosen ist dies Bein¬
haus ein National -Heiligtum geworden, zu dem man
die Rekruten führt , um ihnen die Taten ihrer Regi¬
menter wach zu erhalten . Alle sechs Stunden , Tag
und Nacht, ertönt die große Totenglocke vom Douau¬

mont , weithin im Land vernehmbar . Dann schweigt
die Unterhaltung in der Familie , im Wirtshaus , im
Büro . Man steht auf und gedenkt ehrfürchtig der
Gefallenen . „Die heilige Straße ", so heißt heute der
einzige Anmarschweg auf Berdun , auf dem Divi-
sion auf Division herangebracht wurde , um den An-
stürm der Deutschen aufzuhalten . Selbst Frauen und
Kinder haben daran mitgearbeitet , alle beseelt von
dem einzigen Gedanken, Verdun zu halten.

Der Vertrag führt uns in die verschiedenen „To-
desschluchten" um Verdun , die ihren Namen mit
Recht tragen . Wir durchleben den Weg nach vorne
zum Hardaumont , zum Fort Vaux, nach Fleury,
wenn man mit zusammengebissenen Zähnen zum
Ablösen ging, die Nerven zum Zerreißen gespannt,
ganz Wille und Pflicht , ohne einen Blick nach rück¬
wärts.

Der Zweck der Ausstellung ist ein doppelter . Ein¬
mal soll die jüngere Generation um die Stätten
wissen, aus denen ihre Väter über vier lange , schwere
Jahre einer ganzen Welt Trotz geboten. Und dann
. . . . sollen unseren Toten in fremder Erde wür¬
digere Ruhestätten geschaffen werden, indem der
Reinertrag dem „Volksbund deutscher Kriegsgräber¬
fürsorge " zufließt . Gewiß, wir sind ein armes Volk
geworden , aber wir sind unseren toten Kameraden
auch Verpflichtungen eingegangen , die erfüllt werden
müßen . Zwar ist schon viel getan worden , aber
es reicht bei weitem noch nicht. Noch manches stille
Grab zerfällt , das morsche Holzkreuz verwittert , und
Unkraut bedeckt die Stätte , an der ein deutscher
Kamerad dem letzten Appell entgegenschlummert.
Das geht das ganze deutsche Volk an , jeden ein¬
zelnen . Schon dieser Zweck allein gebietet allen
Volksgenossen den Besuch der Ausstellung , denn sie
mahnt uns an die Verbundenheit unseres Volkes
in einer schweren Zeit , an die deutsche Einigkeit , die
unser großer Führer Wolf Hitler als seine Lebens¬
aufgabe betrachtet.

Es ist Ehrenpflicht für alle , die sich zum Wehr¬
gedanken bekennen, den Sinn der Ausstellung durch
ihren Besuch erfüllen zu helfen. Es sei noch darauf
hingewiesen, daß Pg . Pros . Seyferle sich jederzeit für
Sonderführungen zur Verfügung stellt , nach vor-
heriger Anmeldung.

Dettloff, 2. Vorsitzender; Perm , 1- Schrift¬
führer ; Tessanic, 2. Schriftführer ; Elsässer
und Klein Beisitzer. Als Werkstatts-, Be¬
schwerde- und Anerkennungskommissiongilt
für jede Branche die Gruppenführung : als
Kassierer für alle Gruppen der gesamten Me¬
chanikervereinigung Kollege Döhle.

Achtung; Konjunkturritter
Der Gründer der Gestetner -VcrvielfSltiger -Gesell-

schast ist ein in London lebender , aus Galizien ein-
gewanderter Ostjude. Die Verkaufsmethoden dieser
Gesellschaft, die unter Ausschaltung des mittelständi-
schen. Fachhandels direkt an die Konsumenten liefert,
sind mehr als jüdisch und man kann die Geschäfte
als sogenannte „BrechstangengeMfte " oder „Revol¬
vergeschäfte" bezeichnen. Die Preise der Apparate
sowie Zubehöre sind gegenüber der der gleichwertigen
deutschen Konkurrenz maßlos übersetzt und zwar bis
zum dreifachen der Preise gleicher deutscher Ware.
Was jedoch dem Faß den Boden ausschlägt , ist fol-
gende Feststellung, die in den letzten Tagen gemacht
wurde . Diese Galizische Judengesellschast vertreibt,
um die Konjunktur mitzunehmen , Vervielsältigungs-
matrizen mit eingezeichnetem Hitlerkops zur Her-
stellung von Hitlerbildern.

Diese Feststellungen mußte dieser Tage «ine
Dienststelle der NSDAP.  machen , weshalb
sie sich verpflichtet steht, den deutschen Käufern zu¬
zurufen : „Deutsche kaust nur bei Deutschen!"

Kein Apparaweitrag mehr
kür neue Fernwrech-Anfchlükke
Das Reichspostministerium hat eine wesentliche

Verbilligung der Einrichtungen von Fernsprechan-
schlüssen in Aussicht genommen , um die Anlage
neuer Fernsprechanschlüfse zu erleichtern und damit
das Fernsprechnetz zu erweitern und seine Inan¬
spruchnahme zu erhöhen. Der 50 Mark betragende
Apparate -Beitrag für Hauptanschlüsse soll danach
künftig in Fortfall kommen, sofern der Verwaltungs-
rat der Reichspost, der in den ersten Tagen des Juli
darüber Beschluß fassen wird , dem Antrag zustimmt.
Die Fernsprechämter weisen bei Anträgen auf neu-
einzurichtende Anschlüsse, die Antragsteller schon jetzt
darauf hin , daß eine Zurückstellung der Anträge bis
Mitte Juli im Interesse der Antragsteller liegt , da
diese dann bereits in den Genuß des Fortfalls der
50-Mark -Gsbühr gelangten.

Vom 1. Juli ab können bei den Poststellen
Hamburgerstraße 83 und Staderstraße 77
auch Postanweisungen und Zahlkarten im
Kleinverkehr aufgeliefert werden.

Eine amtliche Verkaufsstelle für Postwert¬
zeichen ist in der Niederlage der Firma
H. Oetken, Wegesende 31/32 eingerichtetworden.

SchwedischerFlottenbesuch
um einen Lag verlüngert

Tiefe Dankbarkeit der schwedischen Gäste
für die deutsche Gastfreundschaft

Wilhelmshaven, 25. Juni . Die Schweden,
die mit ihrem Panzerkreuzer „Fylgia " den
Reichskriegshaven Wilhelmshaven zurzeit be¬
suchen, verlängern ihren Besuch um einen
Tag . Die Gäste wollen die Gastfreundschaft
Wilhelmshavens durch ein großes Bordfest
erwidern. Im übrigen haben sich die
Schweden über die Aufnahme in Deutschland
dahin ausgesprochen, daß dieser Besuch in
Wilhelmshaven den besten Abschluß ihrer
Mittelmeerreise darstelle, und keine andere
Hafenstadt es Wilhelmshaven in der Gast¬
freundschaft und Herzlichkeitgleichtun könne.

Die schwedischenKadetten und Matrosen
haben sich die Marinewerft und den Ehren-
friedhof angesehen. Bei 'dör Besichtigungdes
Panzerschiffes . ^Deutschland" haben sie am
vorderes Geschützturm den Namen Hitler
entdeckt. Es wurde den Schweden erklärt,
daß dieser Turm den Namen des Reichs¬
kanzlers und der Achterturm den Namen des
Reichspräsidenten tragen sollen. An den
Gräbern der Skagerrak-Gefallenen auf dem
Ehrenfriedhof wurde eine kurze Gedenkfeier
veranstaltet. Dann wurden die Gäste zur
Marinegarnisonskirche zurückgeführt, wo
Marinepfarrer Rönneberger durch einen Vor-
trag die in der Kirche gesammelten Er¬
innerungsstücke aus der Zeit der alten
Kaiserlichen Marine erläuterte.

Am Nachmittag fanden Sportwettkämpfe
statt, in denen sich die deutschen Mariner
mit den Schweden maßen. Ein Fußballspiel
zwichen der Mannschaft des Panzerkreuzers
„Fhlgia " und der des Linienschiffes „Schle¬
sien" wurde von der deutschen Mannschaft ge-
Wonnen. Ein Ball des Ehefs der Marine¬
station der Nordsee vereinigte die Offiziere
und Kadetten mit dem Offizierkorps der
Marinestation . Die schwedischen Unter¬
offiziere und Mannschaften waren Gäste der
nationalsozialistischen Kreisgruppe, die eine
Sonnwendfeier veranstaltete. Bei dieser Ge¬
legenheit brachte der schwediche Sprecher zum
Ausdruck, wie sehr die Gäste sich freuten, das
uralte schwedische Volksfestder Sonnenwende
mitzuerleben.

Am Sonntag nachmittag fand ein Bordfest
für die schwedischen Offiziere und Kadetten
auf dem Flaggschiff des Befehlshabers der
Linienschiffe, der „Schlesien", statt. Abends
kamen die deutschen Marinetruppenteile mit
den schwedischen Unteroffizieren und Mann¬
schaften zusammen zu einem kameradschaft¬
lichen Abend.

Von-er Kieler Woche

Start der 3Ü-Quadratmeter -Schärenkreuzer . Im Hintergrund das Marine - Ehrenmal bei Laboe
Die diesjährige Kieler Woche, Deutschlands größte segelsportliche Veranstaltung , litt unter sehr un¬
günstigem Wetter , Dauerregen und Gewitter . Die Windstärke schwankte zwischen 9 und 11 Sekunden«
meter , so daß am zweiten Tag die Bahn für sämtliche Klaffen um die Hälfte abgekürzt werden mußte.

(Siehe Bericht 1. Sportseite .)



Abend vor-er Stadt
Man braucht nicht zu denken, daß es immer mit ho.

hen Kosten und viel Zeitaufwand verbunden sein
müsse, wenn man die Schönheit der ländlachen Natur
genießen will , daß man weit hinaus ins Grüne reisen
und immer einen ganzen Sonntag dafür ansetzen
müsse. Manchmal genügen ein paar Juniabend¬
stunden , um sich ganz „draußen " zu fühlen . Wer ein
Rad besitzt, hat es noch leichter . Schnell aufgesessen
und dann am Bürgerpark , am Stadtwald und an der
Munte entlang nach Kuhsiel. Es dauert nicht lange,
dann ist der Wümmedeich erreicht und dort beginnen
die Uferwiesen ihre Herrlichkeiten auszubreiten . Alles
ist jetzt in .Licht und Farbe getaucht . Ueber das
frische Grün der Gräser schwingt sich das matte Rot
der Lichtnelken und der hellbraune Glanz des hohen
Sauerampfers . Gelber Hahnenfuß gesellt sich zu
weißem und rotem Klee und bescheidenen Marien-
blümchcn . Dazwischen lugt ab und zu noch das
winzige Köpfchen eine späten Wiesenschaumkrautes.
Stolz und stark wachsen gelbe Schwertlilien empor,
und die Ufer sind, soweit man sieht, blaugeschmückt
vom zarten Vergißmeinnicht . Auf den Teichen und
Tümpeln zur Linken schwimmen die schwermütigen
Blüten der Wasserrosen , die weißen noch schöner und
verborgener , als die gelben , und in den stillen Sei-
tengräben sind die unzähligen Blüten des Wasser-
hahnenfußes gleich schneeigem Schaum über die
Wasserfläche gebreitet . Kornblumen grüßen aus
kleinen blühenden Roggenstücken. Bald beginnen
sich die weißgelben Sterne der Margareten zu öffnen.
Licht und Farbe von vielen , vielen Blumen schim-
mert sinnreich und tausendfältig über die Wiesen hin,
von braungoldenen Bienen umsummt , von bunten
Libellen und Schmetterlingen umflattert . Wer kann
sie alle nennen , die das Herz froh und hell machen?

Milde tönt das Meckern der vorbeifliegenden Him¬
melsziegen herab . Eine Schnepfe hockt aus einem
Wiesenpfahl und äugt scharf zu uns herüber . Um
ihre Brüt besorgte Kiebitze durchkreuzen mit schrillem
Schrei die Lust , Bachstelzen schwänzeln erschrocken
davon , ein ferner Kuckuck läßt unaufhörlich seinen
Lockruf vernehmen . Rotkehlchen, Grasmücken,
Wesenpieper singen und hoch oben im klaren Blau
schweben hell und leicht zwei Störche und malen in
ruhiger Sicherheit ihre Kreise.

Der Abend ist ganz von Sonne erfüllt und frohe
Heimatgedanken steigen in uns empor . Der Mond
hängt klar über den blaugrauen Wiesen und schwar¬
zen Büschen, und sein Reflexbild zittert in den spie¬
lenden Wellen der Wümme , die in der Stille der
warmen Nacht geheimnisvoll vorüberrauscht . Die
breiten Häuser , die geheimnisvollen Winkel unter küh¬
len , hohen Eichen, die braunblanken Wellen und
grünumbuschten Usfer , kleine hochgepfählte Enten«
Häuschen mit Strohdächern , Wassevvögeln und ba¬
dende Kinder , von Sonne überschüttet , alles dies klingt
so glücklich ineinander wie ein schöner harmonischer
Word.

Langsam rollen die Räder auf der sauberen Deich-
straße entlang . Wo die geplante Hemmstraße an den
Deich stößt, müßen wir sie verlassen . Der Tag geht
in den Wend Wer . Kein Wind ist mehr zu spüren.
Die untergehende Sonne überzieht die Wiesen mit
rotem Gold . In den reglosen Wassern beginnt es
aufzuglühen , dar purpurne Spiegelbild des Abend¬
himmels liegt darin . Fische springen hoch, langsam
wellen die Kreise dem Ufer zu . Die Bäume und
Häuser sind schwarz geworden . Das Vieh auf den
Weiden hat sich niedergelegt . Aber Vogelruf und Ge¬
summ sind immer noch in der Luft , und es ist mir,
als höre ich die liebe, gute Stimme der Heimat.

glm.

Diebstühle
Festgenommen wurde ein L2jähriger « ahnungs¬

loser Mann aus dem Oldenburgischen , dem ein Fahr¬
raddiebstahl in Bassum vom 19. 6. nachgewiesen
werden konnte . Ferner hat er ein auf Abzahlung
unter Eigentumsvorbehalt erworbenes Fahrrad ver¬
kauft . — Dem Untersuchungsgefängnis wurden
weiter zwei 19 und 22 Jahre alte , auswärtige See¬
leute zugeführt , die beide hier am 29. 6. je ein
Fahrrad in der Nordstraße gestohlen hatten.

Aufgeklärter Einbruch.
Die Polizei berichtet: In der Nacht zum 16. dS.

MiS. drangen Einbrecher in eine Apotheke am Bunten-
torfteinweg ein und entwendeten 76 Mark Bargeld. Als
Täter wurden von der Kriminalpolste! ein 17jähriger
Laufbursche und ein 18jähriger Arbeiter ermittelt. Der
Leusbursche wurde festgenommen und dem Jugend¬
gericht zugeführt. Der jugendliche Arbeiter wurde noch
nicht gefaßt. Er hält sich verborgen.

Marine Militär - B er ein  e - V. Am Sonntag,
dem 2. Juli 1S3S, Sommerausflug mit der Jugend¬
abteilung nach Walters Bauerndiele in Brinkum. Treff¬
punkt 2 Uhr mittags Endstation Arfterdamm, für Auto¬
busfahrer 8 Uhr nachmittags. Kameraden, die Inter¬
esse an einer Autofahrt zum Bundestag nach Leivzig
vom 4.- 8. August haben, (Fahrtdauer hin und zurück
incl. Aufenthalt S—6 Tage), wollen dem Schriftführer
Kamerad Fr . Kuhlenkamv, Eickedorferstr. 45, baldmöglichst
Mitteilung zugehen lassen.

.»Zerr Ober. ein Wiener !"
Eine juristjche Plauderei

Jeder deutsche Biertrinker weiß bei Abgabe einer
derartigen Bestellung genau , ob er „echtes" Bier aus
Pilsen oder Bier einer deutschen Brauerei , das nach
Pilsensr Art gebraut worden ist, erhält . Die deut¬
schen Brauereien und Schankstätten des deutschen
Pilsener Bieres haben stets auf Aushängen , Speise¬
karten und insbesondere Bierfilzen den betreffenden
Bieren Zusatzbezeichnungen beigefügt , meist Orts¬
namen , wie z. B . „Retelsburger Pilsener ". Das
Publikum verlangt trotzdem nur einfach „Pilsener"
oder „Pils " ; selbstverständlich nur der Abkürzung
halber , nicht aber , weil es über die Herkunft des
Bieres falsch unterrichtet wäre . Der Verkehr ver¬
steht eben unter „Pilsener " einer deutschen Brauerei
ein Bier von besonderer Beschaffenheit „nach Pil¬
sener Art ", nämlich ein Helles, bitteres , hopsen-
reiches, untergäriges Bier.

Trotz dieser Sachlage glaubten die Pilsener
Brauereien gegen Bezeichnungen wie „Retelsburger"
Pilsener " oder „Rhenania Pils " vorgehen zu
müssen. Sie behaupteten , es handle sich um falsche
Herkunstsbezeichnungen und um unlauteren Wett¬
bewerb und erhoben in Hamburg , Berlin und Köln
entsprechende Klagen gegen deutsche Brauereien und
Schankstätten ; obwohl sie schon um 1900 wie auch
kurz vor Kriegsausbruch mit derartigen Klagen kei¬
nen Erfolg gehabt hatten.

Das Reichsgericht , an das sämtliche Klagen ge¬
langt waren , hat auch diese drei Klagen endgültig
vor kurzem abgewiesen . Es hat mit Recht auf die
oben geschilderte Urteilsfähigkeit des Verkehrs sowie
auf die jahrzehntelange Uebung in Deutschland hin¬
gewiesen. Grundsätzlich,  so sagt das Reichs¬
gericht zusammenfassend , habe folgendes zu gelten:

„Die Verwendung des Wortes „Pilsener ", das für
sich allein gebraucht eine Herkunftsanzeige geblieben
ist, in der Bezeichnung eines nicht aus Pilsen stam¬
menden Bieres , ist ldann nicht zu beanstanden , wenn
durch Zusätze, insbesondere durch eine für die be¬
teiligten Verkehrskreise als andere Braustätte er¬
kennbare Angabe klargestellt ist, daß das Wort „Pil¬
sener " nur als Beschaffenheitsangabe gebraucht ist.
Letzteres ist der Fall , sofern der Zusatz ersichtlich ein
örtlicher ist, auch wenn die beteiligten Verkehrs¬
kreise einen Ort dieses Namens nicht kennen sollten.
Als Maßstab für die Beurteilung genügender Klar¬
stellung ist nicht der flüchtige Beschauer anzunehmen,
sondern die beteiligten Kreise haben sich aus Grund

der überaus zahlreichen , jahrzehntelangen Verwen¬
dung solcher Bierbezeichnungen daran gewöhnt , sie
aufmerksam zu beachten und sie von denen des ech¬
ten Pilsener zu unterscheiden . Bei Zusätzen , die
nicht örtliche Angaben sind, kommt je nach Lage der
Sache der Gesichtspunkt des redlich erworbenen schutz-
würdigen Besitzstandes an der betreffenden Bezeich-
nun in Frage ."

Diese Entscheidung bedeutet selbstverständlich keinen
Freibrief für täuschende Herkunftsangaben ; insbe¬
sondere werden bei nicht örtlichen Angaben wie z. B.
„Grenzquell -Pilsener " nur Bezeichnungen geschützt,
die bereits jahrelang unbeanstandet gebraucht wor¬
den sind („redlich erwobener Besitzstand" ).

Bemerkenswerterweise haben es sich die klagenden
tschechischenBrauereien nicht versagen können , ihre
Ansprüche auch aus Art . 274 des Versailler Vertrages
zu stützen. Hiernach , so haben sie behauptet , ge¬
nössen Angehörige der alliierten und assoziierten
Mächte größeren Rechtsschutz für Verletzungen von
Rechten an Herkunftsbezeichnungen als deutsche
Staatsangehörige . Es - spricht nicht gerade für die
Rechtmäßigkeit ihrer Ansprüche , wenn sie diese auf
derartige Bestimmungen stützen zu müssen glauben.

Man wird sich diese Tatsache ebenso gut merken
müssen, wie die andere , daß es nach dem eigenen
Willen des tschechischenStaates kein Bier mehr gibt,
das aus Pilsen stammt , sondern nur noch Bier aus
Plzensk Pivo . Das Reichsgericht hat im übrigen den
Standpunkt der Tschechen mit überzeugenden Rechts¬
gründen widerlegt.

Interessant sind die jährlichen Verbrauchszahlen
für echtes und deutsches Plisener . In Deutschland
werden jährlich von etwa 600 Brauereien 8 Millio¬
nen Hektoliter gleich 26 Prozent des gesamten Aus¬
stöße an deutsches Bier (außerhalb Bayerns ) ver¬
braucht , jedoch nur 150 000 Hektoliter echtes Pilsener.
Dies ist ein weiterer Beweis dafür , daß sich in
Deutschland die Bezeichnung eines deutschen Bieres
als Pilsener völlig als Beschaffenheitsangabe ein¬
gebürgert hat . '

Allerdings dürften die Münchener über diese Ent¬
scheidung des Reichsgerichts nicht so entzückt sein,
denn die Bezeichnung „Münchener " kann einmal
ebenso zur bloßen Beschaffenheitsangabe werden , wie
das „ Pilsener ". Doch lassen wir uns darüber keine
grauenHaare wachsen .„HerrOber , noch ein Pilsener !"

H- B.

Eine nationale Wühl
Deutsche Frühkartoffelnsür den heimischen Verbrauch

Mehr denn je ist der Deutsch« heute auf die
Hilfe angewiesen, die er im eigenen Lande
selbst findet. Die Volksgemeinschaft alls
Rückendeckung der gemeinsamen Interessen
hat heute besondere Aufgaben zu erfüllen.
Diese Notwendigkeitsollte an sich eine Selbst¬
verständlichkeitbedeuten. Sie bedarf jedoch
einer besonderen Betonung umsomehr, als sie
heute auch Sondergebiete umfassen muß.
Eines dieser Sondergebiete ist die deutsche
Frühkartoffel. Der deutsche Fruhkartoffelbau,
vor allem der deutsche Zünftige Frühkav-
toffelbau worunter man die Vorverlegung
der Frühkartoffelernte auf einen möglichst
frühen Zeitpunkt versteht, ist an sich noch
jung und hat seine Anregung vom frühkar-
toffelbauenden Auslande) vornehmlich also
Italien , Belgien, Holland, Spanien usw. er¬
halten. Deutschlandführte nicht nur in den
ersten N- chkriegsjahren, sondern auch noch
bis zum Jahre 1932 jährlich erheblicheFrüh-
kartoffelmengenein. Wenn sich die Einfuhr
auch von Jahr zu Jahr mit dem Wachsen
des eigenen Frühkartoffelbauesverminderte,
so ging sie doch keineswegs entsprechend den
zur Verfügung stehenden Mengen zurück. Im
Jahre 1932 wurde erstmalig die Selbstver¬
sorgung Deutschlands mit deutschen Früh¬
kartoffeln erreicht. Dennoch kamen noch ganz
erhebliche Mengen ausländischer Frühkar¬
toffeln ins Land. So allein im Juli 1932
53355 tons.

Unter der Menge dieser Einfuhr und unter
dem Druck der großen Mengen dieser Aus-
landsware gingen -die Preise für Frühkar¬
toffeln in Deutschlandin einem bisher unbe¬
kannt gebliebenen Ausmaße zurück, sodaß
man sich zu einer nachträglichenFestsetzung
einer Höchsteinfuhrmengeund zwar von 70
v. H. der im Juli 1930 und 1931 durchschnitt¬
lich zur Einfuhr gelangten Menge entschloß.
Diese Maßnahme verpuffte wirkungslos, weil
sie unvorbereitet«und verspätet einsetzte and,
weil man sich nicht dessen bewußt war, daß
mit dem erreichten Ziel der Selbstversorgung
auch die Festsetzung einer Höchsteinfuhrmenge
nicht sehr viel helfen konnte.

Die deutscheFrühkartoffelanbauflächeging
von 242018 ha im Jahre 1931 auf 252 711
ha im Jahre 1932 in die Höhe. Die ent¬

sprechenden Erntemengen sind 2957 237 tons
und 3 169 234 tons. Der Hektarertrag stieg
von 122,2 dz im Jahre 1931 auf 125,4 dz
im Jahre 1932. Damit ist die Steigerung des
Hektarertrages keineswegs abgeschlossen, son¬
dern die Führung des neuzeitlichen Anbaus
wird fortgesetzt.

In diesem Jahre kann man mit einer
ähnlichen Ausdehnung der bepflanzten Flä¬
chen rechnen, mindestens aber mit einer Ver¬
größerung der zur Verfügung stehenden Men¬
gen um 1.00000 tons schätzungsweise. Damit
dürfte der Beweis angetreten sein, daß jede
weitere Einfuhr ausländischerFrühkartoffeln
die Preise der eigenen Frühkartoffeln auf
auf das Höchste gefährdet. Der deutsche Früh-
kartoffelbau, der für weite Strecken unseres
Vaterlandes eine segensreiche Hilfe beim
Wiederaufbau einer gesunden und starken
Landwirtschaftist, die wir notwendig haben,
steht dieser Einfuhr schutzlos gegenüber, wenn
sich die Volksgemeinschaftjetzt nicht praktisch
bewährt. Das will besagen, daß der Nur-
verbrauch deutscherFrühkartoffeln zu einer
deutschenPflicht geworden ist, nachdemuns
wirksameMittel, den deutschen Frühkartoffel-
bau zu schützen, nicht zur Verfügung stehen.
Der Beschluß einiger Ortsgruppen des Ein¬
heitsverbandes des deutschen Kartoffelbaus,
nur deutsche Frühkartoffeln dem Verbrauch
Anzuführen, ist nur ein Anfang, der seine
Fortsetzung bis zu jeder deutschen Hausfrau
finden muß. Es erscheintüberheblich, es ist
aber tatsächlich so: „Der Schutz des deutschen
Frühkartosfelbaus liegt heute in der Hund
der deutschen Hausfrau." Dieser Schutz ist
gleichzeitig auch das wirksamste Mittel dieser
Art, das Deutschland zur Verfügung steht.
Nach des VolkskanzlersWort wird und mnß
die Gesundung der deutschen Wirtschaftüber
den deutschenBauer gehen. Der Eigenver¬
brauch deutscher Frühkartoffeln ist daher als
Beweis für die aufrichtigeMitarbeit an die¬
sem ersten Grundsatzzum Wiederaufbau der
deutschenWirtschaft anzusehen. Die Reichs¬
regierung wird — davon darf man überzeugt
sein — alles tun, um den Wettbewerb der
einzelnen Frühkartoffelgebiete erträglich zu
gestalten. Auf der anderen Seite wird sie die
Pflicht haben, darüber zu wachen, daß sich

die Preise in einem erträglichen, d. h. der
Kaufkraft angepaßtem Rahmen halten. Da¬
durch aber, daß ausreichendeMengen deut¬
scher Frühkartoffeln zur Verfügung stehen,
gleichen sich die Preise wieder von selbst aus.
Außerdemwerdenin diesem Jahre noch große
Mengen von Kartoffeln alter Ernte bis weit
in die Frühkartoffelzeit verwertet werden
da am 15. Mai noch 1,07 Millionen Ions
Kartoffeln mehr vorhanden waren, als am
gleichen Tage des Vorjahres.

Auch aus diesem Grunde wird der Preis
ein ausgeglichenersein, so daß niemand beim
Kaufe deutscher Frühkartoffeln Schaden er¬
leidet. Im Gegenteil hat die deutsche Früh-
kartofsel, die dank einer vorzüglichen jahre¬
langen Erziehung vor allem durch die Rhei¬
nischen Frühkartoffelversteigerungenin der
Beschaffenheit jeder ausländischen Herkunft
durchaus ebenbürtig ist, den Vorteil der
Frische durch die Frachtnäheder Verbrauchs¬
gebiete und die beschleunigteBeförderung der
Frühkartoffelnsonderzügedurch die deutsche
Reichsbahn. Darum: „Die deutsche Frühkar¬
toffel erwartet den deutschen Verbrauch!" Der
Verbraucher weiß jetzt, was er zu tun hat.

Dr . Kotb.

Verstärkte Absatzförderung
inländischer Fette

Die praktischen Erfolge des Fettplanes ermög¬
lichen einen Ausbau in verschiedener Richtung . Zu¬
nächst wird der Anteil von neutralem Schweine¬
fett bei der Margarineherstellung steuerfrei
gestellt, gleichzeitig erfolgt bei Verwendung von
neutralem Schweinefett inländischer Herkunft eine
entsprechende Erweiterung des Kontingents für die
betreffenden Margarinesjebriken - Die Regierung
hofft , durch diese Maßnahme einmal die Verwen¬
dung einheimischer Fette ganz allgemein zu för¬
dern und insbesondere den bisher schwer verwert¬
baren Fetteilen des Schweines einen besseren Absatz
zu verschaffen.

Im übrigen ist dem Umstände , daß eine gewisse
Verknappung der billigen Margarinesorten einge¬
treten war , bei der Fortführung des Fettprogramms
dadurch Rechnung getragen worden , daß für die Zu¬
kunft den Margarinefabriken eine stärkere Herstel¬
lung der billigen Sorten zur Pflicht gemacht wird.
Der Unter ! der billigen Sorten an der Produktion
der einzelnen Fabriken wird genau vorgeschrieben
und beläuft sich insgesamt auf 60—70 Prozent , Es
wird dadurch ein erhebliches Angebot an Kon¬
summargarine  geschaffen , deren Preis
frei Vertriebsstätte des Einzelhändlers ohne Steuer
nicht mehr als 32 Reichspfennig je Pfund betragen
darf . Diese Margarine muß außerdem vom 15.
Juli ab als „Konsumware " gekennzeichnet wer¬
den.

Gleizeitig ist eine Erweiterung des Kreises der
Bezieher von Fettverbilligungsscheinen in Aussicht
genommen ; insbesondere sollen u . a . kinderreiche Fa¬
milien und Kurzarbeiter in die Fettverbilligung ein-
bezogen werden . Im übrigen ist die Neufestsetzung
des Margarinekontingents für das Vierteljahr vom
1. Juli bis 30. September 1933 nach ungefähr den
gleichen Grundsätzen , wie für das vergangene Viertel¬
jahr , erfolgt . Aus sozialen Gründen werden die
kleinen Fabriken wieder ein lOOProzentiges Kontin¬
gent erhalten . Es ist weiter genügend Vorsorge ge¬
troffen , daß die vorübergehend und nur an einzelnen
Stellen aufgetretenen Schwierigkeiten in der Marga-
rineversorgung sich nicht wiederholen werden . Aller¬
dings mutz immer wieder darauf hingewiesen wer¬
den, daß eine Verlagerung des Konsums von der
Margarine auf Butter und andere einheimische Fette
keine Störung , sondern ein von der Reichsregierung
gewallter , durchaus gesunder volkswirtschaftlicher
Vorgang ist.

Was mutz- er Kraftfahrer von
der Klotz-feftigkeit Witzen?

Als die wichtigste Eigenschaft eines Kraftstoffes
für Vergasermotoren gilt heute neben der Wirt¬
schaftlichkeit und leichten Vergasbarkeit die Klopf¬
festigkeit. Diese Tatsache ist darin begründet , daß
mit der in allen Ländern zu beobachtenden Er¬
höhung des durchschnittlichen Kompressionsoerhält-
nisses für Automobilmotoren , um dadurch neben
einer steigenden Leistung eine Brennstofsersparnis
zu erzielen , höhere Ansprüche an die Klopffestigkeit
der Betriebsstoffe gestellt werden . Wirtschaftlich
wirkt sich das so aus , daß ein klopffesterer Kraft¬
stoff einen höheren Preis erzielt , als einer , der
diese Eigenschaft nicht besitzt. Aus dieser ökonomi¬
schen Bedeutung der Kompressionsfestigkeit eines be¬
stimmten Kraftstoffes erklärt sich die umfangreiche
Forschungsarbeit der letzten Jahre auf diesem Ge¬
biete . In Amerika wurde eine einheitliche Methode
zur Klopfwertmessung festgelegt und die entsprechen¬
den Prüfungen wurden mittels eines Standard-
Motors durchgeführt . Die amerikanische Bezeichnung
für diesen Motor ist „C. F . R .-KnockTesting Engine ";
er hat die Aussicht, der internationale Standard-

Motor sür die Bestimmung der Klopffestigkeit „w.
Kraftstoffen zu werden.

Ueber die Einzelheiten der praktischen Bestimmung
der Klopfwerte , die auf Grund besonderer Meß¬
verfahren erfolgt , soll an dieser Stelle nichts gesagt
werden . Den Kraftfahrer interessiert in erster Linie
welche praktische Bedeutung der Maßstab für die
Klopffestigkeit von Kraftstoffen speziell für ihn hat.
Die Klopfwerte werden in Oktanzahlen ausgedrückt
die wohl sehr bald zum Zentimetermaß der Klopft
festigkeit werden , wenn über die Bewertung von
Kraftstoffen bezüglich ihrer Klopffestigkeit eine inter-
nationale Verständigung erzielt worden ist. Es wird
auf diesem Gebiete nicht allein in Amerika , sondern
auch in Deutschland unter Führung der Deutschen
Versuchsanstalt sür Luftfahrt und des Benzol -Verban,
des gearbeitet.

Eingehendere Versuchsergebnisse zeigten , daß Pa.
rasfine (Benzine ) sehr klopffreudig , Aromaten (Ben-
zol) dagegen sehr klopffest- sind. Im Benzolbetricb
kann man das Kompressionsverhältnis Praktisch u„ ,
begrenzt erhöhen , ohne das Brennstoffklopfen , das
die Triebwerksteile höher beansprucht , fürchten zu
müssen. Zum Beispiel läuft ein 60-PS .-BMA .,
Motor bis zu llsacher Verdichtung klopssrei im Ben>
zolbetrieb . Derartige Verdichtungsgrade liegen so
weit über dem heutigen Niveau , daß man Praktisch
die Klopffestigkeit unvermischten Benzols gar nicht
ausnutzen kann . Dies war mit die Ursache für die
Einführung der sog. Benzol -Benzin -Gemische. Die
Gemische zeigen — wen auch geschwächt — die typj.
scheu Eigenschaften des Benzols , d. h. neben der
leichten Vergasbarkeit und Ausgiebigkeit die klopft
freie Verbrennung , Die Klopffestigkeit der heutigen
Kraftstoffe liegt zwischen Oktanzahlen von 50 bis gg.
Deutschland steht an der Spitze in der Erzeugung
klopffester Kraftstoffe , weil wir es verstanden haben,
immer klopffestere Treibstoffe herzustellen . Die Okt¬
anzahl für Gemische ist in Deutschland 85 bis 9g,
für Markenbenzin nur 70 bis 75.

Die 2ukuntt 6er Konsumßenossen-
8<tis1ten

Der 8ouckerbeauktreZts kür cken Xentraiverbanck
cksutscber Konsumvereins e . V. unck ckie Oroü-
sinkLuks -OesellLcbekt Deutscber Konsumvereine
m. t>, H. Krick <8 rebI  stellt seine vkukgebenkreise
kolZenckermsüsa cker:

dlsckckem ick als aktiver Kämpksr an cksmjsbre-
lanZsn Hingen cksr Ist8D^ ? . kür cki- innere unck
Luüere Lskreiung ckss ckeutsciien Volkes kabe ttzil-
nebinen ckürken, wurcke ick nls Zonckerksauktrrgier
kür cken Tlsntrslverknnck ckeutscker Konsumverein«
unck ckie Oroüeinkauks -OsssIIsckakt Deutscber
Lonsumvsreins m. b . D. beruken . Damit ist kür
mick ckie Kicktung meiner lätigksit gegeben.

Oberster Deitsprucb feckes dlatiooslsorialisten
istr Da , Lrauckbare unck Oute ru erkalten unck
nickt , ru rerstören , was wertvoll unck ckeutsck ist.
Dsutsck ist ckas, wes uns ckouttzcb ist , was wir
versteksn , was wir von unseren Vatern ererbt
ksbsn , was auk unserem Locken entsproüen ist.

Lei cksm Osnosssnsckaktsgsckanken kanckslt es
sick um eine ^ .nknüpkung an altgermsniscbe
Ileksrliekerung . ^ .n sie wiscksr anruknüpken , ist
eins ^ ukgaks , cksr sick ckie cksr stolren alten Ira-
ckition unseres Volkes engverkuncksns national-
sorialistiscks Lswegung kreuckig annimmt.

IVir klationalsoeialisien bekennen in ckiessin
^usammsnkang , cks6 ckie di8D ^ K. cken Konsumgs-
nossensckakten gegenüber eins ^ .bwekrstellung
eingenommen bat . Die Orüncks kierkür sinck be¬
kannt . 8is ru prtzrtern , bat jetrt keinen 7weck
mskr , ckstxt keilZt es vislmekr , ckie Kousumge-
nossensckskten cksr Tukunkt nutzbar ru macken.
V/ie ckie dlutrbarmackung erkolgsn wirck, liegt ein¬
zig unck allein in cker Dsnck unseres Kübrers unck
Volkskundlers ^ .ckolk Hitler.  Kr bat ckie besten
Kopie , ckie ikm rur Vsrkügung sieben , beauktragt,
ibm Vorscblägs ru macken . 8eine eigenen , von
groüer wirtscbaktlicber Kinsickt getragenen 6s-
cksnksn geben ckakin, ckaü ckie Konsumgenosssn-
sckaiten ckurck ckie nationalsorialistiscke Lewe-
gung nickt auigelöst wercken , sonckern ckaö ckurck
ckie neue bubrung ikre wirtscbaktlicbe Kxistxnr
jenen Kingrikken entzogen sei , ckie sowobl ckie
8pargroscken cksr Arbeiter , als aucb ckie sonstigen
in ibneo bskincklicbsn Vermögenswerte beckrobt
bsben würcken. Haber ckürkte ckie Kxistsnr cker
Konsumgenossenscbakten wecker gescbäktlicb nocn
politiscb in Krage gestellt sein . Die Kinglieckerung
cksr Konsumgenossensckaiten in ckie neuen Ver-
biiltoisse wirck plaomällig erkolgen.

Ks erübrigt sick , ru ckiessr klaren 8tellung ».
nabme vorläukig nocb weitere ^ uskübrungen ru
macbsn . Kür einen jecken bistionalsorialisten ist
es selbstverstancklicb , ckaÜ ckie vorbsnckenen Kin-
ricktungen cksr Konsumgenossenscbakten unck cker
6K6 cksm Volkswoki weitsrkin ckisnstbar gemarkt
wercken . Dieser ^ .ukgabz wercks ick mick unter¬
rieben , inckem ick cken Oruncksatr voranstelle:
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Um »« Och» LiiichrkWMOchoft « : 1 :L!
Joch noch 3VVVS gnschaner im Frankfurter SiMon

Futzball
im Weser-Iade-Bezirk

Der Weser-Jade-Bezirk nutzte den letzten
Sonntag vor der großen Spielsperre noch
einmalgut aus, um eine Reihe Gesellschafts¬
spiele auszutragen, zu denen vor allem die
nunmehr gleichgeschalteten früheren Arbeiter
sportvereinemit herangezogen wurden-

Komet—Turn- und Sportverein
Hastedt2:v

4000 Zuschauer

Mögen es gewesen sein, die gestern bei herrlichstem
Wetter .diesem interessanten Tressen beiwohnten Der
einwandfreie Sieg , der Hastedter gegen die Sport-
freunde, war den Kometen eine Warnung , die sie zu
beherzigen wußten . Sie waren von vornherein auf
der Hut und siegten verdient durch einheitlichere
Stürmerleistung . Oetjen , welcher erstmalig wieder
in der Mannschaft und zwar als Halblinker mit¬
wirkte, war der eigentliche Führer der Fünferreihe,
und er dürfte dazu berufen sein, dem Sturm den
geistigen Rückhalt zu geben. Es ist eine erfreuliche
Tatsache, wenn wir feststellen können, daß es bei
Komet -ein Herumstehen der Außen einfach nicht gibt.
Fast jeder Angriff wird durch die Außenstürmer
eingeleitet und dadurch immer gefährlich. Die gleich¬
mäßige Beschäftigung aller elf Spieler wird für
Komet immer ein großes Plus sein.

Die Hastedter dagegen ließen ihre Außen ein-
frieren . Als sie schließlich merkten , daß man nur
durch

gemeinschaftliches Wirken

und unter Ausnutzung jeder verfügbaren Kraft Er-
folge erzielen kann , war es bereits zu spät. Das
gute Verteidigungsdreieck Komet's wußte Erfolge zu
verhindern , wobei sich Brandt des öfteren von be¬
sonders guter Seite zeigte. Allerdings stand sein
Gegenüber ihm nicht nach. An den Erfolgen der
Kometen konnte er nichts machen. Beide Tore
waren unhaltbar Auch die Hastedter Verteidigung
war der gegnerischen durchaus ebenbürtig.

Lobenswert ist zu erwähnen,

daß das Spiel so recht geeignet war , dem Fußball¬
sport neue Anhänger zu gewinnen , denn , obwohl
hart gekämpft wurde , waren namentlich die Kome¬
ten peinlich darauf bedacht jede Unritterlichkeit zu
vermeiden . Wo sich, erfreulicherweise aber recht
selten , kleine Unschicklichkeiteneinschlichen, wußte
Schiedsrichter Schnelle sie in bestimmt ' korrekter Art
zu unterbinden.

Die Mannschaften traten in folgender Aus¬
stellung an:
Komet:  Brandt

Ehlers Futter
Rosemeher Glade Poppenhäger

Meyer Oetjen Hesse Nagel Schmidt

Brandt Homeyer Groß Stelter Ellmers
Stack Fremder Härtung

Mayer Funke
H a st e d 1 Kostens

Hastedt hat Wahl und nimmt dir Sonne zum
Bundesgenossen , ein zweifelhafter Vorteil , der sich
bei sinkender Sonne in der 2. Hälfte recht unan¬
genehm bemerkbar machte. Das Spiel setzt mit
gegenseitigen Angriffen ein, bei denen beide Schluß¬
männer Gelegenheit haben einzugreifen . Die
Hastedter haben etwas Lampenfieber , wodurch Ko¬
met gefährliche Angriff « vortragen kann, die aber
von der gegnerischen Verteidigung sicher gestoppt
werden können. Hastedt macht sich frei und wartet
mit Gegenangriffen auf, die ebenfalls gestoppt wer¬
den. So geht es abwechselnd recht interessant auf
und ab . Schließlich hat Komet wieder etwas mehr
vom Spiel und ein schön eingeleiteter Angriff bringt
unhaltbar für den Hastedter Torwart durch Halb¬
links den ersten Erfolg

1:V für Komet

Hastedt drängt daraufhin auf Ausgleich, sitzt eine
Weile vor Komet 's Tor , aber die Unentschlosienheit
der Stürmer ermöglicht den Kometen eine sichere
Abwehr . Dann kommt Komet wieder auf . Angriff
auf Angriff rollt vor 's gegnerische Tor . Die
Hastedter

Verteidigung klärt hervorragend.

Ein Strafstoß auf der 16-Meter -Linie für Komet
vom Halblinken genau getreten , wird vom Torwart
gut gehalten , wie überhaupt der Hastedter Torwart
manch schwierige Situation meisterhaft zu überwin¬
den weiß. Jetzt haben die Hastedter wieder etwas
mehr. Man sieht, daß sich

zwei Ebenbürtige

gegenüber stehen. Hastedt 's Stürmer jedoch, siehe
oben. Komet's Stürmer dagegen find von inten¬
siver Entschlußkraft . Nach wiederum flott vorge¬
tragenem Angriff wird vom Mittelstürmer . dieser
Mannschaft unhaltbar das zweite Tor geschafft.

2:0 für Komet.

Verschiedene gute Gelegenheiten , die den Hastedtern
leicht hätten einen Erfolg bescheren können, gehen
ungenutzt vorüber und mit diesem Resultat geht
«S in die Hälfte.

Die zweite Hälfte läßt zunächst das Spiel etwas
flauer erscheinen, bei der Hitze nur allzu erklärlich.
Hastedt wird jedoch bald wieder forscher, zumal es
gilt jede Situation auszunützen . Brandt muß einige
Male sein ganzes Können unter Beweis stellen. Es
gelingt auch in der Folge das Tor rein zu halten.
Eine ganz große Gelegenheit der Hastedter , bei wel¬
cher der Linksaußen allein vor Brandt stand, weiß
dieser geistesgegenwärtig zu vereiteln . Auch auf der
«äderen Sci 'te werden die vielen Angriffe Komet's
eine sichereBeute der Verteidiger und der Torwarts,
so daß das stete Bemühen der Rotweitzen den Vor-
sprung zu vergrößern ohne Erfolg bleibt . Die Weite
Halbzeit endigt ohne Torergebnis , womit das Haib-
reitrchrltat auch das Schlußrdsultat bleibt.

A-undB-Mannschaft
Als am Sonntag mittag der Zustrom ins Frank¬

furter Stadion einsetzte und noch während des ersten
Spiels immer neue Tausende hinzukamen , da be¬
stätigte es sich, daß der Gedanke des Deutschen Futz-
ballverbandes , für die ausgebliebenen Oesterreicher
eine Kombination der beiden Endspielteilnehmer
Schalke 04 und Fortuna -Düsseldorf einzusetzen, recht
glücklich gewesen ist. Außerdem hatte man den Zu¬
schauern sozusagen als „Zugabe " noch ein Spiel der
deutschen 8 -Mannschaft gegen eine Frankfurter
Stadtelf geboten. Der Platz befand sich in hervor¬
ragender Verfassung, und Heller Sonnenschein über
dem weiten Rund , das wohl mit 30 000 Zuschauern
besetzt war , gab dem Ganzen ein glänzendes Bild,
das einer Großveranstaltung durchaus würdig war.
Eine SA .-Kapelle hatte vor den Spielen für Unter¬
haltung gesorgt. Dann erschienen der DFB .-Vor-
stand, sowie Vertreter der städtischen Behörden . Kurz
nach 15 Uhr kam die deutsche8 -Mannschaft und dann
die Frankfurter Auswahlelf auf den Platz . In der
8 -Mannschast waren gegenüber der ursprünglichen
Aufstellung einige Aenderungen notwendig gewor¬
den. Für Rohwedder,  der in die erste Gar¬
nitur versetzt worden war , war Desnosta - Ham-
born eingesprungen . Heimchen  wurde durch
Hausmann und Fath durch Heidemann
ersetzt. In der Läuferreihe stand an Stelle Schä¬
fers  C ha  i ka - Essen auf dem Posten des linken
Läufers , während der linke Verteidigerposten von
Wondl  ausgefüllt wurde , da Munkert  abgesagt
hatte . Die 8 -Mannschaft spielte mit dem Wind im
Rücken und war zunächst leicht überlegen . Besonders
angriffsfrendig waren Hausmann und Heidemann.
Schon in der siebenten Minute kam die 8 -Mann¬
schaft durch den Mittelstürmer Hohmann in 1:0-
Führung . Hausmann hatte einen Ball gegen die
Torlatte gesetzt, der von Hohmann dann aufgenom¬
men und verwandelt wurde . In der 13. Minute
führte eine schöne Kombination durch einen gut pla¬
zierten 20-Meter -Schuß Hausmanns zum Weiten
Tor . Dann kamen die Frankfurter mehr auf, doch
war die Läuferreihe zu schwach, um den an sich
nicht überragenden Sturm zu besonderen Aktionen
zu veranlassen . In der deutschen Elf spielte Mün«
zenberg als dritter Verteidiger , um diese Sturm¬
und Drangperiode der Frankfurter abzuwehren . Jw
der 35. Minute führte ein Alleingang des Frank¬
furter Mittelstürmers Mobs zu einem Torerfolg für
die Stadtmannschaft . Bis zur Pause gab es dann
nur noch eine dritte Ecke für die 8 -Mannschaft und
die erste Ecke für Frankfurt , die aber auf beiden
Seiten nichts einbrachten . In der Pause erschien
das Luftschiff „Graf Zeppelin " über dem Stadion
und wurde von den Zehntausenden jubelnd begrüßt.
Die zweite Halbzeit begannen die Frankfurter etwas
überlegen . In der 12. Minute konnte , Heldmann
nach einem gut vorgebrachten Angriff den Ausgleich
erzielen , Etwa acht Minuten später erhöhte Heide¬
mann für die 8 -Mannschaft auf 3:2. Bei verteiltem
Spiel verlief die nächste Viertelstunde , und erst in

Die Sportfreunde  mußten nach ihrer
letzten Niederlage abermals eine böse Ueber-
raschung erleben, diesmal verlorendie Sport¬
freunde gegen Blau-Weiß Gröpelingen
1:3. Stern (früher Roland) unterlag gegen
den FC. Blau - Weiß  glatt 1:5. Der FC.
Wo l tm e r s h a u s e n hatte mit Roland
DelmenhorstmehrereSpiele vereinbart- Das
Spiel der beiden Ligamannschaftengestaltete
sich zu einer klaren Sache für Woltmershausen.
In der ersten Halbzeit war das Spiel aller¬
dings noch ziemlich ausgeglichen, dann konn¬
ten aber die Delmenhorster das scharfe Tempo
nicht mehr mit durchholten und wurdenmehr
und mehr in die Verteidigung gedrängt. 7:0
war das Ergebnis dieses Spiels , in dem Wolt¬
mershausen beim Seitenwechsel1:0 geführt
hatte. Auf dem Platz an der Zeppelinstraße
trug der BBV . Union  ein Freundschafts¬
spiel gegen den TSuB . Sebaldusbrück aus und
siegte überlegen mit 7:2. Die BTG.  hat
durch die ihr angeschossenen Arbeitersport¬
vereine guten Fußballzuwachs bekommen
Stern konnte sich nach hartem Kampf nur
knapp mit 2:0 gegen die Turner behaupten

Weitere Ergebnisse:
T.. u. Sp .-Verein Hastedt 4 — Komet 4 4:3

Komets neue 4. Mannschaft war gleichwertig,
mußte sich jedoch schließlich der besseren Stürmer¬
leistung beugen.

1. Knaben 1:1
Hastedt's älterer Jahrgang kann nur ein Unent¬

schieden erzielen.

2. Mannschaften 3:1 für Komet
Komet's Mannschaft , die Meister der Reserve-

Klasse ist, zeigte sich von der besten Seite.

1. Jugend 5:0 für Komet
Die Jugend siegte sicher mit obigem Resultat.

FMbaU irr HemeUngen
Der SV . „Sportfreunde " empfing die Oberliga-

Elf der Polizei und lieferte vor gutem Besuch ein
torreiches , spannendes Spiel , das die Polizei in dem
Verhältnis des Ergebnisses verdient gewann . Die erste
Spielhälfte gehörte den Gästen, die ihre flotte Spiel,
weife durch das Halbzeitergebnis 4:1 gekrönt sahen.
Nach der Pause , als Hemelingen umgestellt hatte,
klappte es beim Platzverein bester und er zeigte sich
als absolut gleichwertiger Gegner . Beide Stürmer¬
reihen kamen denn auch noch zweimal zum Zug.
Hemelingen hat sich gegen den spielstarken Gegner
tapfer geschlagen und nerneut bewiesen, daß sich die
Mannschaft des SB . „Sportfreunde " in aufsteigen¬
der Form befindet. — Im Vorspiel der Reserve
siegte die SV . „Sportfreunde "-Elf hoch mit 8:4 (5:1).

Futzball im Reich
In Berlin

Die Sensation in der dritten Pokal -Hauptrunde
war am Sonntag die Niederlage von Minerva durch
den VfB .-Hermsdors mit 1:2 (1:1). Minerva ver¬
sagte gegen die eifrig spielenden HermSdorfer glatt,

der 38. Minute fiel das vierte Tor , als Fischer eine
Flanke von Hohmann aus der Luft verwandeln kann.
Die Frankfurter drängten jetzt wieder stärker,
konnten aber mehr als fünf Ecken nicht erzielen.
Es blieb bet dem 4:2-Sieg der 8 -Mannschaft . Das
Spiel selbst bot keine besonders überragenden Lei¬
stungen, war im Gegenteil in der Weiten Halbzeit
etwas eintönig . Deutschlands 8 -Mannschaft hat den
Sieg verdient errungen . Ausgezeichnet war die Hin¬
termannschaft , der Mittelläufer Münzenberg ein¬
geschlossen. Da er sich aber zu wenig als Mittel¬
läufer betätigte , fehlte hier der Zusammenhang , so
daß der Surm zu sehr auf sich selbst gestellt war.
Besonders gefielen im Angriff Hohmann , Heidemann
und Fischer.

In der Frankfurter Elf war der Torwart unsicher,
die Verteidigung nicht überragend ; auch Stubb ver¬
mochte nicht zu überzeugen . Die Läuferreihe war
recht mäßig und unterstützte den an sich ziemlich
schwachenSturm nur wenig . In der Angriffsreihe
war der rechte Flügel Haderer -Heldmann der bessere.

Fortuna-Schalke V4
Dann begann unter der Leitung von Schiedsrichter

Fink - Frankfurt das Spiel der deutschen Länder¬
mannschaft gegen die Kombination Fortuna-
Schalke  0 4. Beide Mannschaften wurden bei
ihrem Erscheinen stürmisch begrüßt . Die Westdeut¬
schen spielten in ihren grün -weißen Verbandssarben,
die deutsche Ländermannschaft in der offiziellen Na¬
tionalkleidung . In der Ländermannschaft War in¬
sofern eine Aenderung enigetreten , als Krumm
durch Lachner  ersetzt wurde , während Lachners
Posten durch Rohwedder-  Eimsbüttel ausgefüllt
wurde, der ursprünglich in der 8 -Mannschaft spielen
sollte. Das Spiel selbst erfüllte alle Erwartungen,
die man wohl hegen konnte. Vor allem in der ersten
Halbzeit gab es ein spannendes und sehr schnelles
Spiel . Schon nach fünf Minuten hatten die West¬
deutschen, die sofort sehr energisch begannen , die
erste Ecke zu verzeichnen. Dann kam die National¬
mannschaft gut durch, aber auch diesmal ging die
gute Chance in einer Ecke aus . Die Nationalmann¬
schaft war dann längere Zeit leicht überlegen ; ein
scharfer Flachschuß Rohweddcrs geht dicht neben den
Kasten. Bei der zweiten Ecke Westdeutschlands gibt
es vor dem Heiligtum der Nationalmannschaft eine
äußerst brenzliche Situation , die Jakobs  aber im
letzten Augenblick noch klären kann. Dann setzt Cze-
pan wieder einen Schuß neben den Kasten, und kurz
darauf passiert Kobierski das gleiche. In der 16. Mi¬
nute geht dann die Nationalmannschaft in 1:0-
Führung . Eine glänzende Kombination Rohr -Roh-
wedder-Lindner schloßLindner mit einem glänzenden
20-Meterschuß aus einem fast unmöglichen Winkel
ab. Wenig später mußte dann Pesch sein ganzes
Können aufbieten , um im letzten Augenblick rettend
einzugreifen . Eine sehr gute Chance des Westens ver¬
gab Rosen. In der 20- Minute fiel dann der Aus¬
gleich durch Czepan , der im Anschluß einer guten
Kombination einschießen konnte; der Ball war aller«

beim Seitenwechsel hieß es 1:1. Kurz nach Wieder¬
beginn erhielt Minerva einen Elfmeter zugesprochen,
der von Hermsdorf aber gehalten wurde . Damit
war es um die Aussichten von Minerva geschehen.
Kurz darauf schoß Franke für Hermsdorf den Füh¬
rungstreffer und damit das entscheidende Tor . Mi¬
nerva machte zum Schluß noch einige Anstrengun¬
gen, an dem Resultat war aber nichts mehr zu än¬
dern . Hermsdorf siegte infolge des eifrigen Spiels
zwar knapp, aber doch verdient 2 :1. Viktoria siegte
über Wedding nur knapp mit 3:2 (2:2). Der Sieg
fiel allerdings klarer aus , als es das knappe Re¬
sultat vermuten läßt . Viktoria war jederzeit über¬
legen und hätte gut und gern mit einem Unter¬
schied von zwei Toren siegen können. Das enschei-
dende Tor fiel erst kurz vor Schluß durch Sienholz 2.
Union -Oberschöneweide spielte gegen Wacker und
siegte glatt mit 4:2, nachdem Union beim Seiten¬
wechsel mit 2 :1 geführt hatte . Sehr sicher, und War
mit 4:0, siegte -der BSV . 02 über den Post-SV .,
nachdem es beim Wechsel bereits 3:0 hieß. Die
BSV .er brauchten sich in der Weiten Halbzeit nicht
allzu sehr anzustrengen , um das glatte Resultat zu
halten . Narden -Nordwest lieferte gegen Blau -Weiß
ein eifriges Spiel , unterlag aber doch der größeren
Routine des Gegners , und zwar mit 3:6. Beim
Seitenwechsel hatten die Blau -Weißen schon mit 3:0
geführt . Tennis -Borussia siegte dagegen über Süd-
stern nur knapp mit 4:3 (3:1). Der SE .-Charlotten-
burz triumphierte über den Stettiner SC . mit 4:1
(2:1). In einem Gesellschaftsspiel schlug der Span¬
dauer SV . Ost 1910 sicher mit 4:1 (0 :0).

Das Fußballprogramm in Norddeutschland war
am letzten Junisonntag außerordentlich klein.
Nordhannover  hatte bereits völlige Ruhe , und
in Hannover - Braunschweig  kam lediglich
ein Gesellschaftsspiel der beiden Bezirksligisten von
1907 Linden und Stern Misburg zum Austrag , das
die Lindener 3:1 gewinnen konnten.

—In Schleswig - Holstein  gewann Holstein-
Kiel leicht mit 7:0 gegen die Bezirksligisten des
Polizei SB . Kiel. Neumünster 1910 hatte es schon
schwerer, um die Bezirksligaelf des Gaardener BB.
2:1 zu schlagen.

Zn Hamburg
Im Mittelpunkt des Hamburger Fußballbetriebes

stand am Sonntag das Blitzturnier , das sieben Ham¬
burger und Harburger Oberligavereine aus dem
Rotherbaum -Platz vereinigte ; etwa 5000 Zuschauer
wohnten der Veranstaltung bei. Union -Altona er¬
wies sich als beständigste Mannschaft und wurde auch
Turniersieger . Die Ergebnisse des Blitzturniers sind:
Borustia -Harburg —Viktoria -Wilhelmsburg 0:1 ( 0 :1),
Viktoria -Hamburg —St . Pauli 1:0 (1:0), Hamburger
SB . — Eimsbüttel 1:1 (0:1) n . Verl .; Eimsbüttel
-durch Los ausgeschieden; Viktoria -Hamburg —Vikto-
ria -Wilhelmsburg 0 :0, Viktoria -Hamburg durch Los
ausgeschieden; Union -Altona — Hamburger SV . 2:0
(1:0), Union -Altona — Viktoria -Wilhelmsburg 2:1
(l :0). — St . Georg mußte eine überraschende Nie¬
derlage durch Sperber einstecken, die mit 3 :0 auch
noch ziemlich eindeutig ausgefallen ist. Dafür revan¬
chierten sich die St . Georger durch einen 4:0 - Sieg
über Geesthacht.

dings für Jakob haltbar . Der westdeutsche Sturm
dominierte dann vorübergehend , schaffte aber nicht
mehr als drei Ecken. Bei einem plötzlichen Durch¬
bruch konnte die Nationalmannschaft sogar über¬
raschend in Führung gehen. Ein scharfer Schuß von
Lachner sprang vor dem Tor noch einmal auf, be¬
kam eine andere Richtung, und jetzt war Pesch
machtlos. In der 30. Minute hatte Zwolanowski
eine gute Ausgleichsgelegenheit ; er wollte den Ball
aber zu gut plazieren , und so Äülte denn das Leder
dicht am Kasten vorbei . Wenige Sekunden später
fiel aber der Ausgleich doch noch durch Zwolanowski.
Eine Vorlage Czepans konnte er mit famosem Kops¬
ball verwandeln . 2 :2. Pesch mußte noch einen Bom¬
benschuß Rohrs halten , dann war Halbzeit.

Nach Wiederbeginn lag die Nationalmannschaft so¬
fort in Angriff . Bei einem Angriff des Sturms
prallten Rohr und Pesch zusammen ; Pesch mußte mit
einer Beinverletzung das Spielfeld verlassen, er
wurde durch den Schalter Torhüter Mellage ersetzt.
Auch der westdeutsche Verteidiger Bornefeld mußte
für kurze Zeit pausieren . Nach fünf Minuten hatte
Westdeutschland eine Bombengelegenheit , doch konnte
Jakobs den Schuß Rasens abwehren , indem er sich
ihm direkt vor die Füße warf . Auch die Läuferreihe
der Nationalmannschaft wurde immer bester und
warf den Angriff der Nationalmannschaft immer
wieder nach vorn . In der 17. Minute verwandelte
Rohr eine Vorlage mit unhaltbarem Flachschuß zum
3:2 für die Ländermannschaft . — Wieder kam der
westdeutsche Sturm gut durch, doch Jakob ist jetzt
nicht mehr zu überwinden . In der 37. Minute fiel
dann das vierte und letzte Tor für -die National¬
mannschaft . Trautwein hatte Rohr regelwidrig fest¬
gehalten ; den verhängten Elfmeter verwandelte Roh¬
wedder unhaltbar . Czepan und Kobierski vergaben
noch einige gute Chancen für Westdeutschland, dann
war Schluß . 4:2 hat die Ländermannschaft verdient
gut gewonnen.

Die Nationalmannschaft hinterließ einen recht
guten Eindruck; besonders das Zusammenspiel der
Angriffsreihe war sehr gut. Im Sturm war Rohr
der beste Mann . Seine Ballverteilung und Torschuß
waren sehr gut. Lindner war ebenfalls sehr gut.
Lachner war in der Weiten Halbzeit erst richtig in
Fahrt gekommen. Rohwedder siel War nicht ab, war
aber doch wohl der schwächsteMann im Sturm . Die
Läuferreihe war gut, vor allem in der Weiten Halb¬
zeit wußte sie gut zu gefallen. In der Verteidigung
war Haringer etwas bester als Busch, der noch vor
wenigen Tagen einen Bluterguß erlitten hatte . Ja¬
kob im Tor war vor der Pause nicht ganz auf der
Höhe, in der Weiten Halbzeit überzeugte er aber
restlos. In der westdeutschen Kombination gefielen
vor allem Czepan. Kuzorra und Zwolanowski . Rosen
wurde gegenüber Kobierski immer etwas vernach¬
lässigt. Die Läuferreihe war in der Weiten Halb¬
zeit etwas bester. Breuer war hier der hefte Mann.
Die Verteidiger Bornescld und Trautwein ergänz¬
ten sich recht glücklich. Pesch und nachher Mellage
im Tor hielten , was zu halten war . — Schiedsrichter
Fink -Frankfurt leitete gut.

DIK-Veutschkand—NKI-Holland
2 :1 (1:S)

Im Hann-overschen Hindenburg-Stadion
kam am Sonntag bei schönem Weiberbasi
13. Ländertreffenzwischen der DJK nnd dem
Römisch-Katholischen FußbaUbunü- Holland
zum Austrag, das mit einem 2 :1 Sieg der
Deutschenendete. Das Spiel war zunächst
arm an Höhepunkten und es dauerte relativ
sehr lange, bis sich die Spieler zur Mann¬
schaft zusammengefundenhatten. Dann hat¬
ten die Deutschen jedoch entschieden mehr vom
Spiel und zeigten neben glänzendenEinzel-
leistungenein beherztes, forsches Spiel. Auch
technisch waren sie den Holländernein gutes
Stück überlegen. Die Deutschen eröffneten
das Spiel mit einer kleinen Ueberlegenheit,
die auch bis zur Pause anhielt, was das.
Eckenverhältnis von 5 :0 für Deutschland klar
aufzeigt. Bei ziemlich lebhaftem Feldspiel
bekamen beide Torwarte reichlich zu tun,
sie entledigten sich ihrer Aufgabe aber in
guter Manier. In der 30. Minute fiel für
Deutschlanddas 1. Tor durch einen Straf¬
stoß, der von dem Mittelläufer Breuer-Düssel-
dorf getreten wurde. Nach dem Wechsel spiel¬
ten die Holländer energischer, während bei
der DJK das Spiel ungenauer wurde. Aber
erst nach einer halben Stunde kam Holland

, zn dem verdientenAusgleich und Ehrentor.
Nach einem schönen Flankenlauf schoßv. d.
Hoogen zum 1 :1 ein. Vom Publikumange¬
feuert, kamen die Deutschen wieder stärker
auf und nach einem Flügelwechselschoß Hack-
mann-Duisburg, freistehend mit Bombenschuß
zum 2 :1 ein. Die letzten Minuten verliefen
unter größten Anstrengungenbeider Mann¬
schaften, das Torkontozu erhöhen. Die Tor¬
warte, Weidenbacher-Nürnberg nnd Alsem-
geest-Holland, waren jedoch unüberwindlich;
sie waren überhauptdie besten Spieler. Un¬
ter den zahlreichen Ehrengästen sah man
viele Geistliche, ferner Konsul Tief-eis nnd
Polizeipräsidentvon Bahben.

SüdrMsntschsand—UngarnS:3
Im südostdeutscheu Fußball konzentrierte

sich am Sonntag das Hauptinteresseauf den
Start einer ungarischenAmateur-National-
Mannschaft in Beuthen gegen eine südost-
deutfche Auswahlelf. Die Ungarn siegtennur
knapp mit 3 :0,  nachdem sie beim Wechsel
bereits mit 2 :0 geführt hatten. Die Gäste
waren techuisch gut.

AmfterdSMes:SlviWiMg
Der von dem niederländischenOlympia-

Komiteezur Füllung der Kassen veranstaltete
AmsterdamerOlympiatag war ein großer
Erfolg. Das Amsterdamer Stadion war völ¬
lig ausverkauft. Berücksichtigt werden muß
aber auch das sehr gute Wetter, das zn dem
Erfolg beitrug. Vier Stunden lang wurden
den Zuschauernalle möglichen Sportarten
vorgeführt. Im Mittelpunkt der Veranstal¬
tung staird ein inoffizieller

Fußball-Länderkampf Holland— Ungarn,
der von den Holländernknapp, aber verdient
mit 6 :5 (2 :1) gewonnen wurde. In der-

zweiten Halbzeit führten die Holländer bs-
retts mit 5 :2, als die Ungarn innerhalb
von 19 Minuten drei Tore erzieltenund so¬
mit den Gleichstand herstellten. Jetzt gingen
die Holländer wieder voll aus sich heraus
und waren znm Schluß wieder überlegen.
Kurz vor Schluß wurde bann auch das sieg-
bringendeTor geschossen.

Dann wurden Radrennenveranstaltet, bet
dem sich erwartungsgemäßder holländische
Olympiasieger van Eg-mond wieder einmal
auszeichnete. Im Fliegerfahren wurde van
Egmond glatter Sieger. Ebenso sicher gewann
van Egmond das Tau-demfahrenmit seinem
Partner Leene.

Bet den Leichtathlettkkämpfen lief Berger
über 100 Meter und gewann sicher in 10.6
Sekunden. Bei den Damen gewann Frl.
Schuurmanndie 100 Meter in 12.4 Sekunden.
Ein neuer holländischer Rekordwurde über
4 mal 100 Meter von der Athletiek-Verveni-
gung 1923 mit der Zeit 42,1 Sek. aufgestellt.
Die holländische Bestleistungbetrug 42,5 Se¬
kunden. In der siegreichen Staffel lief Ber¬
ger als Schlußmann.

Ein Reitturnier biLiete den Abschlußder
Veranstaltung.Dabei gewann die Haupt-
springkoukurrenzLeutnant de Brotne
auf Lola.

Kieler Wache
Der verheißungsvolle Nordosdwind, der am Sonn¬

tag früh, dem vierten Tag der Kieler Woche, rasche
und einwandfreie Fahrt versprach, flaute bald ab.
Nach dem Weiten Rundgang wurde es heißer, wäh¬
rend der Wind erheblich nachließ und fast einer
Flaute Platz machte. Die Segel wurden schlaffer,
und in träger Fahrt zogen die Jachten ihren Weg.
Manche Boote blieben jetzt weit vom Felde zurück.
Am besten hielten sich noch die 30er Schärenkreuzer,
obwohl sie das große Dreieck mit zwei Kreuzfahrten
zu erledigen hatten . Aber gerade bei dem leichten
Wind zeigten sich die Boote als sehr schnell. Die
Preise wurden verteilt an Darling (früher Skold),
die dänische Jacht Kitsita und den Neubau Skjold.
Mit Engel am Ruder kam Darling ganz hervor¬
ragend an den Bojen vorbei und wurde mit 16 Se¬
kunden Vorsprung Bester . Ein scharfer Kampf ent¬
wickelte sich Wischen der dänischen Jacht Kitsita und
dem Neubau Skold , die, nur durch eine halbe Se¬
kunde getrennt , fast gleichzeitig über die Ziellinie
kamen. Albatros mit Dr . Sprenger am Steuer,
holte sich feinen vierten Sieg vor Schwanenweiß.
In der Starklasie siegte „Ha Eff" erneut vor Utzel.
Die übrigen Boote waren soweit zurückgefallen, daß
sie' vom Begleitschiff überhaupt nicht mehr abgewar¬
tet wurden ; die ErgÄnisie dieser Jachten werden

, auch nicht mehr geweitet.
Auf der Innenbahn erschienen die Engländer Tea.

ping und Lightning , doch ohne Erfolg . Die Preise
gingen hier an Boe und Hunerle . Die Ergebnisse
der Jubiläumsrennen der Marine lagen noch nicht
vor . Während der Wettfahrten traf das neue Schul¬
schiff der ReichSmarine „Gorch Fock", im Hafen ei«
und wurde von den Zuschauern und Teilnehmern
stürmisch begrüßt.

Sormenwendseiee
mKarburg

Hitlerjugendgewinnt den ArmeegcpLckmarsch
Harburgs Bevölkerung und Sportwelt

standen am Sonnabend und Sonntag im Zei¬
chen der Sonnenwendfeier. Im Mittelpunkt
Wettkämpfe der Schuljugend, von denen
3000 Teilnehmer zu verzeichnenwaren, die
sportlichen Wettkämpfeder schulentlassenen
Jugend und Hitlerjugend, sowie der erste Teil
der Mannschaftsfünfkämpfealler Turn- und
Sportvereine, der SA . und SS ., der Wehr¬
verbände. Am Sonnabend abend kam auf
dem Heimfelder Sandberg die eigentliche
Feier unter Teilnahme von 30 000 Menschen
zur Abwicklung- Den Höhepunktder Feier
bildetennach dem Abbrennendes Holzstoßes
die Ansprache des Jungbannführers der Hit¬
lerjugendHannover-Ost Gustav Ernst, die in
der Forderung gipfelte, alle Schlacke des Ge¬
wesenen abzustreifenund den Glauben an
Deutschlands bessere Zukunft zu stärken.
Etwa 3000 wohnten dem Waldgottesdienst
am Sonntaeg vormittag bei.

Im Rahmen des Festes wurde am Sonn¬
tag der 25-Kilometer Armee-Gepäckmarsch
ausg.etragen, wobei die Hitlerjugend als
erster durchsZiel ging-

200 Teilnehmer bewältigten die 25 Kilo-
meter Auch die am Sonnabend unterbro¬
chenenMannschafts-Fünfkämpfewurden am
Sonntag fortgesetzt. Ergebnisse: Armeegepäck
marsch 25 Kilometer. 1. Hitlerjugend3:26:32
2- Vorwärts Hertha 3:26,42, 3. Polizei A-
Mannschaft, 4. Polizei B -Mannschaft.

Fünfkampf: 1. Polizei A.-Mannschaft, 2
SS .-Mannschaft, 3. Polizei B -Mannschaft,
4. Hitler-Jugend. Zu einer Mannschaftge¬
hörten 10 Kämpfer-

WehrkreismMerschMenin
Münster

Der große Anklang , den die Wehrkreismeister¬
schaften 1931 bei der münsterischen Bevölkerung ge¬
sunden hatten , veranlaßte das Wehrkreiskommando,
die Austragung der Meisterschaften 1933 wiederum
in die Provinzialhanptftadt zu verlegen . Es nehmen
an ihnen Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
des Wehrkreises 6 teil , die die Provinz Westfalen,
Hannover , Braunschweig , Oldenburg , Lippe und
Bremen  umfaßt . Die Wehrkreismeisterschaften
sind die Ausscheidungskämpfe für die am 4-, 5. und
6. August in Kastei stattfindenden Deutschen Heeres-
meisterfchaftkn. Zu den Wehrkrcismeisterschasten, die
am 8. und 9. Juli in Münster auf dem UmversitätS-
sportplatz stattfinden , kommen etwa 600 Teilnehmer
aus dem Bereich des Wehrkreises 6 zusammen.



Radrennen in Berlin
Deutschland gegen Frankreich 27 : 21

Auf der Olhmpiabcchn in Berlin kam am
Sonntag ein Steherkampf Deutschland gegen
Frankreich zum Austrag ., den die Deutschen
sicher mit 27 : 21 Punkten gewannen . Etwa
5 000 Zuschauer hatten sich eingefunden , die
Zeuge spannender Kämpfe wurden und einen
sicheren Sieg der deutschen Fahrer erlebten.
Auf deutscher Seite fehlte Sawatl -Berün , der
wegen Erkrankung nicht antreten konnte . Für
ihn wurde Rausch --Köln eingesetzt , der sich
zwar brav schlug , Sawall aber nicht er¬
setzen konnte . Eingeleitet wurde das Pro¬
gramm mit einem Verfolgungsrennen . Rausch
schlug den Franzosen Marechal mit 195 Me¬
ter in 8 .21,1 , Möller schlM . Grassin mit 110
Meter in 7.52 , während Metze gegen Laqus-
hay unterlag . Der Franzose siegte mit 80
Meter in 7.58 . Nach diesem Rennen führte
Deutschland mit 4 : 2 Punkten . Der zweite
Wettbewerb war ein 40 Kilometer Dauer¬
fahrern Zunächst setzten sich die Franzosen
an die Spitze . Durch die erlaubte gegenseitige
Unterstützung der Fahrer einer Mannschaft
gab es sehr schöne Kämpfe , wobei sich beson¬
ders der Hannoveraner Möller auszeichnete.
Beim 18 . Kilometer verdrängte er Laquehay
von der Spitze . Abwechselnd führten dann
Möller und Laquehay . In den letzten fünf
Kilometern wurde der Franzose dann aber
abgehängt und Möller und Metze fetzten sich
an die Spitze , die sie nicht mehr abgaben.
Möller siegte in 35 .06,3 . Metze belegte den
zweiten Platz 120 Meter zurück . Die nächsten
Plätze belegten : Laquehay , Rausch , Grassin,
Marechal.

Rausch , Metze und Möller standen dann
im zweiten 40 Kilometer - Lauf den Fran¬
zosen Grassin , Laquehay und Marechal ge¬
genüber . Rausch führte zunächst unangefoch¬
ten , bis ihn beim 16 . Kilometer Laquehay an¬
griff . Beide lieferten sich zwei Runden lang
einen äußerst erbitterten Kampf . Plötzlich
stüzte Rausch , überschlug sich dreimal und
flog in hohem Bogen in den Jnnenraum.
Der Sturz sah sehr gefährlich . aus und man
befürchtete schon das Schlimmste . Zu aller
Freude erhob sich Rausch aber sofort
wieder und nach einigen Minuten Pause
nahm er das Rennen fast unverletzt wieder
auf . Selbstverständlich war somit für die
Franzosen das Rennen gewonnen , da sich die
Deutschen nach dem Sturz ihres Kollegen
merklich zurückhielten und reichlich deprimiert
waren . Laquehay siegte in 36 .12,4 vor Möl¬
ler , Grassin , Metze , Marechal und Rausch.
Das Einzelklassement war folgendes : 1 . Möl¬
ler 13 Punkte , 2 . Laquehay 12 Punkte , 3.
Metze 8 Punkte , 4 . Grassin 6 Punkte , 5.
Rausch 6 Punkte , 6 . Marechal 8 Punkte . Im
Gesamtergebnis siegte Deutschland mit 27 : 21
Punkten.

Das Fest der Jugend und der
Radsport

Am Sonnabend abend trafen sich die Radier der
llnions - und Bundesvereine in der Schlachtho-fstraße
um Aufstellung zu nehmen für den Korso. Zu die-
sein Zweck hatte sich jeder einzelne die erdenklichste
Mühe gegeben. Die geschmückten Räder boten Bil¬
der von herrlicher Farbenpracht und Farbenfreude.
Hinzu die vielen Vereinsbann « gab alles zusammen
einen netten und abwechslungsreichen Gefamtein-
druck. Auf einem Lastkraftwagen bildete eins Musik¬
kapelle die Spitze des Zuges , der folgende Straßen,
züg« Passierte : Gustav -Detjen -Tunnel , An der Weide,
Breitenweg , Georgstraße , Am Wall , Doventorstraße,
Faulenstraße , Am BM , Kaiserstraße , Kaiserbrücke,
Große Mee zum Grünenkamp . Hier fanden in
einer aufgebauten Spielfläche mehrere Radballspiele
und ein Sechser -Kunstreigen des RV . „Hemelingen
von 18SS" statt . Obwohl die ungewohnte Sandfläche
große Schwierigkeiten bereitete , gelangte den Heme-
lingern ein in jeder Beziehung Prächtiger Reigen.
Das zahlreiche Publikum kargte auch nicht mit dem
verdienten Beifall . Die Radballspiele verliefen wie
folgt : Hemeliugen (Meyer -Kumpfer ) besiegte All Heil
Schorf (Hauschild-Gerken) mit 9 :2 (8 :9) Toren und
All Heil Schorf (Gebrüder Werken) triumphierte
über Flottweg -Bremen (Plate -Bremsr ) mit 6 :2
(5 :2) Toren . Nach Beendigung hielt Gauvorsttzer
Wsnberhold eine kurze Ansprache, in welcher er allen
beteiligten Vereinen und Fahrern seinen Dank aus-
sprach. Zum Schluß gedachte er des Reichspräsiden¬
ten von Hindenöurg und des Deutschen Reiches
Kanzler Adolf Hitler , denen er ein von allen An¬
wesenden begeistert aufgenommenes „All Heil " wid¬
mete . Hiernach nahm die Korsofahrt ihre Fort¬
setzung durch folgende Straßen : Kl. Allee, Gr . An-
nenstraßs , Gr . Krankenstraße , Gr . Johannesstratze,
Brückenstraße , Richthofenstraßs , Lahnstaße , Rheinstr -,
Erlcnstraße , Meterstraße , zur Neuenlanderstraße , wo
der Aufmarsch zum Turnplatz der Bremer Turn-
gemeinde erfolgte . Hier nochmals aus einem be¬
helfsmäßigen Spielplatz einige Zweier - und Dreier-
Radballspiele , die ebenfalls wieder vor einem neuen
Publikum großen Anklang fanden.

Der gestrige Sonntag brachte den Abschluß des
Festes der Jugend mit einer Wanderfahrt morgens
9 Uhr ab Lloydbahnhof über Horn - um Hexenberg,
wo als Geländeübung eine Fuchsjagd abgehalten
wuvde . Somit fand die Sommersonnenwende -Feier
ein in jeder Beziehung wohlgelungenes Ende.

Der ..erste Schritt Vüekopp"
in Oldenburg

Wettbewerb der Jugend ohne VerbandSzugehörigkelt
bis zu 18 Jahren

Zum „ersten Schritt Dürkopp " über 40 Kilometer
stellten sich in Oldenburg 7 von 10 gemeldeten Fah-
rern dem Starter . Pünktlich 8.50 Uhkr traten die
Wulstreifenfahrer Wiets -Rüstringen und Wellbrock-
Oldenburg mit 2 Min . Vorgabe in die Pedale.
Ihnen folgten mit 1 Min . Abstand die Drahtreifen,
fahrer Voller », Münch und Grundner sämtlich aus
Oldenburg . 1 Min . später wurden die Fahrer Vau-
bel -Rüstringen und Biele -MlhelmShaven auf die
Reise geschickt. Gleich vom Start weg wurde ein für
Neulinge mörderisches Tempo vorgelegt , dem der
Fahrer Münch -Oldenburg - um Opfer siel und schon
6 Kilometer nach dem Start aufgab . Kurz vor Na,
siede wurden die Fahrer Wiets und Wellbrock von
Vciubel -Rüstrmgen und Biele -Wilhelmshaven singe-
holt . Um 9.10 wurde Rastede Passiert, während
Dollers -Oldenburg und Grundner -Oldenburg zurück¬
fallen . Bei Kilometer 16 bilden Vaubel und Biete
die Spitze , während Mets , Wellbrock und Böllers
zurückliegen . Bei Kilometer 19,7 liegt die Spitze
600 Meter vor dem Felde . Am Wendepunkt treffen
um 9 29 Uhr die Fahrer Vaubel und Biete a!s
Spitze ein . Eine Minute später folgten Wellbrock
und Böllers - Drei Minuten später der Fahrer
Wiets , als letzter , Hh Minute hinter Wiets kommt
Gpundner . Aus der Rückfahrt ändert sich nichtsW wick im « Ah»»ME RaH

40: r Tempo gekurbelt . Rastede wird von der Spitze
um 9 46 Uhr Passiert . Um 10.15 Uhr leisten sich
Vaubel und Diele einen harten Endkampf , aus dein
als Sieger der Rüstringer Vaubel hervorgeht.

Ergebnis : 1. Hans Vaubel -Rüstringen 1-15;
2. Hellmut Biele -Wilhelmshaven Länge zurück;
8. Beruh . Vollers -Oldenburg 1.24; 4. B . Wellbrock-
Oldenburg 1.27; 5. Gerh . Grundner -Oldenburg 1.30.

Kambuxaex
RadWort-MeMerschast

Entsprechend dem Vorgehen in Hannover
und Berlin haben sich auch 'in Hamburg
DRU und BDR zusammengeschlossen , um
die diesjährigen . Meisterschaften als Hambur¬
ger Meisterschaften auszuführen . Zum ersten
Male hatte man in diesem Jahre den Massen¬
start dem olympischen Zeitfahren vorgezogen.
Auf der 150 Kilometer langen Strecke ging
die Fahrt von Hamburg nach Kiel und zu¬
rück nach Hamburg . Unter den Fahrern , die
sich mit 19 Mann dem Starter stellten,
befanden such die stärksten des Gebietes , sodaß
das Rennen von Anfang bis zum Ende
äußerst spannend verlief . Alle Fahrer legten
gleich ein höllisches Tempo vor . Bis Gerge-
dorf auf der Rückreise befanden sich die Fah¬
rer noch zusammen . Dann änderte sich jedoch
das Bild . Wetzet und Nehring bewiesen sich
als die stärkeren und tonangebend und ver¬
suchten mehrere Male das Feld zu sprengen.
Schließlich bildete sich eine Spitzengruppe von
fünf Fahrern , darunter auch der Sieger von
Bremen — Wilhelm Lushaven -Bremen —
Müller , Nehring und Wetzel . Im Endspurt
schüttelten diese drei auch noch die beiden an¬
deren Fahrer ab . Mit einer Länge Vorsprnng
konnte schließlich Wetzel vor Nehring Gewin¬
nen . Auf dem dritten Platz landete Müller.

Ergebnis : 1 . Wetzel - RC Sport Bergedorf
4 .16,7 (Beste Zeit bisher ) , 2 . Nehring - Har-
vestehnde 1 Lg . zurück , 3. Müller i/s Lg.
zurück '(Harvestehude ) , 4 . Senbert - Havestehude
4 .18,20 , 5 . Ehlers - Diamant 4 .20,17 , 5 . Krap,
zusch-H arv estehu .de 4 .23,48.

Die Ruhrgaumeisterschaft des BDR in
Dortmund über 150 Kilometer gewann in
Abwesenheit des Titelverteidigers Hornig-
Essen , Kisewski - Hombruch , in 2 .29,13 vor Siv-
belhoff -Dortmund und Neumann -Dortmunb.

Ein Straßenrennen Berlin—Reinberg—Ber¬
lin, für Bundes- und Unions-Amateure ge¬
wann der Berliner Bosso in 4 .10,52,1 vor
Kämpfer 4 .12,22,1 . Ein Protest gegen den
Sieger,Dem unerlaubte Führung vorgeworfen
woMen war , wurde vom Schiedsrichter ab¬
gelehnt.

Radrennen in Basel und Zürich verschoben.
Die für den Sonnabend in Basel geplan¬
ten Radrennen sind auf den 9 . Juli verscho¬
ben worden . Ebenso wurden die Radrennen
in Zürich , die am Sonntag stattfinden sollten,
auf den 2 . Juli verschoben.

Großer Preis von Paris für Berussslieger und
Amateure . — Auch deutsche Fahrer am Start

Auf der Pariser Buffalobahn wurden am Sonn¬
tag die Vorlaufe des Grand Prix für Berufsflieger
ausgetragen . Von den teilnehmenden Deutschen
konnte nur Engel -Köln seinen Barkauf gewinnen,
während Richter im ersten Vollauf Dritter und
StesfeS im zweiten Verlauf Zweiter wurde.

Ein 50 Kilometer -Mannschaftsfahren für Berufs¬
fahrer gewannen Faure -Fouchauld in 1:10:00,4 vor
Falck-Hansen -Bresciani . Die deutsche Mannschaft
Stefses - Engel endete eine Runde zurück unplaziert.
Den Großen Preis der Amateure gewann im End-
laus Rampelberg vor Mauhout und Gavault.

Schwimmen
GauschwimmW 24.und 25.Juni

in Hemelingen
Anläßlich seines 40jährigen Bestehens hatte der

Schwimmverein „Triton " von 1893 e. V. Hemelingen
die Bremer Vereine zu einem Gauschwimmfest ein¬
geladen . Die zahlreichen Meldungen zeigten , wie
gern die Bremer Schwimmer dem Rufe folgten , um
sich in der schönen Vereinsbadeanstalt in Hemelin¬
gen im Kampfe zu messen. Trotzdem alle Rennen
spannend waren , sielen doch fast immer erst in den
letzten Metern die Entscheidungen ; so stach das 400-
Meter -Kraulschwimmen Klasse 2 besonders hervor.
Kops an Kopf die ersten 370 Meter zurücklegend,
lieferten sich Hettling (Weser) und H. W. Glorich
(BSV .) einen wunderbaren Kampf , den dann Glo¬
rich durch besseren Endspurt knapp für sich entschei¬
den konnte.

Gaujugenb 2t . Juni 1933.
1. Damenjugend -Springen : 1. Preis Käthe Seve-

cek, SV . Hastedt , kampflos.
2. Knabenkraulschwimmen , 50 Meter : Jahrgang

1919-20 : 1. Preis Horst Giese, BSV ., 33 Sekunden.
2. Preis Hennings , BM -, 33,8 Sek . 3. Preis Wiecker,
Weser, 37 Sek . — Jahrgang 1921: 1. Preis Schwane-
wede, BSV ., 52 Sekunden.

3. Jugendkraulschwimmen , 100-Meter -Klasse 2 : 1.
Preis W. Viel , BSV ., 1. 21. 4. 2. Preis Meyer-
diercks, BSV ., 1. 23. 6

4. Mädchenbrustschwimmen , SO Meter : 1. Preis
Emmi Windler , BSV -, 47,8. 2. Preis Hilde Spren¬
ger, Triton , 51,4. 3. Preis Gerda Götz, BSV -, 52.
4. Preis Anne Dökel, BSV ., 52,1.

6. Jugendbrustschwimmen , 100-Meter -Klasse 3: 1.
Preis H. Brockmann , Hastedt , 1.42.5. 2. Preis H.
Winkelmann , BSV -, 1.45.8. 8. Preis W. Godehus,
Triton , 1.48.

6. Knabenbrustschwimmen , 50 Meter : Jahrgang
1919-20 : 1 Preis Horst Giese, BSV ., 43.7. 2 . Preis
Jonny Köhnken, Triton , 44.9. 3. Preis Adolf As¬
kamp, BSB ., 45.1. Jahrgang 1921: 1. Preis Kurt
Claußen , BSV ., 54.8.

Ergebnisse des Gauschwimmsestes am 25. Juni 1933,
ausgetragen in der Vereinsbadeanstalt des Schwimm-

Bereins „Triton"  von 1893, Hemelingen.
1. Hrrrenspringen , Klasse 3: 1. Preis Wöltjen,

SV . Hastedt , 56.90 P . 2. Preis Hillebrand , Triton,
43.04 P.

2. Herrenbrustschwimmrn , 100-Meter -Klasse 3 : 1,
Preis Körte , BSV ., 1.80.5. 2. Preis Meyerhosf , Tri-
ton , 1.36.4. 3. Preis Lüssen, Weser, 1.36.9. 4. Preis
Zinke , BSV -, 1.39.3. 5. Preis Schneider , PSB .,1,09.7.

Richte beim Variier
SporivrettefettDritter

Dem Pariser Sportpressefest auf der Buf-
salobahn wohnten trotz des unfreundlichen
Wetters zahlreiche Zuschauer bei - Im Mittel¬
punkt stand ein Radrennen , an dem die ge¬
samte europäische Elite , darunter auch Rich¬
ter , teilnahm . Richter wurde zwar im ersten
Vorlauf von Michard geschlagen , konnte je¬
doch im zweiten Zwischenlauf seinerseits
Scherens und Michard auf die Plätze verwei¬
sen . Die Reihenfolge des Endlaufes lautet:
Michard,  Scherens , Richter - Richter ging
dabei direkt vom Start weg an die Spitze,
wurde am Eingang der Zielkurve von
Scherens und Michard  überholt und
kurz vor dem Ziel mit ein Viertel Länge ge¬
schlagen . 15 Zentimeter hinter Michard kam
Scherens als Zweiter ein.

3. Herrenkraulschwimmm Klasse 1 a : 1. Preis We-
fing , BSV ., 1.7.6. — Klasse 1b : 1. Preis Florich,
BSB ., 1.13.6.

4. Damenkraulschwimmrn , Klasse 1b : 1. Preis
E . Ohlendorf , BSC -, 1.25.8.

5. Herrenbruststassel 4 mal 100-Meter -Klasse 2 b 1.
Preis Pol . S . V. 6.37.2. (Körte , Krüger , Schneider,
Le-Hners .)

6. Herrenkraulschwimmen , Klasse 3, 100 Meter : 1.
Preis Nollmcmn , BSV ., 1.22.1. 2. Preis Jägeler,
Triton , 1.23.7. 3. Preis Hoffmann , PSV ., 1.24.4.

Axel Lenderotb vom VSV. 85
30jähriges Schwimmer -Jubiläumk

In den Wasserballspielen , in Staffeln , ganz be¬
sonders aber als Meister des Sprungturms ist Axel
Lenderoth  einer der bekanntesten Schwimmer
nicht nur seiner Vaterstadt Bremen , sondern weit
über Grenzen hinaus . Vor genau 30 Jahren trat
Lenderoth in den Bremer Schwimm -Cluü von 1885
ein, und erhielt seine erste schwimmerische Anweisung
von dem jetzt noch an der Spitze dieses Vereins
stehenden Weither Fricke.

Gleich im ersten Jahre seiner Schwimmerlaufbahn
nahm er an lokalen Kämpfen , die teilweise noch im
„Holler See " stattfanden , teil . AIS Jugendschwimmer
vertrat er die Farben des Vereins in Hamburg,
Hannover , Berlin ; und schon mit 17 Jahren wird
er Senior im Kunstspringen ! AIS Taucher war er
Mitgswinner des ehemaligen Kronprinzenpreises . Am
ersten OlympiakursuS 1913 nahm er als einzigster
norddeutscher Springer teil . Als Frontsoldat star¬
tete er in Brüssel ; 1919 nahm er nach gerade über-
standener Verwundung an den Deutschen Mehrkampf«
Meisterschaften teil . An vielen Deutschen Meister¬
schaften im Kunst - und Turmspringen war er be¬
teiligt ; mehrfach ging er als Norddeutscher Meister
im Kunst - und Turmspringen hervor und ist noch
heute Meister in beiden Klassen ! Er hält den Meister¬
titel im Kunstspringen auch für Nordholland.

Seine vielfachen Auslandsstarts in den letzten
Jahren sind bekannt . Wien , Biarritz , Nizza , Monte
Carlo , Lyon , Holland — ein jeder dieser Starts
sah ihn siegreich!

Er gehört der Wasserball -Liga des BSC . 85 an.
150 Spiele in dieser Mannschaft hat er nach dem
Kriege bereits mitgekämpft , an jeder Erringung der
Norddeutschen Meisterschaft für seinen Verein teil¬
genommen ! Rund 300 Siege hat Lenderoth allein
für den Bremer Schwimm -Club von 1885 erstritten
— eine Zahl , die rekordhaft anmutet , die nur ein
Beweis treuer , sportlicher Pflichterfüllung und rest¬
loser Hingabe an diese große Sache des Deutschen
Schwimmsports ist ! Ein Beispiel und Ansporn sür
viele , viele andere ! j

In alter Frische wird Axel Lenderoth am kommen¬
den Sonnabend -Sonntag , anläßlich des großen „Na¬
tionalen Schwimm -Festes " des BSC . von 1885 im
Weser-Stadion am 1. und 2. Juli wieder an den
Start gehen und den Beifall sein« zahlreichen
Freunde durch seine vollendeten Turmsprünge her¬
vorrufen — ein Beifall , der diesmal gleichzeitig ein
Dank und Anerkennung für 30 Jahre vorbildlichen
Sportlebens sein wird!

Schwimmer-Gtö- tekampf
Budapest- Magdeburg

An den ersten beiden Tagen des Juli findet in
Magdeburg der Städtekampf der Schwimmer von
Budapest und Magdeburg statt . Es ist der Rück¬
kampf des Treffens in Budapest im Jahre 1931.
Hanptträger des Kampfes find natürlich Magdeburg
96 und der Hellas . Das Programm besteht aus
drei Kraul - und einer Lagenstaffel und zwei Wasser¬
ballspielen . Die Kraulstaffeln gehen über 4X100
Meter , 4X200 Meter , und 50, 100, 200, 100, 50
Meter , die Lagenstaffel über 100 Meter Rücken, 200
Meter Brust und 100 Meter Kraul . Um diesen
Kampf ist ein großes Rahmenprogramm festgesetzt,
in dem als dritter Gegner zu Hellas und Magde¬
burg 96 stets eine Vaustaffel hinzutritt . Von den
alten Herren bis zu den Knaben wird dabei noch
alles in verschiedenen Zehner - und anderen Staffeln
beschäftigt.

Leichtathletik
Rationale Leichtathlettk-
WeMmpie in DreSdea

Jonath läuft 10,3 Sekunden.
Der Dresdener SC . veranstaltete am Sonntag ein

nationales Sportfest , das ganz im Zeichen des
Starts von TuS .-Bochum stand . Allerdings litt
der Besuch unter der Ungunst des Wetters , was in
Anbetracht des guten Sports sehr zu bedauern war.
Besonders in den Lauftveitbewerben waren die Re¬
sultate sehr gut . So erreichte Jonath im 100 Meter-
Lauf die deutsche Rekordzeit von 10,3 Sekunden,
ebenso auch Frl - Krauß -DreSden über dieselbe Strecke
und zwar mit 12 Sekunden . Die 200 Meter gewann
Borchmeyer überlgn in 21,6 Sekunden . Ueber die
800 Meter lief der Berliner Engelhadt mit 1:56P
eine gute Zeit . Außerdem ist noch besonders zu er¬
wähnen der Speerwurf des deutschen Rekordhalters
Weimann mit 66,98 Meter . Im 400 Meter -Lauf
blieb der Berliner Polizist Jmhvsf mit 49,0 Sek.
noch unter der 50 Sek .-Grenze . Im 5000 Meter-
Lauf hatte der deutsche Meister Spring alle Mühe,
den Mitteldeutschen Gebhardt knapp niederzuhalten,
der mit 15:16,8 nur ein Zehntel Sekunde hinter
Syring blieb . Gebhardt stellte mit dieser Zeit eine
neue mitteldeutsche Bestleistung auf.

Die ' Ergebntss « : 100 Meter ! 1. Jonath«
Bochum 10.3, 2. Gicfe-DreSden 10.8, 3. Butheprep « .
Bochum 10,8; 200 Meter : 1. Borchmeher -Bochum
21.6, 2. Kraeher -DreSden 22.5, 8. Dabbert «SC . Char»
lottenburg 23.8; 800 Meter : 1 Gngelhardt -Berlln
1:56,3, 2. Böttcher -Dresden 1:57, 400 Meter : 1. Im«
Hoff-Berlin 49,9, 2. Mertens -Chemnitz 50,3, Weil»
sprung : 1. Long -Leipzig 7,17 Meter , Speerwerfen
1. Weimann -LLeipzig 66,98 Meter , 3. SiSvert -TiMS«
büttel 56,08 , 4 mal 100 Meter : 1. TuS .^Sochum
42,4, 2. DreSdcnsia -DreSden 48,8, 3. SC . Charlotten«
bürg Handbreite - 5000 Meter : 1- Syring -Witten-
Üorge 15ÄHS. L GeShcwdt.Mrmu»tz S,

..Alchimist" gewinnt das
Senssche Verbtz

Dr. Goebbels und v. Tschammer
und Osten in Hamburg

Die herrliche Anlage von Hamburg -Horn erlebt«
am letzten Juni -Sontag , dem Tag der Deutschen
Derby , einen ihrer größten Tage seit Jahren . Derby-
Tag in Hamburg -Horn . Dieses Wort hatte die An¬
ziehungskraft auf die Massen nicht verfehlt , und
eine schier unübersehbare Menschenmenge hatte sich
eingefunden , um dem bedeutungsvollsten Tage im
deutschen Rennsport beizuwohnen . Herrlicher Son¬
nenschein , guter Besuch, ein ausgezeichnetes Feld,
alles Vorbedingungen , die zu einem guten Gelingen
eines Groß -TageS erforderlich sind, und die hier
ihre Vollendung fanden . In den Ehrenlogen sah
man u. a . den Vizekanzler v. Popen , den Reichs¬
luftfahrtminister Göring , den Reichswehrminister Ge¬
neral V. Blomberg , den Staatskommissar Rau , den
Grasen Helldorff , die Vertreter des Hamburgischen
Senats , hohe Offiziere der Reichswehr und Schutz¬
polizei , führende Persönlichkeiten aus Handel und
Wirtschaft usw. So bot sich denn dem Besucher
ein Bild seltener Lebendigkeit , wie es auch Horn
nur selten erlebt.

Zehn Pferde wurden für das Deutsche Derby,
die groß « Prüfung der Dreijährigen , gesattelt . Das
fiskalische Gestüt Graditz war mit drei Pferden ver¬
treten , und zwar mit dem Herold -Sohn Alchimist,
Arjaman und Sigismund So hatte der Stall
Graditz in dieser großen Prüfung «neben dem Favo¬
riten Alchimist die besten Reserven im Feld . Der
Stall Weinberg hatte leider seinen Favoriten Ja-
nitor , der sich beim Training eine Verletzung zu¬
gezogen hatte , zurückziehen müssen, und so waren
die blauweißen Farben nur durch die Weite Waffe
Gregorovius vertreten . — In ruhigem Kanter be¬
gaben sich die Pferde zum Start deS über 2400 Me¬
ter gehenden Rennens ; 75 000 . Mark sind für das
Hörner Derby ausgesetzt, und damit ist eS noch immer
eines der bestnotierten Rennen . — Der Ablauf
klappte gut ; in dichtem Rudel ging das Feld auf die
Reise . Sigismund und Calva standen ganz außen,
Blitz und Gregorovius auf der Innenbahn . Schon
in den ersten Sekunden entwickelte sich ein harter
Kampf um die Führung . Im Wandsbecker Bogen
brachte Grabsch Alchimist in fabelhaftem Rush in
Führung . In scharfem Speed zog Alchimist vor dem
übrigen Feld her , das jetzt dicht aufgeholt hatte.
In den Hörner Bogen kommt Alchimist als Erster.
Calva und Unkenruf folgen dichtauf , aber Alchimist
behält seine Führung , die er beim Einlauf in die
Zielgerade noch etwa ? vergrößern kann . Die Jockeys
beginnen jetzt zu retten . Außen kommt im mächti¬
gem Speed Cassius heran , aber auch die Spitze
verschärft die Fahrt . Und während die Menge auf
den großen Kamps zwischen Alchimist , Calva
und Unkenruf achtet, bemerkt kaum jemand , daß der
Sieger des Henckel-RennenS , Cassius , kaum noch
einen Schritt Boden gut machen kann . Mit einein¬
halb Längen bringt Grabsch Alchimist als ersten
durch das Ziel . Glänzend hatte sich Unkenruf ge-

halten , der mit einer halben Länge vor Calva eî .
kam; Ealva hatte zwar einen großartigen Endspurt
gezeigt , konnte aber nur noch die Gurte Unkenrusj

-erreichen . Der Sieg von Alchimist wurde mit lebhaft
ten Beifallskundgebungen aufgenommen , die sich un>
ein vielfaches steigerten , als Vizekanzler v. Pope,
von der Tribüne herabkam , um dem Sieger des gr«,
ßen Derby persönlich den Kranz zu überreichen.

Ergebnisse : Deutsches Derby : Dreijährige . ?byyg
Mark . — 2400 Meter : 1. Hauptgestüt Graditz' Ul.
chimist (Grabsch); 2. Friedheims Unkenruf M.
Schmidt ) ; 3. Calva ; 4. Blitz ; 5. Cassius ; ferner: Ei.
gismund , Ideolog, , Gregorovius , Herzog und Arja.
man . — Toto : 14:10, 18,22 und 14,10. -

1 Lg.

Oberleutnant Momm aus Baccarat Sieger des
Derby.

in Klein -Flottbeck
Das große Reit - und Springturnler in Klein,

Flottbeck erreichte am Sonnabend mit der Entschej.
düng des Deutschen Spring -Derby seinen Höhepunkt
und Abschluß. Für das Derby , das mit sieben Lau¬
send Mark dotiert ist, waren 12 Pferde gesattelt
worden . Der Besuch war sehr gut ; unter den zahl.
reichen Zuschauern sah man verschiedene führende
Persönlichkeiten der alten Hansestadt Hamburg . —
Ueber den schweren Parcour kam als ein einziger
Oblt . Momm fehlerlos , der Baccarat in sabelhaster
Fahrt über die schwere Strecke steuerte . Oberleut-
narrt Momm konnte dann noch mit seiner Finette
den vierten Platz belegen . Frau v. Opel hatte mit
ihrem Arnim diesmal nicht viel Glück. Benno unter
Oberleutnant von Nagel machte auch nicht den über-
zeugenden Eindruck wie sonst. Da die Entscheidung
des Derby sehr viel Zeit in Anspruch genommen
hatte , mußte das Abschiedsjagdspringen aus den
Sonntag verlegt werden . Der Besuch war naturge.
mäß infolge der großen Konkurrenz des großen
Hamburger Derby nicht so gut , wie am Sonnabend.
Max Holst brachte ' Ahnherr in guter Fahrt
über den nicht allzu schweren Parcour , hatte aber
das Pech, ein Wendezeichen auszulasten . Da Protest
eingelegt wurde , mußte Max Holst mit Ahnherr
disqualifiziert werden ; so kam Frl . Broscheks Assuan,
der unter Herbert Fick den zweiten Platz belegt hatte,
mit vier Fehlern noch zum Sieg . Dritter wurde
Frl . Marwedes Aar II , der von seiner Besitzerin
ursprünglich auf den dritten Platz gebracht worden
war.

Die Ergebnisse des Derby
1. Oblt . Momm Baccarat (Oblt . Momm ); 2. Stall

Georgen Egly (Holst) ; 3. Oblt . v. Nagel Wotan
(Rittm . v. Sahla ); 4. Oblt . Momm Finette (Oblt,
Momm ) ; 5. Rittm . von Salviati Senator (Rittm,
v. Salviati ; 6. von Büß u . von Sydow Abgendglanz
(v. Sydow ) ; 7. Frau v. Opel und Oblt . Hasse Bosco
(Oblt . Hasse) ; 8. Kav .-Schule Haun . Tora . (Oblt,
Brand ) ; 9. Oblt . Bade Wange (Oblt Bade ); 10. Oblt.
Hasse Derby (Oblt . Hasse) ; 11. Oblt . Schulz Benno
(Oblt . Schulz ) ; 12. Kav .-Schule Haun . Dedo (Oblt,
v. Nagel)

Kohn-Berlin 15:25, 4 mal 400 Meter : 1. Polizei
Berlin 3 :26,7, 2. Dresdener SC . 3 :27,9, 3. Wacker-
Leipzig 3 :33,1. Kugelstoßen : 1. SievertMmSbüttel
15 Meter . ^

Mißglückt« Rekordversuch des Stettin « G. C. —
aber mir 2/10 Sekunde über der Weltbestleistung.

Bei einem Leichtathletik -Klubkampf des Stettin«
S . C. und Komet -Berlin , der , wie im Vorjahr,
wieder von den Stettinern mit 59 :45 Punkten ge¬
wonnen wurde , unternahm die Frauenstafsel des
Stettiner S . C. einen Angriff auf den Weltrekord
in der Olympischen Frauenftaffel (100, 200, 400
und 800 Meter ), der vor einiger Zeit vom Wiener
A. F . auf 3 :25 verbessert worden war . Die Stetti¬
ner kamen auf 3 :25I , blieben also nur sehr knapp
über dem Weltrekord . ES ist damit zu rechnen,
daß der Angriff aus den Weltrekord demnächst wie¬
derholt wird,

Göhrt schlug Helpapp über
1500 Meter

Die Serie der VBAB .-Leichtathletikkämpfe begann
am Sonnabend in der Reichshauptstadt mit einem
KluLkampf zwischen dem Berliner SC . und Allianz,
den der BSC . trotz zahlreichen Ersatzes mit einer
nach der Zehnkampftabelle errechneten Punktziffer
von 33 492,59 :28 315,10 gewann . Obwohl die Bahn
vom Regen selbstverständlich sehr schwer geworden
war , waren die Zeiten der Läuse nicht einmal
schlecht. Hamann und Klug endeten im 100-Meter-
Lauf auf dem ersten Platz mit einer Zeit von
11,8 Sekunden . Hamann überraschte über 400 Me¬
ter durch einen Sieg über den BSC .« Pöschke. Der
Allianz -Läufer schasste 51,2 Sekunden . Weit uner¬
warteter kam ab « der Sieg des Langstrecklers
Göhrt (BGE -) im 1500-Meter -Lauf über den Mittel«
streckenspezialisten Helpapp (BSC ., früh « Stettin)
in 4 :14,3. Eberle gewann zwei Uebungen : das
Kugelstoßen mit 13,20, das Diskuswerfen mit 40,77Meter.

Volksdeutsche Staffelläuse.

Am Sonntag nachmittag trafen zwei d« Volks¬
deutschen Staffeln in Berlin am Neuen -See im
Tiergarten ein, die eine aus dem Rheinland , die
andere aus Pommern . Am Neuen -See hatten sich
Viele Zuschauer eingefunden ; besonders stark war
natürlich die VDA .-Jugend vertreten . Der stell¬
vertretende Geschäftsführer des Volksbundes sür das
Deutschtum im Ausland , Landesverband Branden¬
burg , H. A. WilSky,  verlas die Urkunde und
wies in einer kurzen Ansprache vor einer nach
Tausenden zählenden Menschenmenge auf den Sinn
und Zweck des Staffellaufes hin . Die deutsche Ju¬
gend wolle durch diese Läuse ein Treuegelöbnis der
auslandsdeutschen Jugend darbringen . Die ganze
deutsch« Jugend habe dieses Gelöbnis eindeutig vor«
angstragen . Ein Hoch auf den Ehrenvorsitzenden
des Volksbimdes , den Reichspräsidenten von Hinden-
burg , den Volkskanzler Adolf Hitler und auf das
ganze deutsche Volk schloß nach Absingen des Deutsch¬
land - und Horst Wessel »Liedes die eindrucksvolle
Feier.

Deutsche Leicht-Athlettt
in Antwerpen

dem Engländer Lord Burghly und Nottbrock. Einen
weiteren dritten Platz erkämpfte Stock-Berlin im
Diskus mit 12,6 Met « hinter dem Finnen Kordes
48,37 und dem Ungarn Enemos 47,52 Meter . Die
1500 Met « gewan der Engländer Novelock in
3 :56,6.

Weitsprung : 1. Tolamo -Finnland 6,80 Meter, 800
Meter : 1. Utteridge - England 1:57,8 . Speerwerfen : 1.
Stock - Berlin 65,91 Meter , Kugelstoßen: 1-
Stö ck - Berlin 14.04 Meter . Endergebnis : 1.
Achilles -Club London 34 Punkte , 2. Helsingfors 21
Punkte , 3. Charlottenburg 13 Punkte , 4. Amsterdam
11 Punkte , 5. Italien 9 Punkte.

LetchiachleiMeit in Münster
In Münster wurde am letzten Junisonntag ein

Leichtathletiksportfest veranstaltet , das leider nur
schwachen Besuch auszuweisen hatte . Allerdings wa¬
ren auch die Leistungen nicht gerade überragend . Im
Diskuswerfen siegte Hoffmeister -Münster mit 4S,S1
Meter . Die 100 Meter gewann Heidhoff-Krefeld in
der mäßigen Zeit von 11,3 Sek-, die 200 Meter
Kisters -Krefel -d in 24,3 Sek . Die 400 Meter sicherte
sich Goldhausen -Recklinghausen in 51,4, der dabei
noch Dr . Peltzer hinter sich lassen konnte, der 51,6
benötigte . Dafür revanchierte sich der Stettiner
Doktor dann aber im 800 Meter -Lauf , den er in der
allerdings nicht besonderen Zeit von 2:01,2 gewann.
Im Speerwerfen siegte Vögelind -Münster mit 51,08
Meter . Stechenmesser -Müuster gewann den Hoch-
Korte -Miinllor mit 6,47 Meter.

Tennis
rennrssAtveirtSdteramps

Düsseldorf-Hannover
Bei noch recht günstigem Wetter wurden auf der

Tennisanlage des Düsseldorf « Rochus -Club am
Sonnabend zahlreiche interessante Tennismann-
schastskämpfe zum Austrag gebracht . Im Mittel¬
punkt deS Interesses stand der Vlerstädtemannschafts-
kampf Düsseldorf -Hannover -Bremen -Hllmburg , der
aber durch die Absage von Hamburg und Bremen,
die ihr Vorrundenspiel Hause " austragen wer¬
den , nur zu einem Zweistädtekampf Düsseldorf-
Hannover wurde . Nach dem ersten Tage liegt
Düsseldorf  mit 4:2 in Führung.

Ergebnisse : Herreneinzel:  I . Pohlhausen«
Pachaly 6:1, 3 :6, 7 :5 ; Wenzel -Stephanus 6 :3, 6:1.

Dameneinzel:  Bormann -Hutzander 5 :7, 5:7;
Plümacher -Stadelmarm 6:1, 6 :2.

Gemischtes Doppel:  Vorman -Pohlhausen
gegen Hutzander -Stephanus 0 :6, 2 :6; Plumacher-
Wenzel gegen Stadelmann -Pachaly 6:2, 5 :7, 6:3.

Am Weiten Tage des Zweistädteturniers Düssel-
dorf—Hannover konnten die Vertreter deS Rhein¬
landes das bereits gestern erzielte 4 :2-Ergebnis zu
ihren Gunsten noch weiter auf 6:3 « höhen. Die
Düsseldorfer Damen Plumacher und Vormann schlu¬
gen im Doppel ihre Gäste Hutzander -Stadelmann
4:6 6:2 6:2. Im Herren -Doppel gewannen die
Rheinländer Wenzel -J . Pohlhausen mit 5 :7 6:3 6:4
über die Hannoveraner Pachaly -Stephanus . Im ge«
mischten Doppel kamen schließlich die Norddeutschen
Hutzander -Stephanus zu einem 9 :7 6:0 Sieg üb«
Frl . Plümacher -Wenzel . Mit diesen Spielen hat sich
Düsseldorf eine 6 :3-Führung erobert.

Bei den internationalen Leichtathletik -Wettkämp --
sen des BHC . Antwerpen gingen auch einige Deut¬
sche an den Start , die jedoch, bis auf StSck , nicht
üb « Plätze hinauskamen Allerdings muß berücksich¬
tigt werden , daß sich eine sehr starke Konkurrenz an
den Wettkämpfer ! beteiligt ^ es starteten u . a . Eng¬
länder , Finnen und Italiener . Die 100 Met « ge¬
wann der Belgier Dauby in 11 Sekunden vor dem
Finnen Stranval und dem Berliner Müller , wäh¬
rend Flug -Berlin unplaziert blieb . Die 400-Met « -
Hidchen gavamr der At>Ämr« KaprM ip 1HS vor

verlas b« N. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m- b, H-
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verantwortlich für Politik und Feuilleton HanSkarl
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d » lf Müller,  für Svort Hermann He - , str i
bel und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Krisis:deu Anzeigenteil Han » Bohm;  sämtlich in Bremen.
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8.Äirrstreüen-UegaUa-es VKV
5 Erste preise sür Homburg

Auch in diesem Jahr war das MeldeergeSnis zur
8. Kurzstrecken-Regatta der Kanuvereinigung Bre¬
men E. V. im Deutschen Kanuverband Weser-Eins-
Kreis sehr gut, und da auch der Wettergott ein Ein-
sehen hatte, waren alle Vorbedingungen zu einem
guten Gelingen gegeben. Bet den Vorläusen ver-
Hingen zwar dicke Wollen die Sonne , gegen Mittag
Wirt« eS sich aber auf und fast zu heiß brannte die
Sonne nieder . Die Nachmittagsveranstaltung wurde
eingeleitet mit einer kurzen feierlichen Bootstaufe,
tn der zehn neue Boote der an der Regatta teil¬
nehmenden Vereine durch den Kreissportwart E.
Suhl mann  des DKV . in Anwesenheit von Poli-
zsihauptmann Grabbe getauft wurden . In einer kur¬
zen Ansprache wurde auf die neue Entwicklung und
die Treu « auch der Wassersportler zum Vaterland
hingewiesen.

Dann folgte der Start zum ersten Rennen , in dem
Vier Boote (Zweier -Kajaks ) starteten . Allerdings
war hier der Auftakt nicht gerade verheißungsvoll,
denn schon etwa hundert Meter nach dem Start
waren einige Boote aus der Bahn gekommen, und
zwei zu Bach gegangene Boote waren das Ergebnis.
Auch beim zweiten Start mußten die Boote noch
einmal zurückgerufen werden, da wieder eine Mann-
schoft das nasse Elementaufgefischthatte . Erst derdritte
Versuch klappte . Niemeyer -Lange/Bremen , hatten
sich total versteuert und kamen in aussichtsloser Po¬
sition hinterher . Es gab einen glatten Sieg der
Hannoveraner Freimann -Röhrvein vor Schwarze
»nd Steffen , Bremen , die mit mehreren Längen folg¬
ten. Nr . 3 hatte kurz vor dem Ziel wegen Ermat¬
tung aufgesteckt und ließ sich über die Linie treiben.
Zm Einer -Kanadier kam Herbeler -Hamburg mit
etwa vier Längen als sicherer Sieger ein.

Ein harter Kampf entwickelte sich zwischen Pla-
tega-Hamburg und Boecker-Bremen . Etwa 250
Meter vor dem Ziel war Platega an den führenden
Boecker und Labarre vorbeigegangen . Boecker hielt
das scharfe Tempo aber durch, und in einem harten
Bord -an -Bord -Kampf kam Platega nur als ganz
knapper Sieger durchs Ziel - Ein großartiges Ren¬
nen lieferten sich Trombetta -Hamburg und Tilker-
Herford . Hundert Meter vor dem Ziel schob sich
Tilker etwa eine halbe Bootslänge vor, und diesen
knappen Borsprung konnte er auch bis ins Ziel hal¬
ten ; es war dies wohl das spannendste der bisher ge-
starteten Rennen . Den Zweier -Kajak gewannen die
Bremer Diesner -Paetzel mit einer Länge . Im
Einer - Kajak  für Anfänger siegte der Bremer
Rose in einem glänzenden Endspurt vor Hüninger.
Guhl -Burmester siegten unangefochten im Zweier-
Kajak vor ihren Landslsuten Hebeler -Linn . Einen
überlegenen Sieg feierte Meher -Hamburg im Einer¬
kajak vor Diesner und Frischmann . Im Zweier-
Faltboot -Rennen für Militär und Polizei waren
Echwab-Jastram vom MDSV . nicht zu schlagen.
Auf den zweiten Platz kamen die Bremer Polizisten
Schwarze und Steffen sür Huning und Steffen.

Einen etwas unklaren Verlauf nahm der Zweier¬
kajak für Sonoren . Die beiden Hamburger Boote
waren mit Steuer und das Hersorder ohne Steuer
gestartet . Etwa einhundert Meter vor dem Ziel hat¬
ten die Herforder eine knappe Bootslänge gewonnen,
waren dabei aber aus der Bahn gekommen und
hatten Dührkopp -Trombetta dicht ans Ufer ge
drückt. Labarre Sorgenfrey waren weit oben schon

zurückgefallen. Die Herforder Tilker -Bondroit wur¬
den disqualifiziert und Dührkopp -Trombetta zum
Sieger erklärt . Die Zeit selbst läßt auch keine zu¬
verlässigen Schlüsse zu, da zunächst Dührkopp-Trom¬
betta die Paddel eingezogen hatten , dann machten
Tilker -Bondroit dasselbe, und nun setzten Dühr¬
kopp-Trombetta wieder ein und konnten tatsächlich
noch an Tilker -Bondroit vorbeikommen. Für den
Zuschauer war das alles nicht so ganz klar ersicht¬
lich und so mußte man aus die Entscheidung des
Schiedsgerichts warten . Abgeschlossen wurde der
Nachmittag mit dem Einer -Kajak sür Damen , das
schärfste Rennen des Tages , das von Frl . Kropp-
Heksord gewonnen wurde.

Ergebnisse;
Rennen 1, Zweier - Kajak,  Klaffe R S, An¬

fänger : 1. HKV. 81 Hannover (Freimann -Röhrbein)
2:33,3; 2. PSV . Bremen (Schwärze -Steffen)
2:44,1; 3. BKC. Bremen (Adelmund -Figur)
2:49„S; 4. BPS - Bremen (Niermeyer -Lange) auf¬
gegeben.

Rennen 2, Einer - Kanadier,  Klaffe K 1,
Jugendliche : 1. KLA. Hamburg (Burinester ) 8:L8;
2. AE. Hamburg (Hebeler) 3:37,1.

Rennen 3, Einer - Kajak,  Klaffe R 1, Juni-
oren : 1. AE . Hamburg (Platega ) 2:45,2; S. CEAB.
Hamburg (Labarre ) 2:50,1; 3. HKV. 21 Hannover
(Röhrbein ) 2 :53,2; 4. BKC. Bremen (Boecker)
2:45,1.

Rennen 4, Einer - Kajak,  Klaffe R 1, Seni-
oren : 1. HKK. Herford (Tilker ) 2:42,3; 2. AE . Ham-
bürg (Trombetta ) 2:44,9.

Rennen 5, Zweier - Kajak,  Klaffe R S, Ju-
gendliche: 1. BKC. Bremen (Paetzel -Diesner)
2:42,2; 2. HKK. Herford (Kranesuß-Rosenkranz)
2:45,2.

Rennen 6, Einer - Kajak,  Klaffe R 1, Ansän-
ger : 1. BKC. Bremen (Rose ) 2:56,7; 2. CBG.
Werden (Hüninger ) 2:58,6; 8. BPS . (Niermeyer)
8:01.

Rennen 7, Zweier - Kanadier,  Klaffe K 1,
Jugendliche : 1. KGA. Hamburg (Guhl -Burmester)
3:03,6; 2. AE. Hamburg (Hcbeler-Lind) L:11ch.

Rennen 8, Zweier Kajak - Klasse,, RL,
Junioren : 1. BKC. Bremen (Boecker -Rose); 2.
AE . Hamburg (Schirrmeister -Popist ).

Rennen 9, Einer - Kajak,  Klaffe R 1, Jugend,
liche: 1. Roland -Hamburg (Meyer ) 2 :51,3; 2. BKC.
Bremen (Diesner ) 3:04,7; 8. OKC. (Osnabrück)
(Frischmann ) 3:06,1.

Rennen 10, Zweier - Faltboot,  Klaffe F 2,
für Angehörige der Reichswehr und Polizei : 1.
MTSV . Bremen (Schwab -Jastram ) 3:03,9; 2. Poli¬
zei SV . Bremen (Schwärze -Steffen ) 3 :08,7; 3.
3. MDSV . Bremen (Huning -Schramm ).

Rönnen 1l , Zweier - Kajak,  Klaffe R 2, Seni¬
oren : 1. AE. Hamburg (Trombetta -Dührkopp) 2:04;
2. CCAV . Hamburg (Labarre -Sorgensrey ) 2:13,7;
HKK. Herford (Tilker -Bondroit ) als erster einge¬
kommen und wegen Behinderung disqualifiziert.

Rennen 12, Einer - Kajak,  Klaffe R 1, Da¬
men : 1. HKK. Herford (Frl . Kropp) 2:33, 2. CCAV.
Hamburg (Frl . Gülck) 2:33ch.

DMOee ZmrGMM-
Ergebnisse der Sommcrspiel « dieser Woche — Kreis-

tennisturnier in Diepholz — Sonnenwendsciern
bremischer Turnvereine.

Infolge des Stafselabcnds fielen am Mittwoch die
Spiele aus. Am Donnerstag kamen mir wenige Spiele
zum Austrag, auch am Sonntag herrschte fast völlige
Spielruhe, so baß die eingegangenen Ergebnisse recht
mager sind. Beim Tennisturnier in Diepholz konnten
die Bremer Vertreter sämtlichden zweiten Plah belegen,
waS in Anbetracht, daß der Bremer D. T. Tcnnismei-
ster During leider nicht teilnehmen konnte, ein erfreu¬
licher Erfolg ist. Die Sonncnwendfeiernam Tage „des
Festes der Jugend" fanden gute Teilnehmerzahlen.

Sommerspiele des stadtbremischen Verbandes
Pslichtspiele:

Fauftball A-Klasse (Turner)
Tv. Gut Hckl I — A, B. T. B- III 47 : SS,
Tv. Gut Keil I — Tv, d. B. I 41 : M,
A.  B . T. B. Ill — Iahn I SO: 40.

Faustball V-Klasse(Turner)
K. T. B. II — Gut Keil II SS: SS.
B. T. B. II — Gröpelingsn l 68 : SO.
Gut Heil II — Brsma I 32 : 2S.
Brema I — Gröveltngen 14: 36.
Woltmershausen III — Gröveltngen I 63: 36.
Woltmershausen III — Gut Heil II S3; LS.
Gut Heil II — Vorwärts II SS: SS.
Gröpelingen I — Vorwärts II SS: SS.

Freu .-dschastsspiele:
Schlaaba«

Tv . Gut Heil komb . — Tv . Brema  l 26 : 26
TrotzdemGut Heil eine schwach zusammengesetzte Mann¬

schaftzur Stelle hatte, konnten sie doch über Brema. die
durch die Mitglieder deS früheren Turn- und Sportver¬
eins Walle verstärkt war, einen verdienten Sieg erringen.
Im Endsvnrt kamen zwar die Bremaner auf beim
Stande von 21: 8 für Gut Heil, aber vier Fänge der
Gut Heiler schafften den Sieg.

Trommelball (Turnerinnen)
Tv . Brema I — Gut Heil II 84 : 83.

Fußball
Freiwilliger Arbeitsdienst (D -T.) — Frei¬

williger Arbeitsdienst NSDAP Lager
Buntentor 1 : 0

Es ist begrüßenswert, baß man innerhalb des F. A. D.
Sviele auSträgt. Eine Svislreths des F. A. D. brächte
manche Abwechslungfür die Arbeitsdicnstwilligen. Die
Turner stellten zum ersten Male eine Fußballelf ins
Feld und gewannen das Sviel infolge besserer Zusam¬
menarbeit. Das einzige sicgbrlngeitdeTor fiel bereits
in der 12. Minute. Der Rechtsaußen hatte eins Flanke
znr Mitte gegeben, die der Halblinkegeschickt verwandelte.
Für die Folge können die Verteidigungen stets Herr der
Lage bleiben. In der letzten Viertelstunde kamen die
BunteMvrleute stark auf, aber der ausgezeichneteTorwart
der Turner rettete seiner Mannschaft den Sieg. Beim
Sieger verdienten Torwart, rechter Verteidiger und Mit¬
telläufer. beim Gegner Torwart, beide Verteidiger und
Läuferreihe besonders hervorgehoben zu werden. —
DienStag findet auf dem Gut Heil-Platz ein Schlagball¬
spiel Gut Heil — F. A. D. (DeutscherTurnverband) statt.
Beginn 1S Uhr.

Kreis-Tennis -Turnier in Diepholz
Im Mittelvunkt der Veranstaltungender DT im Kreise

Unterweser/Ems stand am Sonntag das Tennisturnier
in Dievhotz, an dem erstmalig auch die Gaue Osnabrück
und Oldenburg teilnahmen. Im Turnier-Einzel siegte im
Endspiel Krovv (GeestemünderTV) über Ohlhof lABTB)
mit 8 : 6, 8 : 8, 6 : 1. Im Turnerinnen-Einzel konnte
Frl . Matthiessen(MTV Cuxhaven) über Frl . Lene Kruse
lABTB) einen 8 : 1, 6:  4-Sieg erringen. Das Turnerin-
nendovvel gewannen Frl . Matthiessen/Frl. Kruse über
Frau Steinäcker/Frl- Bunge (Dievholz) mit 2 : 6, 6 : 1,
8:  2, während im gemischtenDovvel Frl . Mattiessen/
Krovv durch einen 8 : 6, 6:  3-Sieg über Frl . Krnse/Ohl-

hof die Meisterschafterrangen. Im Herrcn-Dovvel sieg¬
ten schließlich Krovv/Jakobs lGcestemünde) glatt mit 6 : 0.
6 : S über Hermann/Eckstein(Diepholz).

Sämtliche Endrundentetlnehmer haben sich die Start¬
berechtigungsür die Turnjestsvielein Stuttgart erworben.

Auch in der LeistungsklasseB. wurde sehr guter Svort
gezeigt. Im Herren-Einzel siegte Lagemann (Diepholz)
über Leu, (Lebe) mit 6 : 8, 7ö , 7 : S. Im Turner-
Dovvel kamen Ammermann/Lenz(Lehe) über Hagemann/
Müller (Dievholz) zu einem 6 : 4.  6 : 3-Sieg. Im Tur-
neriimett-Einz-l schlug Frl . Prüter (MTV CmhavrN) Frl.
Sviering ,Letze) im Finale mit 3 : 6, 6 : 4. DaS ge¬
mischte Dovvel gewannen Frl. Sviering/Ammermann
(Letze) gegen Frl . Prüter/Lenz mit 6 : 4, 6 : 4.

Ergebnisse:
A- Klasse : L erren - Einzel:  Krovv —Ohlhof

8 : 6, 6 : 8, 6 : 1, Damen - Einzel:  Frl . Lotte Mat¬
thiessen—Frl . Lene Kruse 6 : 1, 6 : 4. Turnerinnen«
Dovvel:  Frl . Matthiessen/Kruse—Frau Steinäcker/Frl.
Bunge 2 : 6, 6 : 1, 6 : 2. Gemischtes Dovvel:
Matthiessen/Kropv—Kruse/Ohlhof 8 : 6, 8 : 3. Tur¬
nerinnen - Dovvel:  Krovv/Jakobs - Hermann/Eckstein6 : 0, 6 : 3.

B - Klasss : Turner - Einzel:  Hagemann —Lenz
6 : 8, 7 : S, 7 : 5, Turner - Dovvel:  AmmermannLenz
—Hagemann/Müller6 : 4, 8 : 3. Turnerinnen - Stn-
-el:  Frl . Prüter —Frl . Sviering 8 : 6, 6 : 4. Ge¬
mischtes Dovvel:  Frl . Sviering/Ammermann—Frl.
Prüter/Lenz 6 : 4, 6 : 4.

Sonncnwendseier der Bremer Turn gemeinde
Als am Sonnabend, am Johannistag , überall in deut¬

schenLanden die Feuer der Sommer-Sonnenwende auf¬
flammten, hatte auch die Bremer Turngemeinde auf dem
Platz an der Erlenstraßs ein Feuer entzündet. Unter den
frischen Klängen der Svlelleute waren viele Hundert Tur¬
ner ausmarschiert: Jugend und Alter, alle hatten sich hier
eingesunken, um die Sonnenwendseier, den alten Brauch
unserer Urväter, lebendig werden zu lassen.

Mit frischen Turnerliebern wurde die Veranstaltung ein¬
geleitet. und die alten und neuen Weisender Turnerjugend
gaben beredtes Bekenntnis von dem heiligen Willen, hier.
an diesem Abend, Volk und Heimat die Treue zu geloben.
Hoch flatterten die Fahnen der Turnorjugeiib, vereint mit
den Farben des neuen Deutschland, im Abendwind:
Frisch, fromm, fröhlich, frei. getreu ihrem Wahlsvruch,
stand die Jugend hier, beseelt von dem heißen Wunsch,
mitzuwirkenam Ausstiegunseres Volkesaus Schmach und
Not. Als dann die Nacht herniedersank, loderten die Fak-
kcln auf. Mit großem Beifall wurde ein Fackeltanzder
Turner : „Schwertwache" aufgenommen, der mit dem An¬
zünden des SonnenwendseüersseinenAbschluß fand. Beim
Scheineder hellauf loderndenFlammen und während aus
der Ferne vom Weserstadwn die Blitze des Feuerwerks
herübergrllßten, forderten dann die Jnngturner in ihrem
Svrechchor„Deutscher, sei wach!" jeden Anwesendenauf,
beim Scheine des Feuers sich zu geloben, mitzuhelfen,
den Tag des Deutschenzu erwecken, mitzukämpfen um
DeutschlandsAuferstehen,

Sonnenwendseier des Tv . Gut Heil
Symbolische Opferung

Zu der Sonnenwendseierdes Turnvereins „Gut Heil"
am Holzwegwaren nahezu 800 Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen erschienen. Nach einem vereinbarten Signal
entzündeten Fackelträger des Wehrsports das Feuer tn
feierlicherWeise.

Die Fsuerieds hielt Turnbruder Kees «, welcher über
das Vordringen der deutschenEigenart und der deutschen
Sinnesrichtung in der Politik und dem deutschenGeistes¬
leben sowie der Wirtschaft berichtete. Der Wille zum
Bessermachenmüsse sich durchsetzen, natnrnotwenbig ginge
es dabei nicht ohne Kamps ab. Wer aber kämpfenwolle,
müsse stark sein, stark an Leib und Seele. Die deutschen
Frauen hätten dazu stets im bestenSinne beigetragen.

Die Sonnenwendseier, ein Ovferfest der Germanen,
könneman heute symbolisch als eine Ovferbcreitschaftauf-
fassen, die alte Meinung zu opfern und dafür heute eine
kerndeutsche Gesinnung einzutauschen.

J °n das Koch auf unser geliebtes Vaterland und seine
Führer stimmten alle Anwesendenbegeistert ein. Ge¬
meinsam wurde dann das Lied „Flamme emvor" gesun¬
gen, worauf die Turnerinnen einen Tanzreigen um das
Feuer vorführten. Das Deutschlandliedund anschließend
das Horst Wessel-Lieb gaben der Hauvtfeier den Abschluß,

Die große
M-erregatta

Die Hannoversche Ruderregatta hat selten
ein so günstiges Ergebnis in bezug auf Teil¬
nehmerzahl und Qualität zu verzeichnen ge¬
habt wie in diesem Jahr , traten doch nicht
weniger als 26 Vereine und 137 Boote um
Ehre und Sieg an. Am ersten Tage wurde
hei guten Wetter- und Wasserverhältnissen
schone famoser Sport gezeitigt. Besonders ist
das gute Abschneiden des Bremer RV von
1L82 und Etuf-Essen hervorzuheben. Bremen
gewann am ersten Tage in ziemlich hartem
Bord -an-Bord -Kampf den Städteach-ter. wäh¬
rend Etuf am zweiten Tage den Achter für
skh herausfuhr - Der RV. Mitten fuhr in
überlegener Weise den Bürgermeister Fink-
Gedächtnis-Achter nach Hause. Der Nieder-
sachsen-Vierer wurde wiederum eine Beute
des Etuf , der Kistenmachermannschaft. Bei
den Damen waren der Frauen RE . Hannover
«nd die WassersportlicheVereinigung Hoya
siegreich.

Ergebnisse (1- Tag)
Vierer o. St .: RC. Favorite Hammoniw

Hamburg 7:17,1; 2. Bremer RV . V.18827:25,1.
Jungmannen -Einer : 1. Akad. Ruder-Ver¬

bindung Angaria -Hannover (Christiansen)
8:16; 2. RC- Allemania-Hamburg 8:25,3;
L. RC. Nali (Hannover-Linden) 8:26.

Zweier o- St .: 1. Etuf 7:50; 2. Bremer
RV. von 1882 8:15,3.
Jungmannen -Achter: 1. Obotrit « Schwerin
6:43,2; 2. RC -Favorite -Hammonia 6:49,2;
3. Bremer RV. 82 6:55.

1- Einer : 1. RC. Hansa-Hamburg 7:40,2
(Horn); 2. Akadem. RV. Angaria -Hannover
7:49,2; 3. RV. Münster 62 7:57,2.

Niedersachsen-Vierer : 1 .Etuf 7:16,2; 2.
RG. Allemannia 7:19,4.

Vierer : 1. Osnabrücker RV. 7:39,2; RK.
Normannia -Braunschweig 7:47,1; 3. Eschwe-
ger RV.

1. Jungmannen -Vicrer : 1. RC. Alleman-
nia-Hamburg 7:42,3; 2. Hannoverscher RC.
7:48,1; 3. RG . Halt.

LeichterVierer: 1. Osnabrücker RV. 7:37,2;
2. RC. Favorite Hammonia 7:43,1.

MMafen-
w Hannover
Städteachter: 1. Bremer RV- 82 6:34,3: 2.

Etuf 6:35; 3. ARV. Angaria-
Achter: 1. LübeckerRRK . 6:35,2; 2. RC.

Mitten 6:42,3; 3. Bremer RV. 82.
2. Tag.

Leichter Vierer : 1. ARV Westfalen-Mstn-
8:14; 3. Vegesacker RC. - .

Doppel-Zweier : 1. Hansa-Hamburg 7:44,2:
2. ARV . Angaria 7:47.

2. Vierer : 1. Lübecker RV . 7:46,4- 2. RV
Münster 82 7:58,4.

Gig-Doppel-Zweier für Damen: 1. Wasser¬
sportliche Vereinigung Hoya 2:26,4; 2. Min-
dener RV. 2:36,2; 3- 1. Frauen RC. Han¬
nover — —.

Gig - Doppel - Vierer für Damen:
1- 1. Frauen -RC. Hannover 2:26; 2. Ober-
lyzeum Minden.

Junioren -Achter: 1. Obotrit Schwerin 7:08;
2. Favorit Hammonia ; 3. ARV . Angaria
Hannover 7:17,2.

Verbands -Vierer : Eins Essen der Sieg zu¬
gesprochen.

Zweiter Einer : 1. Westhss-RV . Münster
8:31,2? 2. Fahrenberge-Kurhessen-Kassel8:34.

Vierer : 1. Eschweger RV. 7:51,8; 2. HRC
1880 7:52; RC Halt 8:10,6.

Vierer (offen) : Eins 7:39,4; 2. Allemannia
Hamburg 7:44,6; 3. Favorit -Hammonia
Hamburg.

Junioren -Vierer : 1- RV. Mitten 7:44,6;
2. Kurhessen-Kassel7:52,3; Allemannia Ham¬
burg 7:56.

Trost-Vierer : 1. RC. Mitten 8:02; 2. Nor«
mannia Braunschweig 3 :21,8.
2. Jungmannen -Vierer : 1. Abtl. KurhesseN-
Kassel 7:50,4; 2. HRC. 1880 7:53; 3. RV,
Kassel 8:05,6.

2. Achter: 1. Etuf 6:46,2; 2. Bremer RV.
18826:46,8; 3. Angaria 6:52,8.

Bürgermeister Fink - Gedächtnis - Achter:
1. RV. Mitten 7:00, 2. Osnabrücker RV.
7:38,2.

Noxen
DeutscherMittclgcwichtsmcisterwurde Hein

Domgörgen-Kölu durch einen haushohen
Punktsiegüber Seyfried-Bochum. Die deutsche
Meisterschaftim Schwergewichtzwischen Hern
Müller und Vmzenz Hower, die auf der
gleichen Freiluft -Deranstaltung in Kokn ent¬
schieden werden sollte, mußte wegen Regens
abgebrochen werden. Sie wird an Freitag
nachgeholt werden.

Walter Neusel zwingt Vettiser
znr Aulgabe

In Leabridge (England ) siegte der Bochumer
Schwergewichtler Walter Neusei gegen den englischen
Carnera Jack Pettissr in den Ring . Der Deutsche
konnte einen neuen entscheidenden Erfolg buchen. Er
zwang den ihm körperlich stark überlegenen Englän¬
der in der 8 .Runde zur Ausgabe.

20000 Zuschauer sahen am Sonntag abend einen
großen Kampf des deutschen Schwergewichtlers - Neu.
sei begann sofort mit energischen Attacken und
drängte Pettifer in die Verteidigung . Der riesige
Engländer hatte schwerzu tun , sich der beidhändigen
Angriffe des Deutschen zu erwehren und verlor mit
einer Ausnahme sämtliche Runden , bis es zum vor¬

LesorKen 8ie sieb bitte neckt

eine  Voevoekavinilvet « Liun

morgigen kukdsttsplsl
Küli fiisstsi'SLvstssn gegen Snemen

zeitigen Abbruch des KampfeS kam. In der achten
Runde schlug Neusel seinem Gegner mit einem wuch¬
tigen rechten Schwinger ein Auge auf . Nun war
eS mit „Englands Earnora " endgültig vorbei . Petti¬
fer machte noch einige Anstrengungen , gab dann aber
verzweifelt den für ihn völlig aussichtslosen Kampf
auf. Walter Neusel wurde viel bejubelter Sieger.

Paul Rousseau, der Präsident des internationalen
Box-Verbandes (JBU -), Generalsekretär des Inter¬
nationalen Radsport -Verbandes , wurde als Nach¬
folger des verstorbenen Graf Clary als Vertreter
Frankreichs in das Internationale Olympische Ko¬
mitee delegiert.

Schwerathletik
Zwei deutsche Weltrekorde im Gewichtheben

Der SV . Treising führte am Sonntag sür den
Kreis Südbohern im Deutschen Athletik-Sportver¬
band von 1891 im Kolosseum zu Freising die süd-
baherischen Kraftsportmeisterschaften durch, die aus¬
gezeichneten Besuch zu verzeichnen hatten . Auch die
sportlichen Leistungen waren sehr gut . So gab es
durch die Münchener Schweigert und Lietl zwei neue
Weltrekorde im Gewichtheben, di« zwar außer Kon¬
kurrenz , aber doch unter offizieller Kontrolle aufge¬
stellt wurden . Der nach längerer Zeit erstmalig
wieder auftretende Federgewichtler Schweigert-
München 60 stellte einen neuen Weltrekord im
linksarmigen Reißen mit genau 150 Pfund auf . Der
bisherige Rekord wurde von dem Franzosen Reviers
mit 141 Pfund gehalten . Der Deutsche verbesserte
also die bisherige Weltbestleistung um nicht weniger
als neun Pfund . Einen weiteren Weltrekord stellte
Gietl -München 60 in der Halbschwergewichtsklaffemit
180 Pfund auf . Gietl verbesserte seine eigene Höchst¬
leistung von 175 Pfund und den jüngst gemeldeten
Weltrekord des Erfurters Leopold mit 179 also um
S bezw. 1 Pfund . Beide Höchstleistungen wurden
zwecks Anerkennung weitergeleitet . An einer Aner¬
kennung ist nicht zu zweifeln.

Schach
1. Nationaler Kongreß des Großdeutsche«

Schachhundes
28. Juni bis 9. Juli wird in Bad

Phrmont die Schachmeisterschaft von Deutsch¬
land ausgetragen. Am Schlußtag des Tur¬
niers , am 9. Juli , findet tn einer Versamm¬
lung der Vertreter aller schachlichen Vereine
und Verbände Deutschlands die Proklamie-
rung deS GroßdeutschenSchachbundes statt.
Der Ehrenvorsitzende des Großdeutschen
Schachbundes, Reichsminister Dr . Goebbels,
ist dazu umssein Erscheinen gebeten worden.
16 Deutsche Meister kämpfenin Bad Phrmont
um den höchsten Titel des deutschen Schachs:
Ahues-Berltn , Bogoljubow-Driberg, Brinck-
mann-Kiel, CarlS - Bremen,  Helling-Ber-
lin, v. Holzhausen-Magdebura, Kientnger-
Koln, Leonhard-Köuigsberg, ReÄstab-Berlin,
Richter-Berlin , Rödl-Nürnberg, Sämisch-Ber-
lin Schlage-Berlin, Schories-Berl-in, Seitz-
Breslau , Weihgerber-Saarbrücken. Bei dieser
hervorragenden Besetzung sind außerordentlich
spannendeKämpfe zu erwarten. Vom 5. Juliab spielt sich das Hauptturuier für die nieder-
sächsischen und westfälischen Schachspielerab.
Am 8. und 9. Juli schließtsich ein Massen-
kampf des NiedersächsischenSchachverbandes
gegen den Westfälischen Schachbuudan. Blitz¬
turniere und Simultan -Spiele, an denen auch
Gäste teilnehmen können, werden eingelegt.

Die Proklamierung des Großdeutschen
Schachbundes in Bad Pyrmont , verbunden
mit dem Meisterschaftsturnier, wird ein gro¬
ßes Ereignis in der Geschichte des deutschen
Schachs werden.
USA siegle im Schachturnier in Folkeftone

USA siegte im Schachturnier in Fokkestone
knapp mit 44 Punkten vor der Tschechoslo¬
wakei mit 414/z P . Polen und Schweden
teilten sich mit 38 Punkten den dritten Platz.
In der letzten Runde schlugendie Tschechen
die Amerikaner mit 2i/z : 14/,, bei einem 4 : 0-
Resultat hätten sie gesiegt.

Neuer deutscher Segelslugrekord
Schwanzloses Segelflugzeug in Rossitte»
Der Fluglehrer Erich Lorenz startete in

Rossitten zu einem Angriff auf den Welt¬
rekord tm Dauersegelflug. Er mußte diesen
jedoch vorzeitig abbrechen, da eine plötzliche
Wetteränderung ihn zum Niedergehenzwang.
Immerhin war Lorenz 16i/z Stunden in der
Luft geblieben, und hat damit einen neuen
deutschen Rekord aufgestellt.

In aller Stille ist in Rossittenein schwanz¬
loses Segelflugzeug durch Dtpl.-Jng . Beher
herausgebracht worden, das bet seinen ersten
Flügen recht beachtliche Leistungen zeigte.
Der junge Fluglehrer Böhm ist bei seinen
Flügen, die die ersten Segelflüge der Welt
mit einem schwanzlosenFlugzeug überhaupt
sind, auf Zeiten bis zu vier Stunden ge¬kommen.

Motorsport
Um den „Goldenen Helm" von Deutschland

Verregnetes Motorradrennen in München
Vor 17000 Zuschauern wurde am Sonntag

auf der Pferderennbahn in Daggelfing bei
München aus Anlaß des 30jährigen Be¬
stehens des Automobil-Clubs von München
ein Motorradrennen um den von Reichskanz¬
ler Adolf Hitler gestifteten wertvollen „Gol¬
denen Helm" durchgeführt. Bereits in den
Vorläusen gab es erbitterte Kämpfe. Dann
fetzte jedoch Regen ein, der die Bahn sehr
schwer machte und infolgedessen die Durch¬
führung des Endlaufs sehr in Frage steKte.
Trotzdem entschieddie Rennleitung, um das
Publikum zu befriedigen, die Veranstaltung
fortzusetzen. Es starteten 6 Solomaschinen
und 7 Beiwagenmaschinen. Die Solomaschi¬
nen mußten jedoch bald wegen des aufge¬
weichten Bodens aufgeben. In der Beiwa-
genklafse siegte der Europameister Mörttz-
München mit einem Stundemnittel von 75.79
Kilometer.

ErgeLnisje: Handicap 10 Mometer : 1. Mö°
ritz-Müuchen auf Viktoriâ 7.55; 2. Schneider-
Wehling auf Norton^ 8.28,6.

Geiüetibuegrermen vor 50 VW
Das ungünstige Wetter hatte nicht vermocht, etwa

50000 Zuschauer vom Besuch des Grillenburg-
rennens abzuhalten . Unter den Anweenden sah man
u a. auch den Reichsstatthalter von Killinger.

Ueber den Verlauf des Rennens ist nicht viel zu
sagen; infolge des ungünstigen Wetters gab eS keine
ausgesprochen hervorragende Zeiten . Kohlransch
fuhr in der kleinen Wagenklaffe schneller als Schel-
lenberg in der nächsthöheren. Bauhoser hatte wieder
einmal Pech. In der letzten Runde lag er wenige
Sekunden hinter dem späteren Sieger , als er, ge¬
rade zum Endspurt angesetzt, in der Kurve stürzte
und aufgeben mußte . Der Berliner Lewandowsky
stürzte gleichfalls und mutzte ebenfalls ausgeben. Die
beste Zeit im vierten Meisterschaftslauf
der Kraftradfahrer erreichte Rüttchen -Erkelenz auf
NSU . Rüttchen erhielt damit den vom Reichskanzler
Adolf Hitler gestifteten Silbernen Aar.

Ergebnisse:  Ausweisfahrer bis 350 ccm: 1.
Hetzer-Werdau (Jmperia ) 50:05; bis 500 ecm 1.
Heintz-Brebach (O. D.) 49:23 (87ch km.^St .); bis
1000 ccm: 1. Austin -Lehar (BMW .) 44:32 (97 km.-
St .) ; Wagen bis 750 ccm: 1. Kohlrausch-Langenbrück
(Austin) 33:8 (92,18 km.-St .) ; 2. Prägner -Chemnitz
(DKW.) 39:00; bis 1100 ccm: 1. Schellenberg.
Dresden (Amilcar ) 39:50 (90 km.-St .) ; 2. Bäumer-
Dresden (Austin). Vierter Meisterschaftslauf der
Kraftradfahrer : bis 250 ccm: 1. Gaiß -Pforzheim
(DKW.) 2:03,21 (95,3 km.-Std .) ; 2. Schön-Frankfurt
(Bückert) (2:15,07; bis 350 ccm 1. Riechnow-Berlin
(Rudge) 2:02,07 (100,2 km.-St .); 2. Schneider -Düffel-
dorf (Velozet) 2 :02,46; bis 500 ccm: 1. Los-Nürn-
Serg (Norton ) 1:55:23 (106,1 km.-St .); bis 1000 ccm
1. Rüttchen -Erkelenz (NSU .) 1:53,01 (108 km.-Std .,
schnellste Zeit des Tages ) ; 2. Roesmeyer-Lingen
(NSU .) 1:53,33; 3. Brudes -Breslau (Norton ); 1.
Fleischmann -NÜrnberg (NSU .).

Letzte Fntzballmeldungen
Werder — Wilhelmshavener Sport¬

verein  um den Pokal der Insel Helgoland 3:2.

Königsberger Fußballmeisterschaft
Im einzigen Spiel des Tages um die Kö-

nigsberger Fußballmeisterschaft unterlag ber
VfB geĝ n Prufsta Samland mit 1 : 2. Da¬
mit ist der VfB von den Kämpfen um die
Baltenmeisterschaft ausgeschaltet. Die Ent¬
scheidungfällt im Spiel Rasensport Preußen
gegen Prussta Samlcmb.

BereinSmitteilungeu
Tv . der Bahnhofsvorstabt.  Dienstag , 27. Juni,

20 Uhr, auf dem Svielvlah, Findorfsstraße, Ecke Holler-
allee. große Turn- und Svielveranstaltung anläßlich der
Uebersührung des chem. Arb. Turn- und SvortvereinS
Bahnhofsvorstadt. Erscheinenaller Mitglieder Pflicht.

Sonntag, den 2. Juli 1933

Am Start : Liefet Schwab, Fieseler, Achgetts, Stöhr, Vera von Büfingu. a



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Das Autostrafcenbauprogramm der Reichsregierung
Zusammenfassung auf dem Gebiete des Straßenbaues

Das Riesennetzvon Reichsautobahnen
cnb . Berlin , 24. Juni . Der bemerkenswerteste

Beschluß in der gestrigen Kabinettssitzung der
Reichsregierung ist wohl die Errichtung des Un¬
ternehmens „Reichsautobahnen “, das ein groß rs
Netz von modernsten Kraitstraßen in Deutsch¬
land schaffen soll und damit vielen Hunderttau¬
senden Arbeit und Brot geben wird , Wohl selten
ist ein so großzügiges und kühnes Projekt ohne
viel Gerede von einer Regierung geplant und zum
Beschluß erhoben worden . Die Auswirkungen die¬
ses Regierungsbeschlusses sind von ungeheurer
Tragweite : Das gesamte deutsche Verkehrswesen
wird auf eine völlig neue Basis gestellt . Der Fi¬
nanzierungsplan des großen Projektes ist bereits
fertiggestellt , und man darf wohl noch in diesem
Jahre mit dem Bau der ersten Autostrecken rech¬
nen . Selbstverständlich dürfte man nicht das ge¬
samte Straßennetz auf einmal umformen , sondern
den wirtschaftlichen Erfordernissen entsprechen,
nach und nach die Verkehrsadern schaffen , die
zur Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft
dienen sollen . Das jetzt beschlossene Gesetz ist
mehr ein Rahmengesetz , dem nun Ausführungs¬
bestimmungen und Ausführungsgesetze folgen
dürften . Zunächst dürfte der Generalinspektor für
das deutsche Straßenwesen eingesetzt und mit
der Aufstellung eines Arbeitsplanes beauftragt
werden . Man sprach übrigens schon lange von
der bevorstehenden Einsetzung eines Reichs¬
kommissars für das deutsche Straßenwesen.

Die Tatsache , daß das neue Unternehmen , das
ja auf kaufmännischer Basis aufgebaut wird und
für die Benutzung der Autostraßen Gebühren er¬
hebt , an die Deutsche Reichsbahngesellschaft an¬
gegliedert wird , zeigt , daß der Reichsbahn hier
kein Konkurrenzunternehmen erwachsen soll,
sondern daß die gegenseitigen Interessen wohl er¬
wogen werden und daß nicht durch Bau neuer
Straßen nun etwa Investierungen der Reichsbahn
auf eisenbahntechnisch am Gebiet nutzlos gemacht
werden . Es dürfte wohl als sicher anzunehmen
sein , daß unter den ersten zu bauenden Straßen
nicht eine Autostraße von Berlin nach Hamburg
sich befindet , da auf dieser Strecke der soge¬
nannte „Fliegende Hamburger " verkehrt , die
Strecke mit großen Kosten umgebaut wurde und
nun natürlich entsprechend benutzt werden muß.
Die Erhebung von Gebühren zur Benutzung der
neuen Reichsautobahnen gibt der Deutschen
Reichsbahngesellschaft einen gewissen Ersatz für
etwa ausfallende Eisenbahnfahrgelder . Es dürfte
wohl jetzt klar sein , daß auf einigen Reichsbahn¬
strecken nach der Fertigstellung einer Reichs¬
autostraße , die erste Straße wird frühestens in
einem Jahre betriebsfertig sein können , der
Reichsbahnfahrplan grundlegend umgestellt wer¬
den muß und daß man an eine Modernisierung
solcher Strecken kaum noch berangehen wird.

Deutschland tritt nun aus dem Zeichen des
Schienenverkehrs in das des Kraftstraßenver¬
kehrs . Eine neue Epoche für das deutsche Ver¬
kehrswesen bricht an . Reichskanzler Adolf Hitler
galt schon immer als ein besonderer Förderer
des Kraftverkehrswesens , das zahlreichen
Schlüsselindustrien in Deutschland Arbeit gibt,
und die von ihm veranlaßten Maßnahmen auf
steuerlichem Gebiete für den Kraftverkehr zeigen
bereits , welchen Weg der Führer Deutschlands
auf verkehrstechnischem Gebiete zu gehen ge¬
denkt . Alle die Diskussionen , die wir seit Jahren
um dieses Problem erlebt haben , die Entschluß-
losigkeit , die einst vor dem riesigen Ausmaß die¬
ser Umstellung , sind nun überwunden und mit
starkem Hieb hat man den gordischen Knoten
durchhauen.

Di ; Voraussetzung für die Inangriffnahme des
Autostraßennetzes ist zunächst der Erlaß eines
neuen Reichswegegesetzes , das für den Auto¬
straßenbau ein völliges Enteignungsrecht gibt und
die aufreibenden Verhandlungen und Prozesse um
die Linienführung solcher Straßen erübrigt . Der
Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen
dürfte autoritär ohne allzu hemmende öffentliche
Diskussionen nach Zweckmäßigkeitsgrundsätzen
über die Straßenführung entscheiden . Nach der
restlosen Durchführung des Planes wird Deutsch¬
land das Land mit den modernsten Verkehrs¬
straßen der Welt sein . Bisher allerdings ist es
ein Land , in dem sich auch auf dem Gebiete
des Straßenwesens die Eigenart des Deutschen
mehr als deutlich ausgeprägt , die Vielfältigkeit
und Starrköpfigkeit des Deutschen , Es gibt kaum
eine einzige schnurgerade Landstraße in Deutsch¬
land . Die Straßen sind winklig und kurvenreich,
machen ganz unmotivierte Bogen um einzelne
Feldstück », zeigen oft Knicke , für die jede Be¬
gründung fehlt , ferner sind sie zu schmal und
weisen die für den Kraftverkehr so gefährlichen
oomerwege auch heute noch vielfach auf . Zahl¬
reiche Kreuzungen , die Führung durch Ort¬
schaften , anstatt an Ortschaften vorbei hindern
<he Kraftfahrzeuge an der dauernden Entfaltung
großer Geschwindigkeiten und schaffen für den
allgemeinen Straßenverkehr eine Fülle von Ge¬
fahren . Uebermäßig « Steigungen nutzen die Wege
vorzeitig ab . Alles das wird nun bald über¬
wunden sein , und wir kommen allmählich zu
einer ganz grundlegenden Aenderung der Zu¬
stande auf straßenbaulichem Gebiete.

Durch den Bau dieser neuen Straßen werden
Hunderttausende von Arbeitern beschäftigt , es
erhaUen zahlreiche Schlüsselindustrien neuen
Auftrieb , die ihrerseits wiederum die anderen Er¬
werbszweige beleben . Die Automobilindustrie
nimmt neuen Aufschwung , und wir kommen wirk¬
lich zum billigen Volkswagen , der uns bisher noch
immer fehlt . Die Unterhaltung der Wagen wird
durch ihre erheblich geringere Abnutzung auf
den neuen modernen Straßen erheblich verbilligt
Die Treibstoffwirtschaft wird belebt . Wir können
künftig in erster Linie deutsche Oele verwenden,
fm übrigen ausländisches Rohöl einkaufen , wo
■wir es am billigsten erhalten . In eigenen Raffi¬
nerien in Deutschland , die abermals viele tau¬
send Arbeiter beschäftigen , können wir das Oel
selbst raffinieren und so allmählich eine nationale
Treibstoffproduktion auibauen . Die Unterhaltung
der neuen Straßen gibt weiterhin ebenfalls einer
großen Zahl von Arbeitern Lohn und Brot und
belebt weite Teile der Wirtschaft.

Wie «ollen nun die neuen Autostraßen der
„Reichsautobahnen " aussehen ? Eins ist klar : Sie
werden Nur -Autostraßen sein , keine Kurven und
^ei ' e Kreuzungen aufweis an, sondern nach dem

Muster der großen Autostraße von Köln nach
Bonn auf einem besonderen breiten Fahrdamm
durch die Landschaft geführt werden . Alle Stra¬
ßen , Bahnen und Gewässer werden überführt
oder unterführt , der Zugang zu den Straßen wird
nur in der Fahrtrichtung durch besondere Zu¬
fahrten möglich srin . Im allgemeinen dürften die
mit modernem rutschfreiem Straßenbelag verse¬
henen Straßen zwei fieben Meter breite Rich¬
tungsfahrdämme und dazwischen einen fünfein¬
halb Meter breiten Rasenstreifen aufweisen . Der
„Illustrierte Beobachter “ beschäftigt sich in sei¬
ner letzten Nummer bereits unter Beifügung küh¬
ner Illustrationen mit dem Bau von großen
Reichsautostraßen . Der Verfasser des Aufsatzes,
Ingenieur A . B. Henninger , hat eingehende tech¬
nische Studien auf diesem Gebiete gemacht und
bereits umfangreiche Pläne und Konstruktionen
vorgelegt . Er führt in begleitendem Text zu
seinen Bildern u . a . aus : „Dieses neue Straßen¬
netz wird man zweckmäßigerweise aus dem Heu¬
tigen heraus gestalten , wobei für die Auswahl
und Zusammenfassung der einzelnen Strecken
den besonderen Bedingungen und Erfordernissen
des Kraftwagens und Kraftverkehrs auch hin¬
sichtlich seiner zukünftigen Verkehrsgeschwindig¬
keit und -Dichte Rechnung getragen werden muß.

Für die Ordnung der Straßen wird darum in
-erster Linie ihr kraftverkehrstechnischer Wert
maßgeblich sein müssen ." Henninger denkt ins¬
besondere auch an die Ausnutzung der Straßen
für den Lastkraftverkehr , an die Schaffung von
Umleitungsbauten mit Güterumschlaghäfen , Gast¬
höfen , Tank - und Reparaturanlagen , ähnlich den
Bahnhöfen der Eisenbahn . Selbstverständlich sol¬
len auch Hotels und Restaurants mit diesen Bahn¬
höfen verbunden sein . Allerdings müßten dann
die Straßen auch für den schweren Fernlastver¬
kehr ausgebaut werden , der bisher auf den Nur-
Autostraßen nicht zugelassen ist . Anstelle des
bisher gewölbten Straßenkörpers sollen die Stra¬
ßen einen konkaven , das heißt leicht nach innen
g »wölbten Straßenkörper aufweisen , dessen Mitte
der 5% Meter breite Rasenstreifen mit der Re-
genauffanganlage bilden soll . Der Rasenstreifen

Immer wieder begegnet man in bäuerlichen
Kreisen der Meinung , es sei einem Gläubiger,
möge dieser ein Hypothekengläubiger oder auch
die Steuerbehörde sein , gesetzlich verwehrt , we¬
gen seiner Forderung gegen einen Landwirt im
Wege der Zwangsvollstreckung vorzugehen . In
beiderseitigem Interesse muß darauf hingewiesen
werden , daß zwar der Landwirt aus hinreichend
bekannten Gründen in weitestgehendem Maße ge¬
gen Zwangsvollstreckungsmaßnhmen geschützt ist,
daß es aber nicht die Absicht des Gesetzgebers
ist , ganz allgemein jeden Landwirt vor einem
Vorgehen seiner Gläubiger in Schutz zu nehmen.
Böswillige Schuldner in solcher Weise zu
schützen wäre unverantwortlich , und weiterhin
kommen Fälle vor , in denen die Interessen des
Gläubigers höher zu bewerten sind als die des
bäuerlichen Schuldners . Und so hat die maßgeb¬
liche Verordnung über den landwirtschaftlichen
Vollstreckungsschutz vom 14. Februar 1933 mit
ihren Ausführungsverordnungen im einzelnen vor¬
geschrieben , unter welchen Voraussetzungen ein
bäuerlicher Schuldner gegen Zwangsvollstreck-
kungsmaßnahmen seiner Gläubiger geschützt sein
soll.

Grundsätzich sind Zwangsversteigerungen land¬
wirtschaftlicher Grundstücke sowie Zwangsvoll¬
streckungen wegen einer Geldforderung in Ge¬
genstände des beweglichen Vermögens , die einem
landwirtschaftlichen Betriebe dienen (zum Bei¬
spiel Inventar , Erntevorräte ) oder die zum Haus¬
rat des Betriebsinhabers und seiner Familie ge¬
hören , bis zum 31. Oktober 1933, also bis zur Ein¬
bringung der Ernte , unzulässig . Sämtliche anhän¬
gige Verfahren sind daher kraft Gesetzes einzu¬
stellen , neue Anträge als unzulässig abzulehnen.

Es ist aber dem Gläubiger unter bestimmten
Vorausetzungen die Möglichkeit gegeben , das
Zwangsvollstreckungsverfahren vorzeitig , also vor
dem erwähnten Termin wieder aufzunehmen oder
neu einzuleiten . Diese Voraussetzungen sind ver¬
schieden , je nachdem ob es sich um die Zwangs¬
versteigerung eines landwirtschaftlichen Grund¬
stückes oder um die Zwangsvollstreckung in Ge¬
genstände des beweglichen Vermögens des bäuer¬
lichen Schuldners handelt,

Zwangsversteigerungsverfahren
Bevorrechtigt sind zunächst der Gläubiger einer

an erster Stelle stehenden Hypothek (oder
Grundschuld ) sowie langfristige Kredite gewäh¬
rende Institute , wie öffentliche Sparkassen , Hy¬
pothekenbanken , Landschaften wegen ihrer Hy¬
pothekenforderungen (hier kommen also auch
zweite und folgende Hypotheken in Betracht ). Sie
können bei dem Amtsgericht die Fortsetzung des
Verfahrens beantragen , wenn der Schuldner am
16. Februar 1933 mit wiederkehrend in Leistun¬
gen , also zum Beispiel Hypothekenzinsen , im
Rückstände war und nach diesem Zeitpunkt mit
einem weiteren Betrage im Rückstände bleibt . In
vielen Fällen wird aber dieser Antrag dem Gläu¬
biger wegen nützen , denn für den Fall , daß der
Schudner nachweist , daß er infolge außergewöhn¬
licher Verluste dufch Unwetter , Viehseuchen,
oder ähnliche Ereignisse oder infolge eines durch
den allgemeinen Preisstand bedingten Rückganges
des Erlöses aus den Betriebserzeugnissen — man
denke bei den Marschbetrieben an di ; Vieh - und
Milchpreise — oder weil er , ohne daß ihn ein Ver¬
schulden trifft , von dem Pächter seines Grund¬
stücks Pachtzinszahlungen nicht erhalten hat , zu
der Zahlung außerstande ist , muß das Gericht den
Antrag des Gläubigers ablehnen . Für das Ge¬
richt wird im einzelnen Falle die Prüfung der
Verhältnisse nicht immer leicht sein.

Bevorrechtigt sind ferner solche Gläubiger , die
nach dem 30. Juni 1931 dem Schuldner einen
Betriebsmittelkredit gewährt oder an ihn Liefe¬
rungen bewirkt haben (Kredite für Dünger , Saat¬
gut , Lieferung von Dünger , Saatgut , Futt ermitteln,
Handwerkerleistungen u. a .). Aber auch hier
steht dem Schuldner wie oben der Notstandsnach¬
weis offen.

Allgemein muß das Gericht sodann dem An¬
trag eines Gläubigers stattgeben , wenn es nach

soll noch mit Schutzhecken versehen werden . Der
Fährverkehr soll sich links und rechts vom Ra¬
senstreifen auf den Richtungsfahrdämmen ab¬
wickeln . Die Ueberholung soll künftig auf den
Nurautostraßen von rechts und nicht mehr von
links erfolgen , also auf der erhöhten Außenseite
der Straßen . Als Baumaterial schlägt Henninger
Stahl und Beton sowie Hartsteine vor . Zunächst
will er auf Versuchsbaustrecken den zweck¬
mäßigsten Straßenbaustoff erprobt wissen.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß
mit dem Bau des ersten Teilstückes dieses groß¬
zügigen Autostraßenbauprogramms schon am
Montag begonnen wird . Es handelt sich hierbei
um das Mittelstück Frankfurt am Main —Mann¬
heim —Heidelberg , das im Zuge der geplanten
Autostraße Hamburg —Basel liege . Von der
Reichsbahn ist bereits ein » oberste Bauleitung
in Frankfurt am Main eingesetzt worden . Zu¬
gleich mit dem Baubeginn wird die Arbeit auf¬
genommen , um die Planung für das ganze Reich
vorzubereiten . Man - denkt an zwei bis drei Hori¬
zontalstraßen und ebenso viele Vertikalstraßen
sowie an eine Diagonalstraße , die von Nordwesten
nach Südosten führt.

Die Gebühren für die Benutzung der Straßen
sollen so niedrig sein , daß auch tatsächlich eine
Benutzung durch die Kraftfahrenden gewährleistet
ist . Zur Finanzierung des Riesenprojektes habe
die Deutsche Reichsbahngesellschaft in ihrem
Arbeitsbeschaffungsprogramm bereits 50 Millionen
Mark vorgesehen . Je nach Fortschreiten der Pla¬
nungen werden weitere Beträge zur Verfügung
gestellt.

Während die Reichsautostraßen vollständig dem
Reich unterstellt werden , bleiben die alten Stra¬
ßen nach wie vor Eigentum der Provinzen.

Da b ; i der Ablösung der Kraftfahrzeugsteuer
den Ländern die Zusicherung gegeben worden ist,
daß sie ihren Anteil aus dieser Steuer noch auf
drei Jahre erhalten , bleibt für die Länder usw.
auch die Unterhaltspflicht der Straßen weiter b ~-
stehen.

Anhörung der unteren Verwaltungsbehörde der
Ueberzeugung ist , daß eine ordnungsmäßige
Wirtschaftsführung bis zur Einbringung der Ernte
durch den Betriebsinhaber nicht zu erwarten ist,
Einschränkungen im Betriebe , insbesondere bei
der Bestellung und Viehhaltung , die auf unzu¬
reichende Mittel zurückzuführen sind , rechtferti¬
gen diese Annahme nicht . Im Zweifel genügt es
aber , wenn der Schuldner auf wiederkehrende
Leistungen , die der Hypothekengläubiger zu lin¬
dern hat . Innerhalb des letzten Jahres vor den»
16. Februar 1933 nicht mindestens den vierten
Teil der in dieser Zeit fällig gewordenen Beträge
gezahlt hat . Auch hier steht aber dem Schuld¬
ner der Nachweis der Nichtzahlung infolge unge¬
wöhnlicher Verhältnisse offen.

Zwangsvollstreckungin Gegenständen
des beweglichen Vermögens

Grundsätzlich ist eine solche , wie bereits oben
erwähnt , bis zum 31. Oktober 1933 unzulässig . Zu
dem beweglichen Vermögen gehören außer dem
Betriebsinventar und dem ausdrücklich erwähn¬
ten Hausrat , mit Ausnahme von Luxusgegenstän¬
den (Radioapparate sind , wie gerichtlich entschie¬
den , keine solchen ), ferner Forderungen aus dem
Verkauf von Betriebserzeugnissen sowie Barmittel
und Guthaben zum Beispiel bei Sparkassen , so¬
weit sie dem Schuldner zur ordnungsmäßigen
Fortführung seines Betriebes oder zur Erfüllung
der auf seinem Grundstück lastenden Verbind¬
lichkeiten oder seiner Pachtzinsverpflichtungen
braucht . Auch hier bestehen Ausnahmen.

Unbeschränkt zulässig ist die Zwangsvollstrek¬
kung wegen gesetzlicher Unterhaltsansprüche , die
nach dem 31. Dezember 1932 fällig geworden sind,
wegen der Ansprüche auf Lohn , Kostgeld usw .,
wegen der Ansprüche auf Zahlung der nach dem
16. Februar 1933 fällig gewordenen Versiche¬
rungsprämien für Versicherungen des Grund¬
stücks und der zum Betriebe und dem Hausrat
gehörenden beweglichen Sachen (Feuerversiche¬
rung ) und endlich wegen bestimmter Ansprüche
aus Lieferung von Düngemitteln und Original¬
saatgut , u-m sich vor Ueberraschungen zu
schützen , diese Ansprüche unter allen Umständen
zu erfüllen.

Beschränkt zulässig ist die Zwangsvollstrek¬
kung.

a) wegen Rückstände von Steuern , öffentlichen
Abgaben , Sozialversicherungsbeiträgen , soweit sie
für die Zeit nach dem 31. März 1932 geschuldet
werden.

b) Wegen nach dem 16. Februar 1933 fällig ge¬
wordenen Hypothekenzinsen.

c) Wegen Ansprüche aus bestimmten nach dem
30. Juni 1931 gewährten Betriebsmittelkrediten
oder für den Betrieb bewirkten Lieferungen und
Leistungen.

Sie ist nämlich unzulässig im Falle des Einwan-
des des Notbedarfs , das heißt wen die untere
Verwaltungsbehörde bescheinigt , daß dem Schuld¬
ner durch die Zwansvollstreckung Mittel entzogen
würden , die er zur ordnungsmäßigen Fortführung
der Wirtschaft bis zur Ernte 1933 nicht entbehren
kann , und daß er eine Gewähr dafür bietet , daß
er diese Mittel für diesen Zweck verwenden
wird.

Bei Steuerrückständen liegt es also so, daß eine
Beitreibung unzulässig ist , soweit es sich um
Rückstände aus der Zeit vor dem 31. März 1932
handelt , daß im übrigen dem Schuldner der Ein¬
wand des Notbedarfs zusteht.

Besondere Vorschriften sind noch wegen der
Ansprüche auf Zahlung der Pachtzinsen gegeben.

Einen Offenbarungseid braucht der Schuldner
nur dann zu leisten , wenn der Gläubiger glaubhaft
macht , daß der Schuldner außer seinem zum Be¬
triebe gehörenden Grundbesitz , dem Inventar,
Hausrat , Barmitteln , Guthaben und Forderungen
noch sonstiges Vermögen besitzt.

Aus den Bestimmungen ergibt sich , daß zwar
der Schutz des bäuerlichen Schuldners ein sehr

weit gehender ist , aber doch nicht allgemein
gewährt wird , insbesondere soll der böswillige
Schuldner nicht geschützt werden . Bestreben
eines jeden Schuldners sollte es sein , nach bestem
Können seine Gläubiger wenigstens zum Teil zu
befriedigen , im übrigen bei dem Nachweise des
Notstandes und Notbedarfs seine gesamten Ver¬
hältnisse wahrheitsgemäß darzulegen . Seine Or¬
ganisation wird ihn hierbei weitgehend unter¬
stützen.

Da die Gültigkeit der Schutzvorschriften bis
zum 31. Oktober 1933 befristet ist und vorläufig
mit einer Verlängerung nicht gerechnet werden
kann , sollte sich ein jeder Landwirt , dessen Be¬
trieb mehr oder weniger verschuldet ist , schon
jetzt mit der Frage befassen , ob er von dem Ent¬
schuldungsverfahren , dessen Einzelheiten in dem
Gesetz zur Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisse vom 1. Juni 1933 enthalten
sind , Gebrauch machen will , damit er nach dem
31. Oktober 1933 nicht in eine unter Umständen
unangenehme Zwangslage gerät . In einem wei¬
teren Artikel soll auf dieses Gesetz näher einge¬
gangen werden . Ri,

Ausstellung „Deutsche Schafwollstoffe —
Deutsches Leinen — Deutsche Arbeit“

Berlin , 26. Juni . Die Wollvereinigung preußi¬
scher Landwirtschaftskammern und Schafzucht¬
verbände und die DLG . veranstalten in den
Räumen des Deutschen Hauses , Leipzigerstr . 33
bis 35 eine Ausstillung „Deutsche Schafwollstoffe
— Deutsches Leinen — Deutsche Arbeit “. Die
Ausstellung dient dem Aufbau der Nationalwirt¬
schaft in der Kleidung und der Verbindung der
deutschen Menschen und der Erzeugnisse deut¬
schen Bodens und der deutschen Hände . In
der Abteilung „Deutsche Wolle “ werden Garn ; ,
handgesponnene und handgewebte Kleider und
Möbelstoffe , deutsche handgewebte Teppiche aus
deutscher Schafwolle aller deutschen Heimat¬
gebiete gezeigt und in der Abteilung „Leinen “,
handgesponnen ; s deutsches Leinen aus deutschem
Flachs ebenfalls heimatlich geordnet . Die Aus¬
stellung wird Mittwoch den 28. Juni , 11 Uhr,
durch eine Ansprache des Staatssekretärs im
Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft Herrn von Rohr,  eröffnet und von
13 Uhr an dem allgemeinen Besuch freigegeben,

Geraer Wollabgangs - und Kämmlings-
Versteigerung

Gera , 26. Juni . Die Wollabgangs - und Kämm¬
lings -Versteigerung stand unter dem Zeichen der
allgemeinen Höherbewertung der Rohstoffmärkte.
Nicht nur die Lage des internationalen Woll-
marktes sondern auch die bessere Beschäftigung
der deutschen Streichgarnindustrie durch Stüt¬
zungsaktionen der Regierung für die deutsche
Wirtschaftslage bewirkten eine Haussestimmung
wie seit 3 Jahren nicht mehr zu beobachten war.
Der Besuch der Versteigerung war außergewöhn¬
lich gut . Handel und Industrie beteiligten sich
gleich mäßig lebhaft . Auch diesmal fehlten die
Interessenten aus Oesterreich , von der Tschecho¬
slowakei waren , nur zwei Vertreter anwesend.
Französische Kunden zeigten zwar lebhaftes In¬
terasse , jedoch war das deutsche Preisniveau
gegenüber dem französischen zu hoch , ein Ein¬
käufe tätigen zu können.

Schiffahrt
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„Stbalia" 23. 6. ausg. pon 9?io be Janeiro . „SllBert
Balltn" 22. 6. fjeintf. Bon SRelBpOEl. „BÜona" 23. 6.
auSg.  Eape Serbe paifiett . „ Slntafiä " j . ßt . tn © am &utg,
nädjfte SlBfafjrt 22. 8. „Slmaffia" 10. 6. an ©amBurg,
nädjfte äBfafjrt 24. 6., 14 Uljr nach bem Sa giata . „Sin-
btoä" 22. 6. Beim!. an Eonftanfea. - „9lntiodjia" 22. 6.
auäg. an 2lnth>erBen. „Bagern" 5. ßt . in ©antBurg,
nädjfte aibfabrt 8. 7. „Bitterfetb" 27. 5. an ©antBurg,
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nädjfte äBfaBrt 24. 6. (Borreife). „Burgenlanb" 23. 6.
auäg Bon ©angfong. „SartBia" 18. 6. an Hamburg,
nädjfte aibfabrt 24. 6. 17 Ubr. „Eljiaä" 15. 6. an ©am»
burg, nädjfte SlBfafjrt 15. 7. „®e[oä" 22. 6. beim! ©i-
brattar paffiert. „Betinbje" 22. 6. auäg. Bon Steinen
nadj ®itn!irdjen. „Seiitfdjlanb" 23. 6. anSg. Bon
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„®uiäBurg" 21. 6. an ©amBurg, nädjfte SHjfaljrt 10. 7
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ffiapftabt paffiert. „EuBatoria" 23. 6. auäg. Bon ©a«
Bana. „ßeobofia" 21. 6. auäg. pon ©aiti nadj Se ©aore.
„ffreiburg" 21. 6. an ©amburg, nädjfte aibfabrt 22. 8.
„Srieätanb" 23. 6. ausg. an gort ©aib. „©altlea" 1. 6.
an ©amburg, nädjfte aibfabrt 24. 6. „©eneral Slrtigaä" :
18. 6. beim!. Bon Monteoibco. „©eneral öfotio " 21. 6.
auäg. Bon Seijoeä. „©eneral ©an Martin " 22. 6. auäg. .
Bon fRio be ßanetro . „©eorgia" 22. 6. auäg. an King-
fton. „©era" 18. 6. beim!. Bon Malaffar . „©agen" 15.
6. beim! Bon Quebec, „©affe" 23. 6. auSg. an SataBia.
„©amburg" 23. 6. auäg. an SRelrgo!. „©r.tellanb ' 23. 6.
beim!. Bon EeBu. „ßapenftein" 12. 6. ausg. Oucffant
Paffiert. „©eibeiberg" 21. 6. auäg. Bon ©uej. „©eraftea"
20. 6. beim!. Bon Sllcranbrten nadj Satacolo. „©inben-
bürg" 18. 6. Dueffant paffiert. „©obenftein" 15. 6. augg.
an SSorto 8Iiegre. „ßonia " 23. 6. beim!, non Sternen nadj

Dänemark
ad . Kopenhagen . — Pressemeldungen zufolge

ausfuhr.

ad . Kopenhaegn . — Pressemeldungen zufolge
wird sich in diesen Tagen eine dänische Delega¬
tion nach Deutschland , den Niederlanden und Bel¬
gien begeben , um mit den zuständigen Stellen
Verhandlungen über die Frage einer Verbesse¬
rung des Absatzes von dänischem Vieh zu füh¬
ren . Besonders nach den Niederlanden und
nach Belgien hat der dänische Viehexport in der
letzten Zeit mit starken Schwierigkeiten zu
kämpfen gehabt , die es angebracht erscheinen
lassen , in eine erneute Prüfung der Exportmög¬
lichkeiten einzutreten.

Schweden
Starke Steigerung der Viehausfuhr , vor allem auch

nach Deutschland.

ch . Stockholm . — Wie „Sydsvenska Dagbladet“
meldet , hat sich die Ausfuhr schwedischen Viehs
in der letzten Zeit erheblich gebessert . Vor allem
tritt Deutschland wieder stärker als Abnehmer
auf , so daß die Exporteure damit rechnen , daß
ein großer Teil des bisherigen Ueberschusses
wird abgesetzt werden können . Nach den bisher
eingegangenen Bestellungen wird eine Verdoppe¬
lung des Exports erwartet . Eine Nachprüfung
dieser Meldung ist zur Zeit noch nicht möglich.
Dennoch sollte sie beachtet werden , da im Falle
ihrer Richtigkeit sich aus ihr ergeben würde , daß

aitiüoetpm jum Söfdjen. „ßffertoütt" 8. 6. an ©amburg,
näcbfte Slbfabrt 22. 7. nadj Mittelbraftlien . i „fiS" 17. 6.
beim!. Bon Eriftobal. „Siet" 23. 6. beim!. Bon Bort oj
©pain nach Slmfterbam. „reta" 20. 6. ausg. Stjoren paf»
fiert. „Kulntcrlanb" 21. 6. auSg. an fRotterbam. „ftm>
mar!" 17. 6. auSg. Bon ©amburg. „Kgpfjiffia" j . ßt . in
©amburg, nädjfte Slbfabrt 5. 8. „Seuerfufen" 23. 6.
beim!. Bon ©bangbai. „Sioabia" 7. 6. an ©amburg,
näcbfte Slbfabrt 1. 7. „&>S Slngeleä" 2. 6. auSg. SIsortn
Baffiert. „Säubert" j . ßt . in ©amburg, nädjfte Slbfabrt8.
7. (Borreife). „Süneburg" 21. 6. beim!. Bon SRabraä.
„Macebonia" 22. 6. auäg. an '-Beirut. „Magbatena" 20.
6. auäg. an Ebriftobai. „Magbeburg" 23. 6. beim!. Bon
Melbourne. „Mecflenburg" j. ßt . in ©amburg. „ÜReneS"
22. 6. beim!. Dueffant paffiert. „MiloS" 21. 6. beim!,
an fRotterbam. „Miroautee" 14. 6. ausg. an SRetwjor!.
„Morea" 22. 6. beim!, an fRotterbam. „Münfterlaitb" 16.
6. auSg. fßerim Baffiert. „SRaumburg"22. 6. beim!, an
Marfeitle. „SReumart" 23. 6. auäg. an Malaffar. „3iero
gor ! 23. 6. an ©amburg, nädjfte Slbfabrt 28. 6. „Sticea"
21. G. beim!, oon ©atoni! narb ÜSitaeuS. „SRjaffa" 22. 6.
auäg. Sliffingen paffiert. „Storbmar!" 22. 6. beim!, non
golobanta . „0a !lanb" 23. 6. beim!. SBifbon fRocf paffiert
„Dceana" 13. 6. an ©amburg, nädjfte Slbfabrt 1. 7,
(fRorbtanbreife). „Dbenmafb" 22. 6. auSg. Pon SJalboa.
„DIbenburg" 5. ßt . in ©amburg, näcbfte Slbfabrt 15. 10.
(Borreife). „DltOa" ä- St - in ©amburg, nädjfte Slbfabrt
1. 7. „Crinoco" 17. 6. beim!, non ©aoana. „OfiriS" 21,
6. beim!, non Sioerpool. „fßafatia" 23. 6. Xrinibab paf«
fiert (ßmifdjenteife). „Sßaraguap 13. 6. anSg. non SRofario
nach ©ania fje. „fßatricia" 22. 6. auSg. non Sag gal»
maS. „fBboenicia" 16. 6. an ©antoS (ßroifebettreife).
„fBbrbgia" 21. 6. beim!, an Sonbon, Pan bort nach SRem»
caftle, Slntmerpen unb ©amburg. „fßlanet" 23. 6. beim!,
an Sonbon. „fßortlanb" 22. 6. beim!, an ©eattle. „fJ5o<
feibon" 14. 6. auäg. Dueffant paffiert. „greujjen" 20.
6. beimt. Pon fßenattg. „fRamfeä" 14. 6. an ©amburg,
näcbfte Slbfabrt 24. 6. „fReliance" j. ßt . in SRetotjorl,
nädjfte Slbfabrt 1. 7. (Slorbtanbreife). „SRenbSbutg" j.
ßt . in ©amburg, näcbfte Slbfabrt 7. 10. „fRefolute" 5. 6.
an ©amburg, nädjfte Slbfabrt 15. 7. (fRorblanbreift).
„fRbein" s- ßt . in ©amburg, näcbfte Slbfabrt 27. 6.
„fRbeinlattb" 23. 6. aulg . 001t Miri . „SRubr" 22. 6. beim!,
©ibraltar paffiert. „©aartanb" 5- ßt - in ©amburg, nädjfte
Slbfabrt 18. 9. (Sorreife). „©amo3" 23. 6. auäg. an
Dran , „©an ffranciSco" 22 6. an Slntmerpen. „©auet»
lanb" 16. 6. beim!, non Eofombo. „©djeer" 23. 6. beim!.
Pon gort ©aib. „©eattle" 17. 6. beim!. Pon Sog Sin»
geleS. „©efoftriä" 19. 6. beim!. Pott Slrica. „©nreemalb"
19. 6. auäg. an Ealtao . „©tabfurt " 23. 6. beim!, an
Bremen. „St . SouiS" 20. 6. auäg. Pon ©almab. „©pra"
j. ßt . in ©amburg, nädjfte Slbfabrt 8. 7. „®acoma"
19. 6. auäg. bon Eriftobal. „®aunuä" 15. 6. auäg. Ser»
nanbo be Storonba paffiert. „Xfteffalia" 23. 6. beim!,
an Dran . „®ino§" 20. 6. auäg. an ßftanbul . „Xirpifc"
18. 6. auäg. Dueffant Paffiert. „®roja" 16. 6. beim!, pon
SSorfo SBarrioä. „llcfermar!" 22. 6. beim!, non Bort
©aib. „SSancouber" 19- 6. beim!. Bon Euracao. „SSefter»
malb" 19. 6. beim!. Bon Sale Ebarleä.

©oml>urg =« üt>ameti !anifdte Sampffdjtüfabrtä»
©ricllfcbaft

BS . „Eap Slrcona" 23. 6. 6 Ubr motgenä Eujbabcn
paffiert. g ®. „Eap Slrcona" 23. 6. 12 Ubr mittagä in
©amburg. MS . „Monte DliOta" 22. 6. 3 Ubr motgenä
bon Saä galmaä nach Siffabon (tüd !.). M©. „Monte
SRofa" (SSergnügungäreife) 22 .6. 11 Ufjr oormittagä in
Kopenhagen, g ®. „®enerife" 22. 6. 10 Ubr abenbä Pon
Bremen nadj Emben (auäg.). MS . „gemambuco" 22.
6. pon garanagua nach Sao Sranctäco bo Sul (auäg.).
g ®. „garana" 22. 6. Sernanbo SRoronba paffiert(rüd!.).

Bemerfung:  M ©. „Monte Dtioia" porauäjidjtlidje
Slnfunft in ©amburg am 29. 6. morgenä.

MS . „Monte SRoia" (Bergnüguitgäreife) 24. 6. 1 Ubr
nadjmittagä oon Kopenhagen nach ©amburg. g . „SSigo"
23. 6. 8 Ubr abenbä Pon ©amburg nach Srafilien unb
bem Sa gtafa . g $ . „Bigo" 24. 6. 3 Ubr motgenä in
©ee. g ®. „Sa Eoruna" 24. 6. Sernanbo SRoronba paf»
fiert (rüd !.). g ®. „®enerife" 23. 6. nacbmittagä in
Emben (auäg.). M©. „gemambuco " 23. 6. pon Sao
Sranciäco bo ©ul nadj StorianoPoliä (auäg.). g $ . „SRio
be ßfaneiro" 24. 6. 1 lUbr bormittagä Pon Ebingen
nadj Emben.

Strgo DUebcret SllttcngefctliebaH
„Stt!" 23. 6. 14 Ubr pon Memel nach Sonboit. ; „Butt" ,*

23. 6. 16 Ubr gn Slntmerpen. „Eonbor" 23. 6. 20 Ubr
an ®an*Cg. -„©eintet" 23.’ 6. 12 Ubr Paffiert Brunsbüttel1
nadj ©elfingforä. „©echt" 24. 6. 7 Ubr an Normal) Eba»
rente. „fRabe" 23. 6. 1 3Ubr an Königäberg. „Slbler“
24. 6. 18 Ubr bon Bremen nadj Sonbon. „Sllbatrofj" 24,
6. 14 Ubr ooit Bremen nadj ©utl.

Fischmärkte
Fischmarkt Cuxhaven,

Cuxhaven , 26. Juni . Während der Berichts»
woche vom 19. bis 24. Juni 1933 lieferten insge¬
samt 28 Fischereifahrzeuge ihre Fänge in den
hiesigen Auktionen ein . Der Umsatz betrug
688 166 Pfund Seefische , davon 178 792 Pfund
Nordseeware , 472 208 Pfund waren aus den Is¬
landfanggründen und 17 166 Pfund , Schollen und
Edelfische von Hochsei - und Küstenseglern . Die
Fangergebnisse waren nur gering und blieben
trotz kleinen Angebotes die Preise äußerst mä¬
ßig . Schollen erzielten zufriedenstellende Preise,
Edelfische wurden gut bezahlt,

Seeiischmarkt Weserraünde —Bremerhaven,
Wesermünde , 26. Juni . In der Woche vom 19.

bis 24. Juni wurden im Wesermünder Fischerei¬
hafen als Fangergibnisse von 24 Dampferreisen
insgesamt 27 578 Zentner frische Seefische ge¬
landet . Die Zufuhren in der Berichtswoche über¬
stiegen die der Vorwoche um 6136 Zentner . Sie
setzten am Montag mit ihrem Höchststand ein,
gingen dann bis Freitag täglich weiter zurück , um
sich am Sonnabend wieder zu erholen . Die Auk»
tionspreise bewegten sich im allgemeinen auf
einem niedrigen Stande . Erst am Freitag und
Sonnabend machten sich leichte Aufbesserungen
bemerkbar.

die zeitweilige Verschlechterung des schwedi¬
schen Exports nach Deutschland nur aus konjunk¬
turellen Gründen erfolgt ist , und demgemäß der
häufig zu hörende schwedische Vorwurf einer
angeblichen absichtlichen Verdrängung schwedi¬
scher Waren vom deutschen Markt sich erneut
als unberechtigt herausstellen würde.

Jugoslavien
Neuer Erlaß über die Regelung des Zahlungsver»

kehrs.

Belgrad , 26, Juni . Laut „Sluzbene Novine “, Nr.
135, hat der Finanzminister unter Nr . 2) 70 659 foN
gende Anordnung getroffen : Die mit dem Dev sen»
handel beauftragten Bankinstitute haben aile von
jugoslawischen Importeuren getätigten Einzahlun¬
gen zu Gunsten ausländischer Gläubiger aus je¬
nen Ländern , mit denen ein Abkommen über die
Regelung des Zahlungsverkehrs bezw . ein Clea¬
ringabkommen besteht , sofort nach Empfang der
Nationalbank auf das entsprechende Dinarsam*
melkonto des betreffenden Landes zu übergeben.
Für jede Umgehung dieser Anordnung werden die
Bestimmungen nach Artikel 19 der Richtlinien
betr . die Regelung des Devisen - und Valutenver»
kehrs angewendet werden . Diese Anordnung soll
offensichtlich verhindern , daß die zum Devisen¬
handel befugten Banken mit den aus der Ein¬
fuhr stammenden , bei ihn ;n einbezahlten Dinar¬
beträgen spekulieren . Außerdem bezweckt dies*
Verordnung eine Beschleunigung des Noten »®«
lauf «.

Zum Vollsireckungsschutz für die Landwirifchafi

Wirtschaft des Auslandes


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

